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verweigert werden. 


Die Absplitterung von Hugenberg geht weiter 


Neue Fraltion / „Deutſchnationale 
der Rechten / Arbeitsgemeinſchaft“ 


Graf Weſtarh legt Fraltionsvorſtz nieder Gniele 


ſammenhang mit der Sklarekangelegenheit er- 
folgte, 78 Abgeordnete zählte, von denen zwölf 
ausgeſchieden ſind, ſodaß die Deutſchnationale 


Schiele iſt der unbeſtrittene Führer der Lan d⸗ 
Bisher 12 Abgeordnete aus der Reichstagsfraktion ausgetreten | 


bundabgeordneten in der Deutſchnatio⸗ 
[Drahtmeldun a unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


jenigen Abgeordneten, die von vornherein gegen 
den Paragraphen 4 des Freiheitsgeſetzes Front 
gemacht haben. Es hat lange Zeit ſo ausgeſehen, 


LEB wor u 


nalen Reichstagsfraktion. Er gehört zu den⸗ 

Berlin, 4. Dezember. Die bereits Diens⸗ 
tag nachmittag eingeleitete Entwicklung bei der 
deutſchnationalen Reichstagsfraktion hat in der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch und im 


tion ausgeſchieden zwölf Abgeordnute, 
nämlich neben den geſtern bereits gemeldeten 
Abgeordneten Lambach, Hartwig, Hülſer, 
Klönne Lejeune- Jung und Trevi- 
ramus jetzt auch die Abgeordneten Schlange⸗ 
Schöningen, von Keudell, Hoeßzſch, 
von Lin deiner Wildau, Behrens und 
Mum m. Gleichzeitig haben fih in der preußi⸗ 
ſchen Landtagsfraktion der Deutſchnationalen 
Volkspartei zwei Abgeordnete, und zwar die 
Herren Klieſch und Meyer, Hermsdorf, der 
Bewegung angeſchloſſen. Um 14 Uhr hat eine 
ſehr kurze Sitzung der deutſchnationalen Reihs- 
tagsfraktion ſtattgefunden. Graf Weſtarp, 
der Vorſitzende der Fraktion, hat in dieſer Sit⸗ 
zung ſein Amt niederlegt, und zwar mit der 
daß die Politik des Partei⸗ 
vorſitzenden ihm ein Zuſammenhalten der 
Fraktion nicht möglich gemacht habe. Graf 
Weſtarp hat aber gleichzeitig erklärt, daß er 
nicht aus der Fraktion oder aus der Par- 
tei auszuſcheiden gedenke. An ſeine Stelle wird 
zunächſt der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende 
Dr. Oberhofer treten. 

Von den ausgeſchiedenen Abgeordneten ſind 
vier lediglich aus der Fraktion, aber nicht 
aus der Partei ausgetreten, nämlich die Abge⸗ 
ordneten von Keudell, von Lindeiner⸗ 
Wildau, Schlange Schöningen und Mu mm. 
Dieſe haben die Abſicht, ſich zunächſt mit ihren 
Wahlkreisverbänden auseinanderzuſetzen, 


offenbar in der Ueberzeugung, dort für ihre 
einen ſtarken 


Erklärung. 


Auffaſſung der politiſchen Lage Itarlı 
Anhang zu finden. Es iſt ſelbſtverſtändlich 
damit zu rechnen, daß gegen dieſe drei aus der 
Fraktion ausgeſchiedenen Abgeordneten nun- 
mehr ein Ausſchlußverfahren von Amts wegen, 
d. h. von jeiten des Parteiborſtandes 
eingeleitet wird. Damit rechnen auch die drei 
Abgeordneten offenbar ſchon von ſich aus. 


Die Bewegung ift ohne jeden Zweifel mit dem 
Austritt dreier zwölf Abgeordneten aus der 
Reichstagsfraktion und der weiteren zwei aus der 
preußiſchen Landtagsfraktion 


noch nicht abgeſchloſſen. 


Es haben im Laufe des Vormittags Beſpre 
chungen der Abgeordneten ſtattgefunden, die 
von Anfang an gegen den Paragraphen 4 des 
ſogenannten Freiheitsgeſetzes geweſen 
ſind, und daran haben auch teilgenommen neben 
den ausgeſchiedenen Herren Abgeordnete wie Dr. 
von Dryander, Fromm, Dr. Strath- 
mann, Leopold, Dr. Rademacher und 
Schiele, ſowie der frühere Miniſter Koch. 
Auch einige deutſchnationale Landtagsabgeordnete 
und außerdem der frühere Reichstagsabgeordnete 
Rippel, der feit einiger Zeit für die Gründung 
einer beſonderen Ehriſtlich⸗Sozialen 
Reichspartei wirbt, haben an dieſer Oppo” 
ſitionsſitzung teilgenommen. Es iſt aber nicht zu 
Beſchlüſſen gekommen. i 
Man nimmt, und zwar auch in dem Kreiſe, 
der bedingungslos an dem von dem Abgeordneten 
Hugenberg geführten Teil der Partei feſt⸗ 


Laufe des heutigen Vormittages ihren Fort⸗ Mann 
gang genommen. Es ſind insgeſamt im Laufe 
des geſtrigen und heutigen Tages aus der Frak⸗ 


hält, mit großer Sicherheit an, daß in wenigen 
Tagen fih die Abgeordneten From m. Dr. von 
Dr. Strathmann und Dr. 
Rademacher der Oppoſition anſchließen wer⸗ 
den. Damit würde dieſe Gruppe mit ſechzehn 


Fraktionsſtärke 


haben und den Anſpruch darauf erheben können, 
gleichberechtigt neben allen anderen Fraktionen 
des Reichstages aufzutreten. 

Es iſt, da niemand mehr daran zweifelt, daß 
die Fraktionsſtärke in dieſen Tagen er⸗ 
reicht wird die Abſicht der Ausgetretenen, eine 


Fraktion unter dem Namen 


„Dulſchnationale Arbeitsgemeinſchaft“ 


zu gründen. E 

Von der Gründung einer beſonderen Par- 
tei kann, in dieſem Augenblick wenigſtens, nicht 
die Rede fein. Bei der Mehrzahl der ausgetre⸗ 
tenen Abgeordneten i le noch die 
Hoffnung eine Rolle ſpielen, zur Deutid- 
nationalen Volkspartei zurückzu⸗ 
kehren, wenn dort durch einen Wechſel in der 
Führung ein 


Wechſel im grundſätzlichen 
politiſchen Kurs 


gewährleiſtet iſt. Denn das iſt gewiß: 

Dieſe ganze Spaltungsbewegung bei der 
Deutſchnationalen Volkspartei hat vorläufig nur 
die Ablehnung des Parteivorſitzenden Hugen- 
berg als gemeinſames Charakteriſtikum, während 
es an einem gemeinſamen poſitiven Pro- 
gramm fehlt. Das ift ſchon deshalb nicht ver- 
wunderlich, weil ſich die zwölf bisher Ausgeſchie⸗ 
denen aus ſehr verſchiedenen Intereſſen⸗ 
kreiſen zuſammenſetzen: Ausgeſprochene Ar» 
beitnehmer und Gewerkſchaftsver⸗ 
treter ſind die Abgeordneten Lam bach, 
Hartwig, Hülſer und Behrens, Indu⸗ 
ſtrielle die Abgeordneten Klönne und Le- 
jeune-$ung Landwirte die Abgeordne⸗ 
ten von Keudell und Schlange, Schönin⸗ 
gen, und ſchließlich hat der Abgeordnete Le- 
jenne- Jung feinen Austritt noch ausdrücklich 
begründet mit der Haltung der Deutſchnationalen 
Volkspartei unter Hugenbergs Führung zu 


Dryander, 


den Intereſſen des katholiſchen Teiles der 
Deutſchnationalen Volkspartei. Hier ſpielen die 
Nachwehen der Konkordatsberatungen 
noch ihre Rolle. 

Man ſieht immerhin, daß die neue Fraktion 
keineswegs einheitlich zuſammengeſetzt 
iſt, und daß es ihr nicht ganz leicht ſein wird, ein 
einheitliches Programm aufzuſtellen. Die 
dem Parteivorſitzenden naheſtehende Berliner 
Preſſe erinnert einheitlich daran, daß die jetzt 
zum Austrag kommenden Gegenſätze und Mei- 
nungsverſchiedenheiten ihren Urſprung bereits in 
der Reichstagsberatung über die Dames- 
geſetze hatten, wo die Hälfte der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsfraktion ſich für die Dawes- 
geſetze erklärte, während die andere ſie entſchieden 
ablehnte. 

Von beſonderem Intereſſe ift in dieſem Bu- 
ſammenhang die Haltung des Landbundpräſidenten 
und Miniſters a. D. En 


wahrſcheinlich gegolten, 


tung der Deutſchnationalen 


als würde Schiele der Führer der neuen Fraktion 
werden. Daß er nunmehr, wenigſtens porläufig, 
auf ein Ausſcheiden aus der Fraktion und 
Partei verzichtet hat, dürfte beſonders eng zu- 
ſammenhängen mit der Entſcheidung des Grafen 
Weſtarp, der trotz der Niederlegung des Frat- 
tionsvorſitzes ſeine Abſicht ausgeſprochen hat, in 
Partei und Fraktion zu verbleiben. Bis 
gegen heute vormittag hinein hatte es auch als 
5 daß Graf Weſtarp 
ſich der Sezeſſionsgruppe anſchließen werde, was tı An dieſem ö 
dann ebenfalls den Austritt einer Reihe von Ab- | können vielleicht die nächſten Tage eine Aenderung 
geordneten unter Führung Schieles nach Hö j herbeiführen. 

gezogen hätte. Das erſt hätte die tatſä⸗hliche Syal- * 2 
wähtenb barlant Doch Ae non einer, Menn and „ An Wiuwech bormiften ift zum erften Mate 
ſtarken, Abſplitterung die Rede ſein fann. 305 N ai 815 er, Reiben der 
Zur Beurteilung der gegenwärtigen Kräfte] achfolger des Pfarrers off, artomib, 
Berbältniffe it es von Intereſſe feitzu- im Reichstage erſchienen Er bat auch an der 
felen, daß die Deutſchnationale Reichstags- | Sitzung ebenſo wie an der Sitzung der Deutſch⸗ 
fraktion nach dem Austritt des Abgeordneten nationalen Reichstagsfraktion teil- 
Bruhn, der vor wenigen Wochen im Zu⸗ genommen. 


Erklärungen der Ausgetretenen 


Die Abgeordneten, die aus der Fraktion ee | ſteht jetzt nicht mehr und deshalb melde ich 


(Bericht ſ. S. 12.) 


Reichstagsfraktion noch 66 Mitglieder zählt und 
damit immer noch etwas ſtärker ift als das B en- 
trum. An dieſem Verhältnis zum Zentrum 


getreten ſind, begründen ihren Schritt im ad» nen hiermit meinen Austritt aus der 

führlichen Schreiben an die Fraktion. le Volkspartei. deren Vor⸗ 
Treviranus ſitzender Sie find.“ 

erkennt dankbar an, daß die Reichstagsfraktion es] Der Abg. 


verſucht habe, ihm ein Verbleiben in ihr zu ermög⸗ 
lichen, der Parteivorſitzende habe aber den Ent⸗ Dr. Le je une: 8 ung 
erklärt, er habe jetzt die ſchmerzliche Gewißheit, 


ſchluß zu einer Klärung nicht gefunden, ſodaß die 
Vorausſetzungen für ſeine weitere Mitarbeit nicht daß ſich die Schickſalsgemeinſchaft der Deutſch⸗ 
nationalen Partei unter dem jetzigen Vorſitzenden 


mehr gegeben ſeien. 
Einen fi chart, ief richtet der Abg. nicht mehr in der erforderlichen Freiheit aug 
Einen ſehr ſcharfen Brief richtet der Abe wirken könne. Aus dieſen Gründen habe er ſich 


L am b Q ch i aeh BR ange o hare 8 re 5 f ra r ká 8 
; 1 ſolidariſch erklärt und ſeinen Austritt aus der 
12 e on * i aka ee Partei und der Fraktion vollzogen. 
y N x Der Abg. 
Rhein und Main ſind durch Sie zerſtört å 
worden. Die Deutſchnationale Volkspartei hat Schlange⸗ Schöningen 
unter ihrem erſten Vorſitzenden eine Brücke erklärt in jeinem Schreiben an Graf Weitarp, 
über die Kluft zwiſchen den Ständen ge- daß die Entwicklung der Partei in den letzten Mo⸗ 
schlagen. naten einen Weg genommen habe, von dem er nicht 


5 f: glauben könne, daß er den nationalen Rie- 

Sie haben durch Ihre betriebſame Förde en näher führe Aus dieſer Ueberzeugung þer- 
rung der „Irrwege der Sozialpoli-|aus ſcheide er aus der Fraktion aus. 

tik“, durch Ihren Brief nach Amerika ſich 


Die Abg. 
außerhalb der Willensgemeinſchaft 
jener geſtellt, die eigene Not aus eigener Kraft Be hre ns und M um m 


in ei i “ haben das folgende gemeinſame Schreiben an den 
achden dann La m r „kultur. u 

wiſfenzerſetzenden Wirkung der Boulevard ⸗ Hochverehrter Herr Graf! 

5 1 r und I une D n 3 Im 5 Da Herr Geheimrat Dr Hugenberg, 

und Ri b hmer ugenberg mtt geun 111 i, i 

ge Fe e , ee wes dart Weidayräfitenien 

e de Stellungnahme zu dem Zucht- Š 8 t 

5 nicht gedacht, auch nicht, nach der bisherigen 

Gewohnheit, ein Telegramm an ihn in 


hausparagraphen des Volksbegehrens und 

ſchließt ſeinen Brief mit folgenden Ausführungen: 
Vorſchlag brachte, durch den Antrag auf Aus 
ſchluß dreier Arbeitnehmervertreter unſer 


Solange noch irgend eine Wahrſcheinlich⸗ 
keit beſtand, daß mit Ihnen an der Spitze der ; 
Partei oder ohne Sie eine Rückkehr zu den Verhältnis zu der Chriſtlich⸗nationa⸗ 
bei der Begründung der Partei fejtgelegten len Arbeitnehmerbewegung auf 
politiſchen Methoden möglich ſei, das ſchwerſte geſchädigt hat, in Kaſſel einen 
haben meine Freunde und ich unter Selbſtver⸗ Privatbrief ohne Genehmigung des 
leugnung und Zurückſtellung jeder öffentlichen Schreibers und des Adreſſaten dem Parteivor⸗ 
Kritik unſere politiſche Arbeit im Rahmen ſtand zur Kenntnis brachte und weder am yer- 

gangenen Freitag noch jetzt am Dienstag ein 
löſendes Wort gegenüber Herrn Kollegen 


der Fraktion, die dank der Führung des 
Grafen Weſtarp Ihrem Befehl nicht unter⸗ 
Trepiranus, gegen den er den Ausſchluß 


geordnet war, geleiſtet. Dieſe Möglichkeit be⸗ 


A 
s 
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Unerhörte Skandalszenen im Reichstag 


4 


24 Ausweiſungen / 8 Sitzungen 


Die Kommuniſten wollen Severing nicht zu Wort kommen laſſen 


[Drabt meldung unfere3 Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 4. Dezember. Die heutige Reichs⸗ 
tagsſitzung war eine der kläglichſten, die der 
Reichstag je erlebt hat. Drei Viertel der 
Sitzungszeit wurde von unerhörten Lärm- 
ſzenen angefüllt. Es gab nicht weniger als 
acht Sitzungen, weil ſiebenmal infolge der 
kommuniſtiſchen Lärmereien der Präſident die 
Sitzung unterbrechen mußte. Nicht weniger 
als 24 Abgeordnete wurden aus dem Saale 
entfernt, eine ganze Reihe von ihnen auf acht 
Tage von den Verhandlungen ausgeſchloſſen. 
Polizei war im Sitzungsſaal und in der Wan⸗ 


delhalle, um gegen die Kommuniſten einzu⸗ 
ſchreiten. 
Nach einer vergeblichen Geſchäftsord⸗ 


nungsausſprache der Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten, die die Tagesordnung ändern 
wollten, um einen Mißtrauensantrag 
gegen den Reichsinnenminiſter Severing be⸗ 
handelt zu ſehen, kam zunächſt der Kommuniſt 
Pieck zu Worte, der eine typiſche kommuniſtiſche 
Agitationsrede hielt. Nach ihm Íp 
Deutſchnationale Everling, der mit dem zur 
Beratung ſtehenden Geſetzentwurf des Repu- 
blikſchutzgeſetzes, deſſen Beratung mit der 
Stellung der Beamten beim Volksbegeh⸗ 
ren, mit Stahlhelmverbot und dem Ver- 
bot des Rotfrontkämpferbundes verbum- 
den war, ebenſowenig wie die Kommuniſten ein- 
verſtanden war. 

Dann ſollte der Reichsinnenminiſter Seve- 
ring ſprechen. Aber ein Schwall von Schimpf. 
worten von den Bänken der Kommuniſten emp- 
fing ihn. Worte wie Bluthund, Arbeiter ⸗ 
mörder, Henker hagelten ihm entgegen, und 
andere, die man in dem ungeheuren Lärm nicht 
verſtehen konnte. Es war dem Reichsinnenmini⸗ 
ſter nicht möglich. zuſprechen. Der Lärm 
ſteigerte ſich ſo, daß die Sozialdemokraten ſtür⸗ 
miſch das Hin auswerfen der Kommuniſten 
aus dem Saale verlangten. Einem Sozialdemo⸗ 
kraten wird der Zuruf Achtgroſchenjunge 
gemacht, der — mindeſtens im Berliner Jargon — 
eines der ſchlimmſten Schimpfworte darſtellt, die 
man ſich denken kann. Zum erſten Male ſchreitet 
der Vizepräſident ein. Er verweiſt einen 


Kommuniſten aus dem Saale. Er verweiſt aber de 


irrtümlich einen falſchen, wie es ſich ſpäter 
herausſtellt, ſodaß dieſe Ausweiſung rückgängig 
gemacht werden muß. Ungeheurer Lärm bei den 
Kommuniſten entſteht. 
ſeinen Stuhl und unterbricht dadurch die 
Sitzung auf ein paar Minuten. 

Der Aelteſtenrat des Reichstages berät die 
Lage. Die Sitzung wird wieder eröffnet und 
nachträglich werden drei weitere Kommu⸗ 
niſten aus dem Saale verwieſen, da ſie durch 


CC ðĩðö . 
zu beantragen erklärt hat, gefunden hat, da 
durch die Haltung der „Nachtausgabe“, 


wie durch gewiſſe Filme der Ufa wir ſchwer⸗ 
ſten Angriffen ernſter chriſtlicher Kreiſe 


ohne die Möglichkeit ausreichender Vertei⸗ N 


digung gegenüberſtehen, ſind die Unterzeich⸗ 
nenden gezwungen, bei voller Anerkennung 
des Programms der Deutſchnationalen 
Volkspartei die Fraktionsgemein⸗ 
ſchaft zu löſen.“ 5 
Der Landesverband Oſtpreußen der 
Deutſchwationalen Volkspartei hat den Grafen 
Dohna, in der „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ vor einigen n einen Artikel 
gegen den Hugenbergkurs der Partei ver- 
öffentlicht hatte, aus der Partei ausgeſchloſſen. 


ES 
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3 


| 
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Graf Weſtarp, 


der ſcheidende Vorſitzende der deutſchnationalen 
Reichs tags fraktion. 


Der Präſident verläßt 


beleidigende Zwiſchenrufe die Ordnung des 


Hauſes geſtört haben. Aber die Kommuniſten 
denken nicht daran, der Ausweiſung zu folgen. 
Die Sitzung muß abermals unterbrochen werden. 
Ein fünfter Kommuniſt wird in der dritten 
Sitzung aus dem 
auch tatſächlich, ebenſo wie jetzt die zuerſt ausge⸗ 
wieſenen Kommuniſten ſich anſchicken, den Saal 
zu verlaſſen. 

Der Reichsinnenminiſter verſucht 
abermals, zum Worte zu kommen. 

Der Kommuniſt Koenen nennt ihn in 
einem Zwiſchenruf einen ſchändlichen Ar⸗ 
beitermörder, und wieder geht das 
Schimpfkonzert der Kommuniſten los. Zum 
ſechſten Male wird eine Ausweiſung ausgeſprochen. 

Aber der Kommuniſt Koenen, der diesmal 
betroffen iſt, geht nicht. Abermals erfolgt eine 
Unterbrechung. 

Nach fünf Minuten wird wieder eröffnet. 

Koenen iſt im Saale. 

Er provoziert weiter und ruft dem Reichs⸗ 
innenminiſter Severing das Wort Blut ⸗ 
hund zu. . 

Abermals Unterbrechung. 

Koenen bleibt. 

Noch einmal Unterbrechung. 

Koenen bleibt. 
= — verlaſſen fait ſämtliche Abgeordnete den 

a * 

Die kommuniſtiſche Fraktion einſchließlich der 
Ausgewieſenen mit Koenen an der Spitze geht 
auch jetzt nich:. Sie ſchließen ſich zuſammen und 
find faſt allein im Saale. Auch die Pu- 
blikumstribünen werden geräumt. Es 
kommt zu Anſprachen der kommuniſtiſchen 
Abgeordneten an die Tribünenbefucher, die im 
Abziehen find und zu Gegen reden der Tri- 


bünenbeſucher. 
Notfrontrufe 


ſchallen durch den Saal. Selbſt die Preſſe wird 
gun ihre Plätze zu verlaſſen. Ein paar 

ozialdemokraten und ein paar Leute 
aus der Rechten des Hauſes find außer den Vom- 
muniſten nur noch im Saale geblieben. 

Da 8 ſich die Kommuniſten unter 
Führung Koenen s, den Saal zu verlaſſen, von 
ſchallendem Gelächter der zurückbleibenden 
bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten begleitet. „Feiglinge“ rufen die Sozial⸗ 
mokraten. 

Aber zu früh. 
Koenen kehrt zurück. 


Jetzt greift die Polizei ein 


Ein paar handfeſte Beamte entfernen den Ab- 
geordneten Koenen und die gusgewieſenen Kom⸗ 
muniſten aus dem Saale. Weitere Beamte halten 
die Kommuniſten in Schach, damit fie keinen B e- 
freiungsperſuch unternehmen, und e 
werden bei . Gelegenheit einige von denen, 
die ſich in der Wandelhalle aufhalten, aus dem 
Hauſe mitgenommen. 


Abermals perſucht Severing zu ſprechen, 
und wieder gibt es Lärm. Sechs weitere Aus- 
weiſungen. Die Kommuniſten fügen ſich nicht. 
Sauſtall“ wird 1 und gemeint iſt das 
Hohe Haus. Die Kommuniſten haben diesmal 
nicht Unrecht, ſich ſelbſt 
eue Unterbrechung. Das Präſidium be⸗ 
rät, und als die Sitzung wieder eröffnet iſt, kommt 
es wieder zu ſechs Ausweiſungen. 


Es ſind jetzt 19 


Nach einer fiebenten und letzten Unterbrechung 
nimmt der Sozialdemokrat Löbe den Präſi⸗ 


wenn ſie ſt meinen 


dentenſtuhl wieder ein, und es iſt bezeichnend 


für die große Autorität, die ſich dieſer Mann 
ganz unabhängig von ſeiner Parteiſtellung 
überall hat erwerben können, daß mit dem gleichen 
Augenblick die Ruhe im Hauſe fait wiederher 
geſtellt ift. Es gelingt Löbe, dem Reichsinnen⸗ 
miniſter das Wort zu erteilen, freilich kommt 
es noch zu kommuniſtiſchen Unterbrechun ⸗ 
gen, die zu vier Ausweiſungen führen, 
darunter zur Ausweiſung einer kommuniſtiſchen 
Abgeordneten, aber im großen und ganzen kann 
Severing feine Rede zu Ende führen. 


Die Stimmung des Hauſes veranlaßt den 
Minifter, dazu ſchärfer zu ſprechen, Er findet 
fih fait immer in Front gegen die Kommu⸗ 
niften und ſpricht nur verhältnismäßig wenige 


Sätze gegen die Nationalſozialiſten. 
Nach der Feveriagpebe wird mit der Benränbung, 
daß das Haus nach all den Zwiſchenfällen er- 
ſchöͤpft fei, Vertagung beantragt. Der Antrag 
bleibt ohne rheit. Es kommen alle Parteien 
ur exſten Leſung zu Worte. Noch einmal ein 
wiſchenfall, als ein Deutſchnationaler 
einen Sozialdemokraten mit Zwiſchen⸗ 
rufen behelligt. Ein weiterer Sozialdemokrat, der 
darauf reichlich ſcharf antwortet, wird 


als Vierundzwanzigſter aus dem Saale 
gewieſen. 


Die erſte Leſung kommt zu Ende. 


Dann wird der Entwurf des Republikſchutz⸗ 

fees dem Ausſchuß überwieſen und das 
Kuslfefer ungsgeſetz, das als zweiter 
Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtand, ange- 
nommen. Zum Schluß noch ein Kurioſum: Der 
Präſident teilt mit, daß man fih geſtern bei einer 
Auszählung geirrt habe. Da fei einmal die Bes 
ſchlußunfähigkeit feſtgeſtellt worden obwohl ne» 
nügend Abgeordnete da So i 


ine Sitzung des De en ha 8 
t Bu: U. n 4 
Abſchutz oefunben. i 


Saale gewieſen, und er geht] zn 


Sitzungsbericht 


Auf der Tagesordnung des Reichstages ſteht 
die erſte Beratung des neuen Republikſchutzgeſetzes 
„Geſetz zum Schutze der Republik und zur Befrie- 
ng des politiſchen Lebens“. Eine von den 
Kommuniſten beantragte Aenderung der Tages⸗ 
ordnung wird abgelehnt. 

Abg. Dr Everling (Dnat.) wirft der Re- 
gierung vor, daß fie mit dem Stahlhelm - 
verbot feindliche Waffen gegen die beſten 
Deutſchen angewandt habe. Der Terror gegen 
die Beamten beim Volksbegehren habe bis zum 


Nachtwächter gereicht. Der Redner fragt den 
Miniſter, ob er nicht wenigſtens beim Volks ⸗ 


entſcheid die Wahl- und Geſinnunasfreiheit 
ſchützen wolle. Das neue Republikſchutzgeſetz jei 
ein Geſetz gegen die innere Freiheit und ergänze 
den Voungplan, das Geſetz gegen die äußere Frei⸗ 
beit. Das Geſetz fei nicht nur verfaſſungsändernd, 
fondern verfaſſunaskür zend. Es ift 
unſere Pflicht, den Willen zur Freiheit klarzuhal⸗ 
ten gegen die Tyrannei des Freiſtaates. 

Als Reichsinnenminiſter Severing das 
Wort nehmen will, rufen die Kommuniſten: 
„Muſſolini! Henterminiiter! Blut 
bund!“ Nach den eriten Worten des Miniſters 
ruft Abgeordneter Neubauer (Kom): „Sie 
haben den Mut, Arbeiter zu morden!“ Ent 
rüſtungsrufe der Sozialdemokraten ant⸗ 
worten. ; 

Nachdem dann die ſchlimmſten Sturmſzenen 
ausgetobt haben, kann ſich Reichsinnenminiſter 
Severing verſtändlich machen und führt aus: 

„Man wird von mir nicht erwarten, daß ich auf 
die Anwürfe antworte, die in kommuniſtiſchen 
Zurufen gegen mich gerichtet worden ſind. 
Eine Ausnahme mache ich nur mit dem Abgeord⸗ 
neten Koenen. Er hat mir Arbeitermord 
vorgeworfen während des Kapp- Putſches. 
Nach dieſer Zeit aber hat er 5 wiederholt nächt⸗ 
licherweile an mich gewandt, hat mich auf die Zu⸗ 
ſammenziehung ſchwarzer Formationen aufmerf- 
ſam gemacht und gefragt, ob die Polizei wohl 
imſtande ſein werde, die Faſchiſten nieder⸗ 
zuſchlagen. Ich habe in der Tat die Bewaffnung 
proletariſcher Hundertſchaften abgelehnt und die 
„proletariſchen Kontrollkommiſſionen“ aufgehoben. 
Dieſe Kommiſſionen gingen nämlich nur in die 
Läden kleiner Gewerbetreibenden, 
nicht aber in die Kontore der großen Trufte 
und Konzerne, Ich bin ein Gegner des Fa- 
ſchismus, aber der Kampf gegen ihn kann nicht 


geführt werden nach dem Syſtem der & om m w 
niften, die auffordern, jeden Faſchiſten n iee te 
au chlagen. Die Vollmacht zu bewaffneter 
frechterhaltung der Ordnung kann nur ſtaat⸗ 
lichen Organen gegeben werden. 
„Das vorliegende Geſetz richtet fih gegen alle, 
die mit Gewalt oder, mit Beſchimpfun⸗ 
pa die Staatsordnung und den Staat 
efampfen. Dabei wird kein Unterſchied 
zwiſchen rechts und links gemacht. Daß dieſes 
Geſetz kein Aus nahmerecht gegen die eine 
Seite 1 will, e ſich ſchon daraus, daß 
der deutſchnationale Abgeordnete Dr Everling 
die Vorlage mit der a Schärfe bekämpft hat 
wie der kommuniſtiſche Abgeordnete.“ 


Zuſammenkunſt ſchleſiſcher Induſtrieller 
und Abgeordneter 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 4. Dezember. Mittwoch vormittag hat 
im Reichstage die angekündigte Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Vertretern der wesen Induſtrie 
und den ſchleſiſchen Abgeordneten ſtattge⸗ 
funden. Es waren jedoch an Die Beſprechung 
nur Vertreter Nieder ⸗ und Mittelſchle⸗ 
ſiens beteiligt, nicht aber Oberſchleſiens. 
Es handelte ſich um eine allgemeine Ausſprache 
über die Lage der nieder- und mittelſchleſiſchen 
Wirtſchaft. Die Beſprechung, die nur Ders 
hältnismäßig kurze feit dauerte, führte nicht zu 
irgendeinem Beſchluſſe. Es handelte fih im we⸗ 
ſentlichen darum, die perſönliche Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen den mittel- und niederſchleſiſchen 
Abgeordneten und der Wirtſchaft Mittel- und 
Niederſchleſiens abermals zu vertiefen. 


Ladenſchluß am 24. Dezember 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 4. Dezember. Nach einem Beſchluß 
des Sozialpolitiſchen Reichstagsausſchuſſes dürfen 
am Heilig⸗Abend offene Verkaufsſtellen nur 
bis 17 Uhr, Lebensmittelgeſchäfte und 
Blumengeſchäfte ſowie Genußmittel⸗ 
geſchäfte bis 18 Uhr geöffnet ſein. 


Der Prinz von Wales hat den General 
von Lettow⸗Vorbeck empfangen. Die 
Audienz dauerte über eine halbe Stunde. 


„Ungeschmälert zurück zum Reich!“ 


‚ger einmülige Wile der Enarbeböllerung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken. 4. Dezember. In der heutigen 


3 Sitzung des Landesrates gab der Zentrumsgbge⸗ jon 
255 für alle Parteien, mit Aus- die Lebensſicherung der Gruben und der übrigen 


ordnete he Aria rrtei | 
nahme ber beiden fommuniftilben, eine 
Erklärung ab, in der der Beginn der Saar ⸗ 
ver handlungen begrüßt und die dringende 
Erwartung ausgeſprochen wird, daß dieſe 
Verhandlungen, dem einmütigen Willen der Be- 
völkerung entſprechend, bald zu einem poſitinen 
Ergebnis führen werden. Die Erklärung faßt 
nochmals die Haupt forderungen der Be- 
völkerung des Saargebietes in unzweideutiger 
Form zuſammen: 
1. Das ganze Saargebiet muß ohne jede 
Schmälerung zurück zum Deutſchen Reiche. 
2. Alle Gruben und Kohlenvorko m men 
müſſen dem Preußiſchen und dem Bayeriſchen 
Staat zurückgegeben werden. 


3. Eine Beteiligung inländiſchen ober ausländi 


ſchen Privatkapitals an den Gruben 
„ muß ausgeſchloſſen 
u. $ 


4. Die Sti ber aligen Reichsbahn 
M tr 
den Beſitz des Deutſ Reiches. 


Der Landesrat fordert, daß die Rückgabe⸗ 
bedingungen fo geſtaltet werden, daß ſowohl 


Wirtſchaft wie auch die der ganzen Saarbe⸗ 
völkerung vollauf gewahrt wird. Der ein ⸗ 
mütige Wille der ganzen Saarbevölkerung 
iſt es, ta nur gemäß dieſen Forderungen die 
frühere Wiedervereinigung des Saargebietes mit 
dem Reiche erfolgen darf. 

Die beiden kommuniſtiſchen Parteien n 
ebenfalls eine Erklärung ab, wobei bemerfens- 
wert ift, daß die der kommuniſtiſchen Opposition 
auch mit den Worten beginnt, daß das Saargebiet 
ungeſchmälert zum Deulſchen Reiche zurück muß. 


Haager Konferenz am 3. Januar 


[Telearaphiſche Meldun af 


Haag, 4. Dezember. Die nieder ländi⸗ 
ihe Regierung hat nunmehr vom Präſiden⸗ 
ten der Haager Konferenz, Jaſpar, die Mit- 
teilung erhalten, daß man beabſichtige, die zweite 
Haager Konferenz am 3. Jannar 1930 im Haag 
beginnen zu laſſen. 


Hitler ils Zeuge nach öchweidnit geladen 


(Telegrapbiſche Meldung 


Schweidnitz, 4. Dezember. Vor dem Schweib- 
nitzer n begann geſtern der Prozeß 
genen 16 ationalſozialiſten aus 

chweidnitz wegen Landfriedens⸗ 
bruchs. Für die Ware unge find ins⸗ 
Fe 20 Verhandlungstage vorgeſehen. De 

erhandlung wohnt auch der Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Witte, Breslau, bei 

Nach Beginn der Sitzung wurde zunächſt die 
Anklageſchrift verleſen, die den Angeklagten 
zur Laſt legt, am 27. September dieſes Jahres 
eine nicht verbotene Verſammlung Kae zu 
aben, Die Angeklagten beſtritten, daß fie fidh 
bare n i 17 ee 

ur T auge a ührer von 
Niederſchleſen | 


Herda 


bernommten, der nach dem Tumult die National- 
ſozialiſten geſammelt und in Sicherheit gebracht 
hat. Zwiſchen ihm und den Vertretern der 
Staatsanwaltſchaft kam es zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen über ſeine wiederholten Erklärungen, daß 
nicht die Nationalſozialiſten, ſondern das Reichs⸗ 
banner auf die Anklagebank gehöre. 

Im weiteren Verlaufe wurde von dem Mün⸗ 
chener Verteidiger der Antrag geſtellt, die 


r Auseinanderſetzungen 


Verhandlung auszuſetzen, bis geklärt ſei, ob das 
Neihsbanner in der Verſammlung der 
Angreifer geweſen iſt. Der Antrag Marke ab- 
gelehnt. 

Am zweiten Verhandlungstage kam es zu 
zwiſchen der 
Staatsanwaltſchaft und der Vertei- 
digung. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß 
dieſer Prozeß nicht als politiſcher Senſations⸗ 
prozeß ausgeſchlachtet werden dürfe und daß er 
deshalb in Zukunft keine politiſchen Erörterungen 
der Angeklagten zulaſſen werde. 


Rechtsanwalt Dr. Frank bringt den Gegen ⸗ 
antrag ein, Adolf Hitler, den Vorſitzenden der 
Nat.⸗Soz. Arbeiterpartei und Hauptmann a, D 
Pfeffer als Zeugen dafür zu laden, daß die 
Befehle, die ſich in den Händen der Staat- 
anwaltſchaft befinden, außer Kraft ſind. Das 
Gericht beſchließt, dieje Zeugen ſowie den Reichs. 
führer der Zugſtaffel, Heinrich Himmler, als 
Zeugen zu laden. 


Zu den Fragen über die frühere Stärke des 
Sturmes Schweidnitz erklärt der Zeuge 
Gottſchalk zunächſt, daß er nichts wiſſe, im 
übrigen verweigere er die Ausſagen auf ſämt⸗ 
liche folgende Fragen. 


Schließlich erklärt ; 
daß er das Gericht als den Gegner betrachte. 


Be 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 337 


5. Dezember 1929 


Hochſ chulnachrichten 


e e e e Das zweite Weihnachtsmärchen 


„Mar und Moritz, der böſen Buben Beſſerung“ 


Das Beuthener Stadttheater ſah geſtern 
nachmittag 


ılden Ho 

Breslav haben anläßlich des 50 jährigen Jubi- 
läums der Saganer Handelskammer 
ihrem verdienten Präſidenten. Maximilian Taſch 
in Glogau, im Hinblick auf ſein uneigennütziges 
garen für die Intereſſen Niederſchleſiens und 
für feine Verdienſte um die Förderung des wei⸗ 
teren Ausbaues der Techniſchen Hochſchule, die 
Würde eines Senators ehrenhalber verliehen. 

Von der Wr r Breslau. Profeſſor Dr. 
phil. Arno Schmitz hat den an ihn ergange- 
nen Ruf als Ordinarius für Muſikwiſſenſchaft 
an der Univerfität Breslau angenommen. 

Geftorben. In Dresden ſtarb am 1. De 
zember Geheimer Oberforſtrat Dr Max Neu- 
meiſter im 80. Lebensjahre. Mit ihm iſt einer 
der verdienſtvollſten Forſtmänner Sachſens und 
Deutſchlands Sesupe, der beſonders durch 
ſeine forſtwiſſenſchaftlichen und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Schriften und Werke bekannt geworden iſt, 
Neumeiſter wirkte ſeit 1882 an der Forſtakademie 
in Tharandt, bis er vor 10 Jahren in den 
Ruheſtand trat. — Der Profeſſox der klaſſiſchen 
Archäologie und Direktor des Archäologiſchen Jn- 
ſtituts der a 7 Leipzig, Geheimrat Dr. 
phil. Franz Studnictzka, ift im Alter von 
69 Jahren geſtorben. 

Profeſſor Qonis Lewin geſtorben. In Ber- 
tin iſt im Alter von 79 Jahren der Erforſcher 
der Rauſchgifte, Profeſſor Louis Lewin geſtor⸗ 
ben. Sein bekannteſtes Werk, die Lehre von den 
Giften, iſt in mehreren Auflagen und in fran⸗ 
Page Sprache erf ſchienen. Neben dieſem grund⸗ 
egenden Buch hat er eine Reihe von Einzel ⸗ 
arbeiten über die Bedeutung der Gifte ver ⸗ 
öffentlicht. 

Berufungen. Als Nachfolger des nach Bres⸗ 
lau berufenen Profeſſors Dr. DR e 
Fiſcher ift der a. o. Profeſſor Dr. jur. Karl 


den Lehrſtuhl für bürgerliches und römiſches Recht 
an der Univerſität Jena berufen worden. 
Heldrich bobine ſich 1924 an der Univerſität 
Leipzig, wo er 1928 zum a. o. Profeſſor ernannt 
wurde. — Der Privatdozent für Philologie und 
Fofiocai an der Univerſität Heidelberg, Dr. 
phil. Karl Mannheim, hat einen Ruf als o. 
Profeſſor der 
feſſor Dr Franz Oppenheimers an der Univer- 
fität Frankfurt erhalten. 

Die Nobelpreis⸗Jeier im Rundfunk. Die 
Zeremonie der Nobelpreis Verteilung am 
10. . ̃— —... ̃ ͤ —.. — in Stockholm wird auf den 


Soziologie auf den Lehrſtuhl Pro- | 


Eltern der 
Bühne, 


wie es ſchöner nicht gedacht werden kann 
der (febr schlechte Text 
klettern ſogar an einem Strick von der Bühne bis 
zum erſten Rang hinauf, 
fangen will. Und Schneebälle 
man aus dem Zuſchauerraum ſelber wieder auf die 
Bühne werfen kann — 
tolles Leben, 


Deutſchlandſender übertragen werden. Die 


Bel 


Ar 


Eine internationale e nenen die Ber- 
un reinigung der See. 
haben eine 
eichlagen, die die notwendigen en gegen 
je Verunreini 
chinenöl der Schiffe 
chützt werden jolen in erſter Reihe die Bade 
orte, ferner 
Bea 9 


ſowie | 5 


vögel. 


trebe 
ſchwediſche Literatur 
feſſor Fredrik Bö 5 


Errichtung einer Zweiganſtalt des deutſchen 
Archäologische en Inſtituts in 1 in 
äologiſ 
in Non ſten fin opel 
errichtet. 
lung für Archäologie und Geſchichte der Türkei.“ 
Die Leitung 
e e Station 


Heldrich von der Univerſität Leipzig auf Martin 


Se in das 
ſondern zu dem böſen Rieſen 
poer den auten alten Weih- 
feinen Dienst pae und 
orig als 
Es kommen noch eine 
ſonen vor, vor allem die Fi⸗ 
Buche von Wilhelm Buſch, die 


ſpielen wollen. 


. „der Zuckerbäcker. Auch die 
iden böſen Buben kommen auf die 
und Max und Moritz treiben ein nge 
oda 
gar nicht auffällt. Sie 
wenn der Nikolaus ſie 
werfen ſie, 3 


es herrſcht ein 
hat ſich das gut 


kurzum, 
umd er hen core a lin 00 ³˙·- AAA 13 ſelten 


Thomas Mann wird der bekannte 
iſtoriker und Kritiker Pro- 
halten. 


auf 


onſtantinopel. Das 
Inſtitut des Deutſchen Reiches hat 
eine Zweiganſtalt 
Diele Filiale führt den Namen „Ab tei⸗ 
iſt dem bisherigen Vorſtand der 
in Konſtantinopel, Dr. 
Schede, übertragen worden. 


Die Bereiniaten Staaten 
N Konferenz vor⸗ 


ung der a- 
beſchlie ßen fol. Ge- 


ſollen Maßnahmen ergriffen mwer- 
fondere Schutzmaßnahmen für die See ⸗ 


zweite Weihnachtsmärchen vor auch 
vollen Bänken. Diesmal ging es ni 
Reich der Zwerge, 
1 der 
achts mann 
beffen beide Töchter mit Max und 
Puppen 
Menge anderer 
guren aus dem B 
Witwe Bolte, 1 Lehrer Lämpel, der Schnei⸗ 
dermeiſter 


wieder viel und ſchön getanzt, 
denkt doch auch ebenſo gern an den Pein feinen 
Nikolaus, an den Rieſen Goliath mit ſeinem Ge⸗ 
brüll, an ſeine beiden Töchter mit den knallroten 
Backen und den weißen en und ihren furcht⸗ 
bar dicken Bei 
Bere Lämpel, der zu komiſch ausſah. Fein war 
der Schneidermeiſter Böck, der ſo eine blecherne 
Stimme hatte wie ein Ziegenb od, und ganz wun⸗ 
derſchön 
Moritz hätten wir gleich 
brauchte — pper nicht erft im Zettel nadhariehen. 
Als die beiden 
hatten, war alles ſo feierlich und ſchön, daß man 
gerne mitſang „Stille Nacht, Heilige Nacht.“ 
Das ſchönſte 
ſchlacht! 
Angſt haben, wieder zu werfen 
Mädchen, die ſind ja dumm 


ſchen Kreiſen beunruhigt man ſich über das Ver⸗ 

ſchwinden des Kometen, der nach ſeiner im 

Jahre 1869 erfolgten Entdeckung durch den Aſtro⸗ 

nomen 

Korg, durch den amerikaniſchen Aſtronomen 
T. 


lichen le den 
erhalten 
deckung im Abftande von 5% Jon regelmäßig 
geſichtet worden und wurde zum letzten 
im Jahre 1908 geſehen. 
von Pariſern Aſtronomen das Wiederauftreten 
dieſes Kometen gemeldet rs doch 
nachträgliche Ben ung ergeben, 
um den Tempel Swift⸗Kometen, ſondern um den 
Planetuiden Amp 
einigen ſiebzig Jahren bereits von engliſchen 
Aſtronomen geſichtet worden iſt. 


Auslandsgaſtſpiel des Trierer Stadttheaters. 
Das unter Leitung des Reuter Erie Ferdinand 
Sk ar a 8 Stadttheater Trier iſt von 
n die Benachteiligung der Fiſche rei, re aufgefordert 

lauch in dieſer Saiſon einige Saftipiele zu 
veranstalten. Vorgeſehen find dafür „Aida“, „Die 


3 von Nürnberg“, „Die andere Seite“ 
md „Arm wie eine Kirchen mais. 3 


Uraufführungen im Reiche 


Im Stadttheater Frankfurt a. d. Ode 
beſuchte Haus fo gut amüſiert wie hier. Es wurde findet am 6. 8 die Uraufführung 8 


aber man Emil Bernhards Komödie „Der Sprun a 


übers Herz“ ſtatt. Das Duisburger 
Stadttheater hat zwei Opern zur Urauffüh- 
rung angenommen. Ernſt Kreneks Oper „Das 
Leben des Oreſtes“ wird Anfang Februar 
in Szene gehen, während für die Komiſche Oper 
„Wie lern: Mn Pre Text = ig 
von Edgar Iſtel noch kein Termin feſtſteht. —- 
fah dase e et = Das Breslauer Stadttheater hat die Opern⸗ 
burleske „mal Rembrandt“ von Palffy 
Waniek, Muſik von Eugen Badot zur Ur- 
aufführung angenommen. — Am Friedrich- 
Theater in Deſſau wird Athertons vier ⸗ 
war aber die Schneeball aktige Komödie „Xit denn das ſo wichtig?“ 
Aber nur für Jungens, die keine in der deutſchen Bearbeitung von Rudolph Lothar 
ſals reichsdeutſche Uraufführung in Szene gehen. 


inen, und an den langen, dürren 


Eltern dann ihre Kinder wieder 


Oberſchleſiſchez Banbeätben: er. Heute iſt in 


—v— 
Beuthen um 20 Uhr die Aufführung von „Caval⸗ 
——— — ee ben as 00 er % > orte 
abend, dem ezember, 1 r, findet die e 
Ein verſchwundener Komet, In aſtrogomi⸗ Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Schnee. 


wittchen“ ſtatt. — Die Abonnenten in 
Beuthen werden darauf busen ct gemacht, daß 
die 2. Rate des Abonnements ſpäteſtens bis zum 
9. Dezember an der Theaterkaſſe zu entrichten iſt. 


n Haudpuppenſpiele in Hindenburg. 
Die Künſtleriſchen Handpuppenſpiele 
der Jugendburg Hohenstein f ſpielen auf ihrer Gaſt⸗ 
ſpielreiſe durch Oberſchleſien am Sonnabend, dem 
7. Dezember, im Kaſinoſaal der Donners ⸗ 
ma rckhütte. Auf ihrer kleinen, mit 9925 11 
niſchen Neuheiten ausgerüf teten Unzer ben 
werden ſie vor den Hindenburger Kindern ne 
Vorſtellungen um %3 Uhr und um %5 Uhr ber- 
anſtalten. Die Aufführung um %5 Uhr iſt eine 
Familienvorſtellung. Die Karten hierfür gibt die 
Buchhandlung Czech ſchon jetzt aus. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Am 
Freitag, dem 6. Dezember, 19 Uhr, findet im 
Saale des Verbandes deutſcher Büchereien, Mar- 
jacka 17 (Holtzeſtraße) im Hinterhaus die ordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung ſtatt, zu 
der alle Mitglieder ergebenſt eingeladen ſind. — 
Der Eintritt wird nur gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte geſtattet. 


Tempel und ſeiner Sen Wieder- 
Swift im Jahre 1880 in Hi: wiſſen⸗ 
Namen Tempel-Smift 
Der Komet ift feit ſeiner Ent- 


ale 
Vor einigen Tagen war 


hat eine 


daß es ſich nicht 


hitrite handelt, der vor 


n Theaterkommiſſion in Quzem- 
worden, wie im Vorjahre, 
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Von diesem Schreiblisch aus leitete schon mein \ 
ssvaier die Firma. N 

Schwer lastet die Verantwortung auf mir und stets 

greife ich zu den Cigareiten ausgeglichener ge 

schmackswirkung, um die ruhige Sicherhei 

meiner Geschäffsdisposilionen zu finden. 


den. posüiwen Genuss 


7 ms sch W : 
€ e!l 
M ” m, Kae A: Pe dul 


Als Bapräsentationspockung für Geschenke und Feste. den Bauch- und Schreibläsch fordern Sis »BUBMARK-PRIVATRACKUNGs [has Preisaufschlag), 


„ 


unser welhnachtsverkauf hat begonnen! 
o 52 Spezialgeschäfte Wir, gewähren trotz 


niedriger Preise auf 
E in einem Haus vereinigt 


alle Waren (außer 
denn in den 52 Abtei- Markenartikel) bei 
lungen unseres Kauf- Barzahlung und bei 


ieder Anzahlung 


Gestern abend 3/,9 Uhr verschied sanft und gott- 
ergeben nach langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden infolge Unglücksfalles, wohlversehen mit 
den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unser lleber 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, Herr 


Hermann Skowronek | 


im Alter von 76 Jahren, 
Dies zeigt schmerzerfüllt an 
im Namen der trauernden Verwandten; 


Fran Marta Ambrosy, ger. Skowronek. 
Beuthen OS., den 4. Dezember 1929, 


Beerdigung; Sonnabend, den 7. Dezember 1929, vorm. 
9 Ubr, vom Städt. Krankenhaus. 


Nur noch heute! 


Versäumen Sie es nicht 


noch heute anzusehen 
Beginn: 


Am 8, Dezember starb nach längerem Leiden unsere 
gaun ag Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante ` 


Frau Johanna Nebel 


im 86. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
S. Weißenberg und Frau, geb, Nebel. 


findet Freitag, nachmittag um 1, Uhr, 
edrich-Wil Ring 14, aus statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu 
wollen. 


Sonntag vormittag 


; Beerdigun 
vom Trauerhaus, 


Mk. Monate 
1 Monats- 1 Kredit 
Raten bis oder 


DEBEWATL 


50 å en hauses können Sie 0 
ein Ihren gesamten Bedarf 5 Rah att 
— — 


er Die Verbesserung unserer Zahlungsbedingungen bedeutet 
neue weitere Senkung der 
bei gleichbleibender Qualität! 


Der Welt größter Film: 


"ARCHE NOAH 


sich dieses größte Wunderwerk der Filmkunst 


Sonnabend nachmittag 3 Uhr 


½% Uhr „Aschenbrödel“ 


Eintrittspreise: Kinder 40 Pfennig, Erwachsene 80 Pfennig. 


An Beamte und 
Festbesoldete: 
Ohne Anzahlung! 
Ohne Autschlagi 


3 Monatsraten mit 


2% Rabatti 


Fünf Monatsraten 
1. Rate am 1. Februar 


Möbel 24 Monatsraten 


Dies Zeichen bürgt für 
gute Qualitäten bei 
niedrigen Preisen. 


reise 


Ab morgen! 
Ein Liebesspiel am Wiener Kaiserhof 


Der Günstling 


von Schönbrunn 
mit Ivan Petrovich — Lil Dagover 


Der Liebesroman der schönen Kaiserin Maria Theresia 
und des Pandurenführers Baron Trenck 


Mäörchenvorstellung 


Stein’s Teppichversang 
Berlin C2, Burgstraße 28 


Teppiche, & 


isch-‚Diwan-,Stepp- 


Ein neues Meisterwerk 
deutscher Tonfilmkunst 


decken, Läufer,Gardin. | W 


) 
| 
50 Mk. ohneAnzahlg..12Monat. 
Für die uns anläßlich des Todes unseres lieben 2 Wochen- 5 Wochen ren: SR Ori 
Gatten und Vaters, des Raten bis Aredit d N ; N 
Kaufmanns Adam Nowak Schon jetzt kaufen 5 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit Rückstellung und Lieferung ii pi ; 
herzlichsten Dank, auf Wunsch bis Weihnachten m > oli 
Lipiny Poln. OS., den 4. Dezember 1929, | Leb $ 
Die trauernden Hinterbliebenen. ODEON -ELECTRIC N & [eien in ail. oc, 10 . N j 
- e „ Hechte, P y 
( k -Par n ut Große feiite Faſauen N N 
Oberschl. Landestheater! EEEE Musik-Apparate cE \ bitligft. E D: 7 GD | 
Donnerstag 8. Dezember] Harry Cremers, I — g. Noſenſtreich, 
Colo-⸗Celliſt des O.-S. BEUTHEN es. A 
En © Uhr Cuvalleria rusticang Landestheaters erteilt 6 1 neuer 
„„ BAHNHOFSTR. Telephon St. Breo, 
daraut Der Bajazzo i GESELLSCHAFT M. B, H. dis erste deutsche 
Oper von Leoncavall 8 A EI ERDRUEAGEERS a UASA u 
Die Abonnenten in Beuthen werden gebeten, Unterricht lien-Nadırichten] 4 | Nawroth’s Frühstückstuben Tonfiim- Operette 
die 2. Rate des Abonnements bis zum 9, Dez, Beuthen DG., f awr Di Gesang / Sprache / Musik 
an der Theaterkasse zu entrichten, Gerichtsſtr. 9, part. neee fr e ee e n 
rene. . 2— uhr. Oeffentlicher Vortrag eute Vederall in den Großstädten 
Großes Schlachtfeſt ge 
%%% %%% er Wes zum e ee ee 
; Pilsner Urpuell, Dortmunder, ý nr 
Verein für Evangel, Gemelnde-Diakonie e. U. Eigenheim“ ee Schoppenweine. ort 
mm ji _rBeuthen 05 el Keine Operation! Keine Feder! Bi 415 ffüh 
. rau rung 
Donnerstag, den 5. Dezember 1929, 20 (8) Uhr e eala Brudleidende afa = 3 
im Festsaal des Evangel. Gemeindehauses, Ludendorffstr. für Eigenheime e. B., Aachen i 53 rze im 
i Freitag, den 6. Dezember, abends d Uhr, Isa BON Jet nor ee Ari A CHTS PIE 1 


Restaurant Schützenhaus, Beuthen 0S., 


wozt alle Intereſſenten herzlichſt 
eingeladen werden. 
Der Zweckſparverband 
für Eigenheime e. V., Aachen, 
gewährt als gemeinnütziger Ver⸗ 
band jeinen Mitgliedern unkündb. 
Darlehen bis zu 21 Jahren zum 
Neubau eines Eigenheims, Ankauf 
eines Hauſes oder zur Hypotheken⸗ 
eblölung. Kilgung i feiten Monats. 
taten v, RM. 50, — pro. RM.10000,- 
Darlehen. Zinsfuß ca. 2¼ %, 
488 Eigenheime bisher im Jahre 
1929 finanziert. Sind Sie zur Teils 
nahme am Vortrag verhindert, 
fordern Sie noch heute ausführl. 
Druckſchriften geg. Rückporto von 
Bezirksleitung - 
Bankrat €. Gutsfeld, 
Gleiwitz, Neue Weltſtr. 55 


Vortragsabend 


Musikalische Darbietungen 


von Frau Ebener- Robert, Frau Dr. Becker 
und Frau Pregel. 


Vortrag des Geschäftsführers des Oberschles, Landes- 
verbandes für Innere Mission, Herrn Pastor Klose, Ratibor: 
„Der Diakonissendienst in der Gemeinde, 
sein Segen und seine Anforderungen.“ 


Die gesamte evangelische Gemeinde sowie alle Freunde und Gönner 
der Diakonissen werden hierdurch herzlichst eingeladen. 


Der Erlös gilt der hiesigen Diakonie und deren Einrichtungen. 
— Y¶—½— — — —-—-:ſ— — 


| * * Í 
Finder — ` orwärtsstrebendel 
5000 Mk. Belohnung 
Nüheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin 8. W. 11. 


Eintritt 50 Pfg. Der Vorstand. 


AA SIT CT SS SS ST %%% 


Jon 8—12 Uhr in Beuthen OS., Hotel Hohen- 


Kurt Wiodarski, Grünberg Schlot, | 
RER 


zollern; nachm. 2—5 Uhr in Gleiwitz, Goldene 
Gans. Auskunft kostenlos! 


Spezialinstitu. med. aanw Adel, Breslau 6 
In Breslau; Jeden Montag, Mittwoch, Freitag 9—4 Uhr. 


J. Voeikel, Johnnie, Benthen bb. 


nent am 1. April 1030 um, schrügüber (Lux) > 
Juwelen, Armbanduhren, Trauringe,Silber ; 
8 Qualitätswaren — Billigste Preise} 


Posten 
Damen-Mantel- 
w. Kostümstoffe 


billigst abzugeben. 
Modernste Dessins 


LEIWITZ 


Sanatorium Dr.Möller 
resden - Loschwitz 
Diät-, Schrotn-, Fastenkuren 
Gr. Helterfoige — Brosch. fr, 
N > 


Silberbärfelle 


find Gold wert! Der ſchönſte Heim- 
ſchmuck das befte Geſchenk. Echte Heid: 
ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 
Schneeweiß, Silbergrau, Brannſchwarz 
uſw. find eben ſo ſchön, aber bedent, billig., 
AM, 15.—, 18.—, 21.—, übergroße Luxus- 
felle (Seltenheit) RM. 24.—. Größe 
Zirka 85X115 cm, — Auch Autopelzdecken, 
Fußſäcke, Liegefußſäcke für Sanat., 
Schreibtiſchvorlag., Lederbekleidung usch. 
Katalog koſtenl Guſtav Heilmann, 

Lederpelzfabrik, gegründet 1798, 

; Schneverdingen 100, 
Lüneburger Heide), Naturſchutzpark. 
—— — — | 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 337 


Unferholtungsbeilage 


5. Dezember 1929 
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Zwiſchenreich / Kart Willy Steen 


Als der Lehrling Fritz Wolanke des Morgens 
erwachte, fand er ſich in einem Zuſtande, der zwi⸗ 
ſchen Traum und Wirklichkeit die Mitte hielt. 
Mühſam taſtete er mit der rechten Hand ſeine 
Glieder ab, die nicht mehr zu ſeinem Körper zu 
gehören ſchienen. Er zählte die Finger der Lin⸗ 
ken und wer überraſcht, daß keiner fehlte. Was 
war mit ihm geſchehen? Hatte er geträumt? 

Schritt vor Schritt tauchte Fritz Wolanke in 
ve Erlebniſſe der hinter ihm liegenden Nacht hin- 

Und langſam rekonſtruierte ſein gemartertes 
Gehlen in allen Einzelheiten den Mord, der an 
ihm geſchehen war. 

Aber noch ehe die entſetzlichen Bilder greifbare 
Geſtalt annahmen, mußte ſich Fritz Wolanke noch 
einmal davon überzeugen, daß er in ſeinem Bette 
liege, daß er atme, daß er lebe. Er nahm ſein linkes 
Ohr zwiſchen Daumen und Zeigefinger und 

ückte zuſammen. Wahrhaftig, er empfand den⸗ 
ſelben Schmerz, der ihm aus ſeiner Schulzeit qe- 
läufig war, wenn der Lehrer ſein, Fritz Wolankes 
Ohr, zwischen Daumen und Zeigefinger zu einem 
formloſen Brei zerrieb. 


Er lebte, daran war nicht zu zweifeln! 3 = 
überließ ſich von neuem mit einem Gefühle, da 
von Wolluſt nicht weit entfernt war, dem 3 
langen Kerl, der ihm die Stelle unter den 

Adamsapfel kunſtgerecht mit dem harten Daumen 
maſſiert. Konnte er ſich nicht jeden Augenblick von 
ihm befreien? Er brauchte nur zu wollen! 


Wie das feuchte Moos unter ihm nachgab! 
Ganz deutlich ſpürte er unter dem linken Schulter⸗ 
blatt den Wurzelknoten, der ihm ſo weh getan. 

Wie ſich mit einem Male das Landſchaftsbild 
in den Vordergrund ſchob und die Freude über den 
körperlichen Schmerz zurückdrängte, deſſen Grad 
zu beſtimmen ganz in ſeine Hand gegeben war. Es 
war nicht weitab von der Landſtraße, die von 
Tarnowitz über Radzionkau nach Beuthen 
führt. Wenige Kilometer hinter Tabs ionen 
ſteht ein einſamer Kretſcham an einem bis zur 
Landſtraße vorſpringenden Waldzipfel. Dort hatte 
er dem Kerl noch einen Schnaps beſorgen laſſen. 
Dann, ohne Uebergang, Tan er mit einem Male 
auf dem Rücken im von Feuchtigkeit aurgelnden 
eg und ſpürte den eiſernen Griff an feinem 


Wenn nur der Schmerz unter dem linken 
Schulterblatt vergehen wollte! Jetzt ariff er mit 

r Rechten an die wunde Stelle und — hatte ein 
Stück der verroſteten Sprungfeder ſeiner Matratze 
in der Hand. Und er mußte 5 

Auf dem zu gise Arbei telle telle fate 
Fi Fritz d lich von dem T. 
der ihn bereits zu e Sena . Er Tetis 
— ſo recht dem Leben wiedergegeben — die bekannte 
r a eine „Gern, hab ich die Frauen geküßt. 


Erſt als der Meiſter, brummig wie ſtets, den 
Raum ihrer gemeinſamen Arbeit betrat, ward er 
wieder ernſt. Aber als ihn die Stelle unter dem 
linken Schulterblatt, die immer noch ſchmerzte, an 
den nächtlichen Traum erinnerte, kam ihn 


Lachen an und, von dem Meiſter nach der Urfache . 


ſeiner Fröhlichkeit befragt, erzählte er ihm den 
Traum der vergangenen Nacht 


Der Meiſter, unfruchtbaren Grübeleien abge⸗ 
neigt, meinte, das jei dummes Zeug., Im übrigen 
müſſe er, der Lehrling, heute noch in die Stadt, um 
eine fällige Schuld abzutragen. 

„Nichts lieber wie das!“ hatte Fritz Wolanke 
gerüfen und begonnen, ſich ſeines Schurzfe es zu 
entledigen, um ſich ſofort auf den Weg zu machen. 


Als er aber auf der menſchenleeren Qand- 
ſtraße war, und die Kirchtürme von Tarnowitz. 
nach denen er ſich von Zeit zu Zeit umdrehte, als 
könnten ſie ihm noch Schutz gewähren, immer 
mehr im Dunſte der von Kohlenſtaub und Ruß 
geſchwängerten Luft verſchwanden, verließ ihn 
langſam die gute Laune, und wie ein 
ſich ihm von neuem der Traum der vergangenen 
Nacht auf die Bruſt. 

Es war Ende November. 
weißen Reſte des erſten Schnees lagen wie Fetzen 
einer zerriſſenen Zeitung über die Straße zer- 
ſtreut und hinderten Fritz Wolanke im kräftigen 
Ausihreiten. Der bleigraue Himmel hing f 
und klumpig über der unfrohen Lan 

Als der Lehrling den Turm der katholiſchen 
Kirche von Radzionkau auftauchen ſah, faßte er 
neuen Mut. Sein Schritt wurde zuſehends ſiche⸗ 
rer, und beim Anblick der erſten Häuſer des 
Dorfes war er fo ſehr wieder Herr der Lage, daß 
ſich ihm die Melodie des aktuellen Schlagers wie 
von ſelbſt auf die Lippen drängte. 


Aber das Dorf hatte ein Ende, und als die 
letzten Häuſer in Sicht kamen, verlor Fritz 
lanke die wiedergewonnene Haltung. Nun war 


lb legte 


Die ſchmutzig⸗ 


die Stelle nicht mehr weit, die er im Traume ge⸗ 
ſehen, und die über ſein Leben entſchieden hatte. 
Von neuem zögerte er. Seine te ſi 
mit Schweiß. Ein unangenehmes Gefühl machte 
a in der Magengegend bemerkbar. Und 

aumlange Kerl ſtand mit einem Male vor ihm, 
lei ein leiſes Pfeifen durch die Zähne vernehmen, 

daß Fritz Wolanke bis ins Maxk erſchauerte, 
En wies ihm den Weg nach der Stadt. 

Die Viſion genügte, um den Geängſteten im 
Drue e einer Sekunde zur Umkehr zu bewegen. 
Als ob der Gottſeibeiuns ſich an feme Ferſen 
geheftet hätte, ſo lief Fritz Wolan ante 
zurück nach Radzionkau. ER 1 


Dort angekommen, begab er ſich Ale, weiteres 


FR 90 


U 
äh 
A 
chwer 
dſchaft. 
Wo- 
bedeckte ſich 
der 
h 
trabe 


Izu dem Schultheiß des Dorfes und bat ihn, ihm 


einen Begleiter mitzugeben, der ihn über die im 
Traume geſehene Stelle hinaus 
bringen ſollte. 

Der Schultheiß murmelte etwas von „Hasen 
fuß“ und von „Herz in der Hoſe“ ging ag ie 
am wieder herein, fragte nach dem Zweck, 
ihn in die Stadt führe, und meinte, der Meister 
hätte für dieſen Auftrag auch einen Beherzteren 
finden können. 

Der . Tale. er habe noch nie Angſt 
gehabt, er habe den Weg ſchon mehr als einmal 
zurückgelegt, er wiſſe ſeine Verzagtheit nur aus 
einem Traume zu erklären, den er in der per- 
gen genen Nacht gehabt, und in dem er auf dem 

ege zur Stadt ermordet worden fei. 

Der Schultheiß hielt ñg den Bauch vor 
Lachen. In dieſer Gegend ſei noch nie jemand 
überfallen worden. Und der Beſitzer des Kret⸗ 
ſchams ſei ihm bekannt. Aber, wenn ihm damit 
gedient ſei, wolle er ihm einen Knecht mitgeben, 
der ihn Über die bewußte Stelle hinaus begleiten 
werde. nd er ging zum Fenſter und rief in 
den Hof hinunter, der Wasczlik möge herauf⸗ 
kommen. 

Als Fritz Wolanke gleich darauf einen baum⸗ 
langen Kerl auf der . erſcheinen ſah, 
war er einer Ohnmacht nahe. Der Kn glich 
auf ein Haar dem furchtbaren Menſchen, der ihm 
die 8 unter dem Adamsapfel ſo nachdrücklich 
mit dem Daumen bearbeitet hatte. 

Er könne doch eigentlich auch allein * 
fing der Lehrling Don kleinlaut an. 
Schultheiß habe recht. Es ſei wirklich eine Ba. 
gatelle bis Beuthen. Nein, er brauche nieman⸗ 
den. Er gehe ſchon, und dabei u er ängſtlich 
die Entfernung von ſeinem Platz bis zur Tür. 
Plötzlich machte er einen Sprung und war im 
Freien. Vom Gelächter des Schultheißen a 
des langen Wasczlik begleitet, fegte Fritz W 
lanke die Straße Nina m und hatte bald die lebten 
Häuſer hinter ſich. 

Aber wie, wenn ein Gaul vor einem unbe⸗ 
deutenden Gegenſtand ſcheut und weder mit Ger 
walt noch mit guten Worten an ihm borbeizu- 
bringen ift, fo ſcheute der Lehrling por dem bor- 
ſpringenden Waldzipfel in der Nähe des Kret⸗ 
ſchams. Und als er ſeiner anſichtig wurde, 
wußte er mit Beſtimmtheit, daß er allein nicht 
wagen würde, dort 5 


der gleichen 


rt zu haben. freute 
So na er eimen ee 
ſtand nach einer Hohen Stunde mit der gleichen 


Bitte vor dem Ortsgewaltigen. Ob er ihm 
keinen anderen Begleiter mitgeben könne als den 


. Er, Mi 
alle Weben T 


Was hat Rille Bebs 
mit Pulltvehn zu fun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Re min 


Noch als der Profeſſor durch das teppich⸗ 

belegte Vorzimmer Frau Evas el 

die harte aggreſſive Miene eſtellt und ein- 
standen ift es ja noch nicht, 1 ſie von E 
ulltrehn Geld genommen hat. 
ann im Keller weiß, es ift jo! 


Und trotzdem geht man u zu br. pin 
unter ... Weil man ihr dur — ält 
ihre bedrückte Stimmung, abfühlt — 
macht den Profeſſor wild! 
Durch die Portiere, die Franz eräufchlos zu⸗ 
rückſchlägt, ſieht er fie am Schreibtiſch fiken — 
in einer Haltung von Beklommenheit, die ihr gar 
nicht ſteht, die den Profeſſor an ihr nux ſtört und 
ärgert. Zum Teufel! — dieſe Frau ſoll und darf 
nie etwas anderes ſein als ein Fanfaxenſtoß, ein 
Sonnenblitz, ein feiner. beſeelter, weichen Geigen⸗ 
tom 


Aber da wendet ſie ſic ſchon zu ihm um. Und 
— weibliche Strategie! — im ſelben Anggon 
ft ihre ganze Haltun LEN verändert: Liebens⸗ 
würdig glattes Geſi — grüßende Hand — 
Dame der großen . 

Sie deutet auf einen Seſſel, beugt bel Se vor, 
elaſtiſche, hübſche Bewegung — rückt den m 
mit kräftigem Ruck für ihn zurecht. „J 
Ihnen . aus dem Wunderſtul 
und nun bemühen S E A Natürlich, die Mi⸗ 

ia bin ich los. ie fol ich Ihnen dan- 


ſitzt nieder, erade = 
Der 3 ist kadiert 1 5 Sid. Wre 
Sant. Pie Migräne ift fie mitnichten los — 


„Dez Stuhl hat diesmal wenig genützt!“ gibt 
ex. rd — v m liefen Sie weg? Es machte 
) iq? 


„Aber nein! Uebrigens — reden wir nicht 
davon! Ein Weib mit Migränen iſt albern. Ich 
bin alein, Profeſſor .. ich hab' mich mit 
gezankt 


hatte er] Kille 


on 
das f 


he 
Sunen E Sie Su auf eine gute ägyptiſche di 


(5 


weiß bies Möbel, wnb num t es im ei rt: 
e eee 
heute geſagt!“ 
e ee 
rung ve vm rehnn 
Scheck. .. weggeſchoben! 


50 
8 ell 
Völlig für Sie da! 
„Ja en ſagt der Profeſſor. Er hört wei 
jesi die Veränderung in ſeiner ſonſt groben]! 
timme. 
„ui dieſem dummen Autotvip vorgeftern tam | Du 
ich durch ein langes Dorf — da das Ge⸗ 
binge hin. Der Namen hab' ich 82717 — .. Dan 


war ein Portal. . in einem Pa ein Ser 


ſchaftshaus dahinter Kor ya 7 Sauernhon 
neben, am ingſchild groß: Tu f . I fuhr 
dicht erden te mich im 
ließ halten. Ja, Tuſſek! ind A. 11 87 
wandte von — 9 Etwa Ihr Stammhaus? 
„Verwandte! 


Das alte en, Bi ih iſt Beſitz 
meiner mütterlichen i 

ria aus der N 975 
famiti ie . . biſſel dekadent, biffe 

r. mein Vater heiratete ein Füldbübſches A bel] 
polniſches Dorfmädel, aus jenem Häuschen. 
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„Fein! Seit Jahren lebe ich bier 2 — und nie 
oasen wir vo: hnen geredet! Warum heira⸗ 
tae, der a Mädchen ee eee 


en warum nur eine und gerade dieſe 
Reiz für m hat?“ Er ſieht mit redenden ugen 
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in die dekadente Fein⸗ 

fühligkeit des Vaters, in denen die mütterliche 

Kraft keine Hilfe iſt“, meint der Profeſſor. „Sel- 

ten — und i ; mich weg, wenn ich 
won T Pi 


„Ich habe Rückfälle 


„Reden Sie! 8 ie dürfen Sie ſich 
weggeben — 
1 e 


es gibt feine 


it im mein 
dumpfes, verft 
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tann keinem Primaner mit 
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255 She — es 
in, nein!” iagt Eva 
ja ...“ Sie denkt: 

und wie ein frecher. lafierter 

Waage e weiß ih! Hier flirtet ein Profeſſor! 
dieſem Augenblick ſchiebt ſich ganz unver⸗ 

iiel 55 Profeſſor ein Bild vor das 8 

Geſicht: das Bild des Zus Pulltrehn, 
ein u i in der Dienſtſtelle mit den Beamten en fit 
Sache von dem Tauſender porbringt . 


* teht auf und ſagt: „Etwas anderes, gnädige ; i „„ 

Pean, Eine dag ie mi ee Sie Gabe e boih tene Gimtünel® itt fie 
bo die anderen neun neuen Taufender? [her. 

Einen i ickten Sie mir babe durch Fräulein But sie Er De = . „Det 
geben d %% Fürſtenhaus und vom Rei . und die Viertel⸗ 
Die Dame fibt sprachlos erna in Polen t it auch aufgewertet und wird. 

A Scheine!“ n pAr 

te een E ER biaje nem m gok w AK i nicht über *. 1 reben! H 
n orge von allen 
„Was wollen Sie mit meinem Geld? Leuten und bin er t — e Hochſtaplerin. 


„Nehmen 


Sie an, ich wolle ſie 
e Zahl 


der Keime auf ganz neuen 
oten ., Aber, geben ie mir 
eine!“ 


verſteh, nicht!“ 1 ſie, weil ihr die | Fre 
cina verſagt. „Was ſoll bedi N 
Tuſſek tumm, mit hartem Mund un 
ſieht ſie 1 muß ihm ins Geſicht ſtarren. 
Sein Geſicht hat eine ruhige, beſtimmende 
Ueberlegenheit. Eine prachtvolle Geiſtes⸗ Au 

Willenskraft! Sie ſteht en weiteres auf, ſchaut 
; * fühlt ſich als 
t mit den eln, 


bitte, 


ie zu 
ht — und ift wit 


in Sicherheit 


weiche | gelebt. 


Görrich lachend, 
Wie eine alte, verliebte ker 


„ 


Wasczlik, meinte Fritz Wolanke ſchüchtern. Da 
wurde der Schultheiß grob, nannte ihn einen 
frechen Burſchen, der noch obendrein feige fei, 
und wollte ihm die Tür weiſen. 

Nun alſo, dann ſolle eben in Gottes 5 
der Wasczlik mit ihm gehen. 

Als ſie draußen auf der Straße waren, Kaste 
ſich der Lehrling ein Herz und erzählte dem 
Knecht den ſonderbaren Traum. 

Das ſei merkwürdig, ſagte der Wasczlik und 
ſtieß einen haarſcharfen Pfiff durch die Lücke, die 
ſich zwiſchen den zwei Vorderzähnen des Dber- 
kiefers gebildet. Dann gingen fie ſtumm neben- 
einander her 

Im Ausſchreiten wagte Fritz Wolanke einen 
Seitenblick nach dem Knecht, deſſen Geſicht an⸗ 
geſpannt mit einem Gedanken beſchäftigt zu ſein 
ſchien. Als er aber in der Nähe des Kretſchams 
den Lehrling um einen Schnaps erſuchte, war es 
um die Geiſtesgegenwart Fritz Wolankes ge⸗ 
ſchehen. Von dieſem da kam er nicht wieder los, 
das fühlte er. Und wie unter der Gewalt eines 
ſtärkeren Willens erfüllte er jede Bitte des un⸗ 
heimlichen Kerls. 


Auch als der Knecht, nachdem ſie den Sret- 
ſcham hinter fih gelaſſen, einen Abkürzungsweg 
vorſchlug, der ſich dem Waldzipfel näherte, ging 
Fritz Wolanke mechaniſch mit, ohne noch einmal 
zu zögern. Es war ihm, als ſei der, der den 
Wünſchen des baumlangen Geſellen nachkam, gar 
nicht er, ſondern der, der den furchtbaren Tram 
gehabt hatte. 


Nun ließ er ſich von ſeinem Begleiter, oe 
ſich zu wehren, vom Wege abdrängen. Aber da 
war ja gar nicht er, der ſich abdrängen lich 
Er lag ja in ſeinem Bette in Tarnowitz und 
träumte das alles. Wie gruſelig⸗ſchön das war! 


Schon lag er im feuchten Mooſe auf dem 
Rücken, ohne zu ſchreien. Er würde doch ſchreien, 
wenn das Wirklichkeit wäre! Und er entſann 
ſich, daß es im Traume Fälle gab, in denen man 
ſchreien will aber nicht kann. 


Nun fühlte er den harten Daumen des Wg 
lik ſuchend nach der Stelle unter dem Adams⸗ 
apfel gleiten. Daß man ſo deutlich träumen 
konnte! Aber er würde ja bald aufwachen und 
ſich ſelber auslachen. Ja, das würde er. Wie 
der Kerl ſich auf ſeine Bruſt warf! Ein Dop- 
pelzentner Weizen konnte nicht ſchwerer fein. Er 
hörte ſich noch nach Be ſchnappen. * ver⸗ 
deebte er die 3 3 ih, N 


Wenn es etwas ihm, dem 
Fritz Bolante. die en tationen ſeines Lei⸗ 
dens erleichtert hatte, dann war es die Unge- 


wißheit, ob der Mord an ihm Traum oder Wirk⸗ 
lichkeit ſei. 


Auf dem Weg zu ihrem Schreibtiſch fühlt PPP ²˙⅛ — ¾ œv—ꝛ—Q ½—‚ ̃ E a BEE Shit. Bar kan Bir —— 
die anemie sae. ihr nachſchauenden Augen in 
ihrem Rücken. Das iſt ihr im Leben noch nicht 
paſſiert. So gehen und ſich gelenkt fühlen Dr 
fremden Willen — gelenkt von einem Manne 
e ſie: a sn Kanten AKA 

ein u loſſene il 
bides ouf. Mim es Saf 


T 
und finſteren W 
verächtl! Geſte hält fie die Sein 
Bite a liebrigen — womit bezahl' ich lezzi 


me Schulden?“ 

e bezab ic, liebe gnädige Frau! Geben Sie 
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Wirklich, vielleicht noch heut wär' ſie gegangen 
und hätte davon ausgegeben und hätte mit ji 
Tauſender die Wölfe vom Amt auf ihre Fährte 
Der 8 atmet auf. Das wenig⸗ 
ſtens iit nun 


Der Profeſſor ſteckte die Scheine weg. Es iſt 
der Beweis ihrer Beziehung au E Pulltrehn, 
den er zu fih ſteckt. Er ſagt: „Alſo, micht wahr . 
Ihr Taten bin jetzt 105 Ich erhebe 
r Ihre Einkünfte und m Ihnen ein Konto bei 
einer Bank auf, über das Sie frei verfügen 
Largent fait les rides „ . Ballen Sie mich die 
Falten bekommen!“ 


. Die Polen!“ Es iſt die Reaktion 
vorhin erzwungenen Gehorſam. „Sie 

end drt 15 fort, „unglaublich gütig gegen 
aao Aber n Sie nicht, daß es mir eine 


ube ift, bei Ihnen Mietsſchulden zu machen. 
Re ch weiß, es war Ihnen zuerſt gräßlich, Leute 
ins Haus zu bekommen, und ich entſinne mich 
noch unferes Zuſammentreffens auf dem Miets- 


amt, als ſie erklärten, Sie würden verkaufen und 
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und 
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Getreide oder Kraftfutter? 


Von Tierzuchtinſpektor Ir. A. Troendle, Landwirtſchaftslammer Oppeln 


‚ Diefe Frage wird heute mehr denn je geſtellt. 
Viele Landwirte fragen aber erſt gar nicht, ſon⸗ 
dern halten die Antwort bei den heutigen Ge⸗ 
treidepreiſen ſchon für ſelbſtverſtändlich: daß man 
unter allen Umſtänden ſein eigenes Ge⸗ 
treide als Kraftfutter verfüttern ſoll, und daß 
ein Zukauf von irgendwelchem Kraftfutter, 
l von Oelkuchen, gar nicht in Frage 
äme. 

Iſt das wirtſchaftlich und richtig? 

Richtig iſt zweifellos, daß wir das Nutzvieh 
möglichſt mit Futtermitteln ernähren ſollen, die 
im eigenen Betriebe gewonnen ſind, nicht nur um 
die deutſche Handelsbilanz zu verbeſſern, ſondern 
guch um die Betriebsausgaben möglichſt zu ver⸗ 
ringern. Gewiß ift auch das Getreide „Kraft- 
futter“, d. h. es enthält eine große Menge Nähr⸗ 
ſtoffe und iſt leicht verdaulich. Beſondere Be⸗ 
deutung kommt ihm zu bei der Ernährung er⸗ 
wachſener Tiere, namentlich bei ſolchen, die 
Arbeits⸗ und Maſtleiſtungen vollbringen follen 
(3. B. Hafer für Pferde, Roggen für Mait- 
ohien, Gerſte für Maſtſchweine), oder bei 
Tieren, von denen nur verhältnismäßig geringe 
Milh- und Wachstumsleiſtungen verlangt werden 


[Weizenkleie für Milchkühe, Hafer für 
älteres Jungvieh, Weizen für Gefligel)! Aber 


auch die reichlichſte Getreidefütterung reicht nicht 
dazu aus, einen beſonders hohen Eiweißbedarf, 
namentlich junger, ſtark wachſender Tiere und 
von hochleiſtungsfähigen Milchtieren zu decken! 


Wenn man ſich nämlich klar macht, daß auch | dy 


das Getreide kein beſſeres „Eiweißverhältnis“ 
aufweiſt als z. B. Heu oder Gras, dann wird 
man leicht einſehen, daß auch das Körner, kraft⸗ 
futter“ allein nicht genügt, dieſen erhöhten 
Eiweißbedarf bei den heute zu verlangen⸗ 
den Leiſtungen allein zu decken oder gar noch den 
niedrigen Eiweißgehalt des üblichen Winter⸗ 
Grundfutters auszugleichen. Diejenigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe in Deutſchland, die dem 
Kraftfutterzukauf durch Anbau von eiweißreichen 
Futterpflanzen und deren möglichſt verluſtloſe 
1 und Aufbewahrung immer noch kei⸗ 
nen vollwertigen Erſatz gegenüberſtellen können 
(wo aljo bei der üblichen Anbauweiſe faſt ans- 
ſchließlich fett⸗ und ſtärkebildendes, aber eiweiß⸗ 
armes Futter erzeugt wird), müſſen zur Aus⸗ 
nützung des Grundfutters und zur Befriedigung 
des hohen Eiweißbedarfes hochwertige Futter- 
mittel heranziehen. Wie im Acker auch der reich⸗ 
lichſte Vorrat an Nährſtoffen nur dann zur Aus⸗ 
wirkung kommen kann, wenn dieſe im richti⸗ 
gen Verhältnis zur Verfügung ſtehen, 
ebenſo kann das reichlichſte Wirtſchafts⸗Grund⸗ 
futter nur dann wirklich ausgenutzt werden, wenn 
genug Eiweiß vorhanden iſt. 
Kraftfutterzukauf iſt notwendig 
und rentabel bei geſunden, leiſtungsfähigen Tie⸗ 
ren, wenn für eine ausreichende Grundfutterbaſis 
und für ausreichende Ernährung während des 
ganzen Jahres geſorgt iſt, ſo daß das Kraftfutter 
allein zur Ergänzung des fehlenden Eiweißes, zur 
Herſtellung des richtigen Eiweißverhältniſſes Ver⸗ 
wendung findet. Daraus geht hervor, daß es 
grundfalſch iſt, fehlendes Grundfutter etwa durch 


Zukauf von Kraftfutter erſetzen zu wollen. Das 
hat ſich — namentlich bei hohen Preiſen für 
Kraftfuttermittel und niedrigem Erlös für die 


erzielten Produkte — immer als ſchwerer 
Fehler herausgeſtellt, und brachte tatſächlich die 
ganze Kraftfutter⸗Verwendung in Mißkredit. 
Anders die richtige Anwendung und Eingliede⸗ 
rung des Kraftfutters in die Ernährung, bei der 
gerade die tüchtigſten Landwirte und ſchärfſten 
Rechner immer noch die beſte Rente finden: Dieſe 


zur Jungviebzucht: Marke L. K. IV 


— für Geflügelhaltungen ohne wirtsebafts- 
eigenem Futter: Marke L. K. VI 


die sich die Pflege ihres Heims 
erleichtern und mühelos einen 
dauerhaften, trittfesten, naß 
wischbaren Hochglanz erzielen 
wollen, verwenden nur 


Wichsmäd 


Es riecht so angenehm mild und braucht nur hauchdünn 


aufgetragen zu werden. Darum reicht es auch mehr als fait neu, billig auf. Förſter, Löbau, erſt und Steppdecken 
— — ee also in Wirklichkeit billiger als verkaufen weil ibers Bol ‚ni: re Sprech Apparate liefert schwellstens] Parkanlage, 14 Morg 
zählig bei verk. billig mit Platten. liefert schnellstens N 75 . 
7e Bogens Pig., Y2-Dose RM. 1,50, Niedrigste Monat nn 
!1-Dose RM. 2,80, mit Wertmarke zum Sammeln. h Kolton, i. Nowak, Beuthen 0$. Terlanen Gie Tofort Verl stalt direkt am Walde geleg. 
, Auch flüssig in Flaschen. Skoraſtraße 4. unverb. bemuſterte Off. zuſtande, iſt im K er 
Hindenburg, Ang. unt, B. 4013 on] NIS a Holler d. B. l. I 2. Kant it n Sr 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. Peter⸗Paul⸗Str. 4, pt. d. G. d. Ztg. B i € 


Der rechnende ! Landwirt verwendet die bes'bekannten 


l Ölkuchen-Mischtutter Male . K. DEE 


zur Steigerung der Milchmenge und Erhöhung des Fetfgehaltes: Marke L. K. I 
insbesondere bei Schlempefütterung: Marke L. K. II 
insbesondere für Rübenfütterung: Marke L. K. III 
zur Steigerung der Milchmenge: Marke L. K. V 


| Geflügel-Mischfutter Muke L. K. 


für Geflügelbaltungen mit wirtschafts- 
eigenem Futter: Marke L. 
A Hergestellt nach den Angaben der Landwirtschaftskammer Oberschlesien 
| meee unter ständiger Kontrolle derselben. 

Zu beziehen durch: 


20 Landwirtschaftliche Warenzentrale Oberschl. 
15 (Raiffeisen) e. G. m. b. H 

OPPELN, Moltkes trade 43 (Landwirtschaftskammer) 
Fernspr.: 900, 901, 902. (Telegr.-Adr.: Land waren) u. die örtlichen Genossenschaften. 


MCHSMADE 
BOHNER 
WACH 


Landwirte verfüttern nur das wirklich un- 
verkäufliche Getreide (während ſie mit dem 
anderen beſſere Preiſe abwarten), das ſo vom 
Markte verſchwindet, alfo mithilft, den Preis- 
druck auf dem Getreidemarkt zu vermin- 
dern. Sie verkaufen auch z. B. Weizen, anſtatt 
ihn zu verfüttern, und 1 dafür gegenwärtig 
etwa die doppelte Menge der viel eiweißreicheren, 
aljo für die Verfütterung beffer geeignete Weizen ⸗ 
kleie ein. Die einzelnen Getreidearten verwerten 
ſie am beſten dadurch, daß ſie dieſe nicht wahllos 
an alle Btiere verabreichen, ſondern überall 
zur Verbeſſerung des Grundfutters in die Natio- 
nen einführen, ſo daß wenigſtens eine gewiſſe 
Durchſchnittsleiſtung gewährleſſtet ift. 

„Darüber hinaus wäre jede weitere Getreidever⸗ 
fütterung zur Erreichung irgendwelcher beſonderer 
Leiſtungen Verſchwendung, obwohl direkte 
Barausgaben vermieden werden. Namentlich zur 
Ausnützung ihrer Leiſtungsfähigkeit und zur Er⸗ 
füllung ihrer Aufgaben müſſen wachſende und 
Milchtiere Kraftfutterzulagen von eiweißreichen 
Oelkuchen erhalten, da ja die Deckung des Eiweiß. 
bedarfes für einen Liter Milch bei Getreidefütte⸗ 


rung etwa 8—10 Pfennig koſtet, dagegen bei Ver⸗ 
fütterung hochwertigen WM.⸗Miſchfutters (Del: 
Indenmilhfytter der Landwirtſchaftskammer 


Oberſchleſien, hergeſtellt durch die Landwirtſchaft⸗ 
liche Warenzentrale Oberſchleſien (Raiffeiſen) 
e. G. m. b. H. Oppeln) nur etwa 4 Pfennig! 
Während es fih darüber ſtreiten läßt, von wel⸗ 
er Grenze ab die Erreichung von Wachstums⸗ 


gaben in Form von Oelkuchen wirtſchaftlich 
und richtig iſt, ſteht 1 iE daß man Oelkuchen 
nur noch in Form von Miſchfuttern verab- 
reichen ſollte. Beſonders nachdem die Landwirt- 
ſchaftskammer ihre . Miſchfutter den oberſchle⸗ 
ſiſchen Landwirten zur Verfügung ſtellt. enn 
dieſe bieten die Gewähr dafür, ſorgfältig herge⸗ 
ſtellt und gemiſcht, und vor allem auch fad- 
männiſch zuſammengeſetzt zu ſein. So ſollte man 
B. zur Erleichterung und Verbeſſerung dar 
Re und ger Vorbereitung der Kühe 
auf das Kalben das Miſchfutter „L. K. IV“ viel 
mehr als bisher verwenden. Betriebe, die ohne 
Rückſicht auf den Fettgehalt der Milch nur deren 
Menge erhöhen wollen, füttern mit Vorteil 
„L. K. V.“. Die übrigen LR. ⸗Miſchfutter na- 
mentlich L. K. III, erhöhen nicht nur die Mild- 
menge und den Fettgehalt der Milch, ſondern ver- 
beſſern auch die Butterqualität. 


Die Frage, „follen: wir unſere Getreide ver- 
füttern oder Kraftfutter kaufen“, iſt alſo ganz 
klar und deutlich ſo zu beantworten, daß es zwar 
richtig ift, möglichſt viel Getreide durch den Tier- 
magen zu verwerten, daß die Verfütterung von 
Getreide allein aber leicht unwirtſchaftlich wird, 
namentlich wenn hohe Milch. und Zuwachsleiſtun⸗ 
gen verlangt werden müſſen. Es darf alſo nicht 
heißen „Getreide oder Kraftfutter?“, ſondern 
muß heißen: „Getreide und Kraftfutter!“ Und 
als wirtſchaftlichſtes Kraftfutter kommen nur die 
Miſchfutter in Frage, die von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oppeln den oberſchleſiſchen Landwirten 


und Milchleiſtungen nur noch durch e Verfügung geſtellt werden. 


Anbau bon Heil: und Indaftrie⸗Aläutern 


Ein hochrentabler Nebenbetrieb in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
Von Johannes Nickel, Neuſtadt OS. 


Seit uralten Zeiten benutzt die Menſchheit die 
Heilpflanzen und ihre wirkſamen Beſtand⸗ 
teile, um Krankheiten vorzubeugen und ſie 
zu heilen. Eine beſondere Rolle ſpielten und ſpie⸗ 
len die Heilkräuter in der Volksmedizin. 
Es gibt wohl kaum eine Familie, in der nicht 
irgend ein Hausmittel in Form von ge⸗ 
trockneten Heilkräutern, Kräuterauszügen, Eſſen⸗ 
zen oder Salben ſich von Generation zu Genera⸗ 
tion vererbt. Auch die Schulmedizin, die 


eine Ausſtellung von Heilkräutern 
und ihren Beſtandteilen der Bevölkerung por 
Augen zu führen, um einmal zu zeigen, welche 
Beſtandteile in den Heilkräutern enthalten ſind, 
wie die Heilkräuter ſelbſt ausſehen, worauf die 
Wirkung der Heilkräuter beruht und wie grobe 
Verfälſchungen zu erkennen find. Ferner ſollte 
dieſe Ausſtellung wohl noch als wichtige Haupt⸗ 
ſache zur vermehrten Anpflanzung von 
Heilkräutern ſeitens der Qand- und Forſtwirt⸗ 


Aerzte, haben die Heilkraft der Kräuter und] Schaft 


Drogen zu ſchätzen gewußt. Nachdem in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten die Chemie mit ihren Ent⸗ 
deckungen neuer Arzneimittel veranlaßt hatte. 
faſt ganz von den Heilkräutern abzugehen, macht 
ſich heute eine rückläufige Richtung bemerk⸗ 
bar. Zurück zur Natur! heißt es auch hier. 
Dieſe rückläufige Richtung dürfte ſich wiederum 
aus dem Umſtand erklären, daß die Kranken⸗ 
kaſſen als Hauptträger der großen Sozial- 
laſten darauf hinarbeiten, die Unkoſten der von 
den Aerzten verordneten Medikamente durch die 
Wiedereinführung der billigeren Heilkräuter 
r ih herabzuſetzen, was logiſch auch rich⸗ 
ig iſt. 


Durch den nunmehr einſetzenden ver mehr ⸗ 
ten Gebrauch von Heilkräutern ſtellte 


es fih bald heraus, daß die verfügbaren Beſtände 
nicht im entfernteſten ausreichten, um den großen 
Bedarf zu decken. 

Dieſer Notſtand veranlaßte die Breslauer 
und Mittelſchleſiſche Apothekerſchaft an der f. Zt. 
veranſtalteten Hygiene⸗Ausſtellung 


in Breslau 


und die im Geſchä 
Bde eſchäft 


kauft werden. 


Gewähr übernommen. 
VII. 
Konkursmaſſe als 


; lokal der Gemeinſchuldner erfolgen, wo derk. Von 1—3 Uhr 
auch die Inventur, ein Verzeichnis der Beuthen OS., 
Außenſtände und die Bedingungen ein- Gymnaſialſtr. 2, ptr: I. 
gefehen werden können. — 


abends 6 U 


große Erfolge!) ® 


n 
ugeben. 
Mi 
vorbe 


Verkäufe 


S 


pellen K 


nen, 


| 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns 
Fritz Skora und deſſen Ehefrau Olga 
in Hindenburg DS, 
ſtraße 52, gehörige Warenlager beſtehend 
aus: Textil- und Kurzwaren ſowie der 
Geſchäftseinrichtung Taxwert 4 264,50 RM. 
beſtehenden Außen» 
in Höhe von ca. 10 068,37 RM. 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausbie⸗ 
tung im ganzen oder auch getrennt vers 


Für die Richtigkeit, das Beſtehen und 
die Sicherheit der Forderungen wird keine 


Außenſtände hat auf * ſowohl gegen die 
au 
ae gerichteten Haftanſprüche zu ver- 
en. 
eſichtigung des Lagers kann am Don 


nerstag, dem 5. und Freitag, dem 6. d. M. 
vormittags von 11 bis 12 


3 SONG Wee N. ip unter Ginters 
3 egung einer Bietungskaution von 750 RM. 
Kleine Anzeigen bis fräteftens Freſtag, den 6. d. Mts., 

hr, in meinem Geſchäftszimmer 
chlag bleibt dem Gläubigerausſchuß 
alten. 


Konkursverwalter Georg Cohn, 
Hindenburg OS., Kronprinzenſtraße 282. 


Zwei Gebett ue Weihnachts Geschenke 


Te iche, 
Fabrikat Läufer, Tiſch⸗, Diwan: 


- v ohne Anzahlung, — * 
lavier erhalten Sie oja |A DA o. wirkungsvolle 
ft 


aft anregen, was auch der Hauptzweck dieſer 
Zeilen ſein ſoll. 5775 


In den beiden heutigen Provinzen Nieder 
und Oberſchleſien können alle für den 
Bedarf in Betracht kommenden deutſchen Heil- 
pflanzen mit denkbar beſtem Erfolg kultiviert 
werden, zumal alle gebräuchlichſten Arten, wenn 
auch nur in ganz beſcheidenen Beſtänden bereits 
vorhanden ſind, ich habe auf Grund meiner über 
vierzigjährigen botaniſchen Forſchung über 
200 Arten feſtgeſtellt — kein Land in Deutſch⸗ 


es doch berufen erſcheint, der Land, und Forſt⸗ 
wirtſchaft auf ihren brachliegenden Flächen nicht 
unbedeutende Erträge abzuringen, die dieſe doch 
heute ſo bitter nötig braucht. Freuen ſoll es 
mich, wenn dieſer Hinweis von den genannten 
Lehranſtalten ſeine Würdigung fände. 

Zum Anbau von Heilkräutern bedarf 
es — was hier gleich vorausgeſagt werden ſoll — 
keiner Böden, die fih unter intenſiver Kultur 
befinden, ſondern nur ſolcher Flächen, die heut⸗ 
zutage in faſt jeder Beziehung als brach lies 
gendes unbebautes Land vorhanden ſind. Als 
ſolche kommen in Betracht: Brachfelder, Hutun⸗ 
gen. Sand⸗, Kies- und Lehmgruben, Bergkoppen, 
Schluchten, Triften, Böſchungen, Graben- und 
Wegränder, Schuttplätze, ſumpfige Wieſen, 
Waſſerläufe, Pfützen, Teiche und Seen uſw. in 
der Landwirtſchaft ſowie Laub- und gemiſchte 
Waldbeſtände, Kahlſchläge, Windbrüche und neu 
angeforſtete Waldflächen in der Forſtwirtſchaft. 

Anbau durch Ausſaat oder Anpflan⸗ 
zung hat nur in völlig ungedüngten 
Bodenflächen zu erfolgen. Eine Düngung 
ift bei Heilpflanzen direkt ſchädlich, da diefe 
den Heilpflanzen das Aroma ſowie den medizini⸗ 
ſchen Heilcharakter benimmt. (Heilpflanzen ſind 
als ausgeſprochene Hungerpflanzen zu bes 
trachten.) Der Anbau muß fih den Boden- 
anſprüchen der Heilpflanzen anpaſſen. Es iſt 
daher nicht angängig, Heilpflanzen verſchiedener 
Art auf einen und denſelben Boden anzupflanzen. 
Anbau erfolgt meiſt durch Ausſaat im April 
auf die betr. Flächen, die von den bisherigen Un⸗ 
kräutern durch Ausharken befreit wurden. 
Die Nutzung der Heilpflanzen erſtreckt ſich 
ſowohl auf die Blätter, Blüten, Stengel und Wur⸗ 
zeln als auch auf die Samen derſelben. 

Zu dem Punkt „Rentabilität“ ſei hier 
geſagt, daß z. B. der Samen der auf dem trocken⸗ 
ſten Sandboden wachſenden Heilpflanze Sapona- 
ria offieinaris (Seifenkraut) mit 36 Mark 
pro Kilo gehandelt wird und ein Morgen bis 
150 Kilo Samen ergibt: Stengel und Wurzeln 
hiervon bringen auch noch annähernd denſelben 
Reinertrag. 

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß 
es in unſerem lieben Schleſien, wie bereits er⸗ 
wähnt, an 200 Arten Heilpflanzen gibt und. daß 
auch einige hiervon dem Qand- und Forſtwirt oft 
großen Verdruß bereiten; es find dies: Triticum 
repens L. (Quecke), Equisetum arvense L. (Binn- 
kraut), Tussilago tarfara L. (Huflattich), Viola 
trikolor L. (Stiefmütterchen) uſw., die mit zu 
den geſuchteſten Heilpflanzen gehören. Geſammelt 
und ſachlich vorgerichtet ergeben dieſe noch loh⸗ 
nende Verdienſte. 

Die Einbürgerung und Anpflanzung von Heil- 
und Arzneipflanzen wird ſich mit Vorteil in 
allen ſchleſiſchen Kreiſen ausführen 
laſſen. Einmalige Ausſaat genügt für die meiſten 
Arten. Jedes verfügbare Plätzchen Land oder 
ſonnige Waldfläche iſt nutzbar. Fortfall jeglicher 
Düngung, daher Einſparen desſelben für andere 
Kulturzwecke. Ernte (Mai bis Spätherbſt) 
kann von Schulkindern getätigt werden, da 
ſehr leicht. Leichter Trockenprozeß der ge⸗ 
ernteten Kräuter, Samen und Wurzeln. Sofort 


land kann mit dieſer Zahl aufwarten! Dieſer Vor- verkaufsfähig. Leichter Abſatz in Spezialgeſchäfte 


zug liegt darin begründet, daß in Schleſien 
das Gebirge mit dem Flachland abwechſelt 
und ſämtliche Bodenklaſſen (vom ſchwerſten 
Humusboden bis zu dem leichteſten Sandboden) 
vorhanden ſind. ; à 


Warum die landwirtſchaftlichen 
Winterſchulen das Kapitel „Heilpflan⸗ 
den“ noch nicht in ihren Lehrplänen aufge- 
nommen haben, nimmt tatſächlich wunder, zumal 


Ein ſehr gut erhalt 


Geld⸗ 
ſchrank 


preisw. zu verkaufen. 
Anfrag. unt. B. 412 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Beuthen erb. 


Weißer 


Waſchtiſch 


mit Marmorplatte 
Be Nachttiſch, 
weißer Mädchen ſchreib⸗ 
tiſch, Portieren, 
gebraucht, billig zu 


rotheen · 


Der Erſteher der 
gen den Ber- 


r im Geſchäfts 


Prima buchene 
Chaiſelongue 
Geſtelle 180 & 0 M. 7.50 
W. Sauerhering 
Oeſtellſabrit Breslau 17 


ſofort. 
Gardinen, 


Drucksachen 


Jetzt ist die richtige Zeit 


Teppiche 


Brücken, 
Diwandecken, Cocosläufer, Linoleumteppiche 


bei arößter Auswahl in Ruhe zu kaufen! 


Kleine Anzahlung genügt und ich 
stelle Gewünschtes bis zum Fest zurück! 


per 

l 
FFT... a a a Mohlen-Anotheke): 
Grundſtüchsverbehr Welte untäufe 


nebſt maſſiv. Wohnh., 10 Zim., maſſ. Wirt: 
Fee Holzſchuppen etc. dazu 1 Morg. 


Acker Kl. II, geeign. f. Gärtnerei, Hühner⸗ 
farm, Erholungsh., auch als Ausflugslok., 


euthen.. e E Ang, unt. C. f, 114 an d. G. d. Z. Beuthen. 


oder durch eine zu organiſierende Verkaufsvereini⸗- 
gung, zumal eine Anzahl dieſer Kräuter auch von 
Fruchtaroma⸗Fabriken, Großdeſtillationen, Kon- 
ſervenfabriken, Parfümeriefabriken uiw. ſehr gea 
juht und gut bezahlt werden. Sichere all. 
jährliche Erträge, da Froſt, Wind und 
Wetter keinen Einfluß haben. Müheloſer, leichter 
und hochrentabler Nebenbetrieb der Land- 
und Forſtwirtſchaft auch auf den kleinſten Flächen. 


Vorlagen, Läufer, Tisch- und 


Kronprinzenstraße 260 
Fernsprecher Nr. 3731 


I Gallensteinen, Leberleiden ett, 


In allen Apotheken erhältlich 


Carl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 Mohren-Apotheke) 


Ein kleineres 


Zigarren⸗ 
geſchaft 


zu kaufen geſucht. 
Zuſchr. unter B. 4615 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Beuthen OS, 


Grundſtück ML 


Gemüſegart., 3 Morg. 


alles im gut. Bau- 
el OS., in d. Nähe 
verk. Prs. nach Uebereink. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 337 


Glück auf, Glück auf “ 


St. Barbarafeier im obetichleſiſchen 


[Eigener Bericht.] 


Sie ſpricht ſich ſchon darin aus, daß an dieſem 
Tage ſo wär es immer!) der Bergwerksdirektor 
neben dem Kumpel ſitzt, daß der Chef mit jeinem 
Untergebenen „einen verlötet”, ... St. Bar- 
bara gleicht aus und verſöhnt, denn 
alle, die unter ihrem Schutze ſtehen, ſehen dem 
Tode täglich ins Auge ob Steiger, ob Schlepper, 
ob allerböchſter Beamter . und das vereinigt, 
das bindet, das kittet zuſammen wie vor der 
feindlichen Front Offiziere und Mannſchaften . 
Das iſt St. Barbara. 

Von Humor haben wir geſprochen. Er drückt 
ſich weiterhin aus in den Feſt- Zeitungen 
der verſchiedenen Gruben. Die Bergleute ſind 
nicht nur kreuzbrave Leute, 
noch andere Vorzüge, fie fingen und dichten . 
Und können das. So ſtehen in der Barbarafeſt⸗ 


der Bergmann feiert 


Da lebte, wie die Geſchichte lehrt, anno 
domini 240 im Lande Bithynien ein Heide mit 
Namen Dioskut. Als ſich ſeine Tochter Bar⸗ 
bara zum Chriſtentum bekannte, enthauptete er 
die Abtrünnige. Der Himmel rächte dieſe Un⸗ 
tat, — der Vater wurde vom Blitze ers 
ſchlagen . Barbara wurde unter die Hei⸗ 
ligen verſetzt. Wurde Schutzgöttin der Artil⸗ 
leriſten. Waffenſchmiede und der Bergleute. 
Heute noch heißt auf franzöſiſchen Kriegsſchiffen 
die Pulberkammer Sainte⸗Barbe 

St. Barbara hat alſo etwas mit der elemen⸗ 
taren Gewalt des Blitzes, des Feuers, des Pul⸗ 
vers zu tun. Alſo huldigen ihr alle die Leute, 
die mit gefahrvollen Stoffen berufsmäßig umzu⸗ 
gehen haben. die unter oder über Tage nie wiſſen, 
ob ihnen die Sonne des nächſten Tages noch 
leuchtet i 

In den Induſtriebezirken, wo Nacht 


und Tag die Förderſchalen ununterbrochen rollen, oo 
wo die Gien ohne Unterlaß ihre Raud- Räuber übe allen 
wolken ausſtrömen und den lichten Himmel 
verdunſten, wo mühevoll und unabläſſig gearbeitet 
wird, ſchwer gearbeitet, um die Schätze der 
Unterwelt ans Licht zu heben, da iſt der 
4. Dezember ein Feiertag im wahrſten Sinne des 
Wortes. Es wird gefeiert. Ein Tag im 
Jahre iſt auch den Bergleuten frei. Biermarken, 
freies Eſſen ſtiften die Gruben ver w al- 
tungen. Manch einer hat fein Deputat ihon 
am Vorabend ausgegeben. Wir gönnen’ ihnen 
allen! Dieſen Ausſpann der Kräfte, dieſes 
Menſchwerden, auch wenn es allzumenſchlich 
wird, dieſen Faſching der Seele in ſchwerer Zeit, 
bei gefahrvollſter Arbeit. f 
Als der geſtrige Morgen, winterlich trübe, 
tagte, ſah man in allen Straßen ſchmucke, feder⸗ 
buſchumwehte Knappen, formierten ſich die Ka⸗ 
pellen und lange Züge zogen in die Kirchen, 
der Schutzheiligen zu Ehren. Glockengeläute 
machte Feſttagsſtimmung, der dem nüchternen 
Werktag ſein Gepräge gab. Wer in kalten Kon⸗ 
toren und Geſchäftszimmern zu ſitzen hatte, wer 
ſeinem bürgerlichen Beruf, ohne Bergmann zu 
ſein. nachzukommen hatte, dem wurde feiers 
täglich zu mute, ihm fummte das alte Berg 
mannslied a che NEN 

„Glück auf, Glück auf, 

Der Steiger kommt, 

Er hat ſein helles Licht bei der Nacht 

Schon angezünd t. 
in den Ohren, er wartete innig auf Dienſtſchluß, 
um ſich danach an einer der vielen arbara» 
feiern mit guten Freunden an fröhlichem Um- 
trunk zu beteiligen. 

Denn „Bergleute find krenzbrave Leut“. Das 
ift ein alter Spruch, deffen Wahrheit man freudig 
feſtſtellen kann, wenn man nach der Kirche in 
einen verlängerten Barbarafrühſchoppen hinein- 
gerät. Da ſchallt es einem, pon verſprengten 
Mitgliedern irgend einer Grubenkapelle in 
mehr oder weniger guter Beſetzung begleitet, 
machtvoll entgegen: . $ 

i „Der eine gräbt das Silber, ` 
Der andre gräbt das Gold, 
Doch dem ſchwarzbraunen Mägdelein 


Berfe: 


Laband. 4. Dezember. 


die Wohnung des Maurers Karl Dudek, Rüt⸗ 
tenſtraße 4, ein. Dudek, der bereits ſchlief. 
wurde von einem Täter gewürgt, während ein 
anderer mit einem gezückten Taſchenmeſſer 
vor ihm ſtand und äußerte: „Wenn Sie leben 
wollen, geben Sie das Geld heraus“. Die beiden 
anderen Täter durchſuchten ſeine Bekleidungsſtücke 
und entwendeten aus einem Jackett eine Brief⸗ 
taſche mit 135 Mark und aus einer Weſte eine 
ſilberne Herrenuhr. Hierauf verſchwanden die 
Täter im Dunkel der Nacht. Sachdienliche 
Angaben erbitten die Kriminalinſpektion I beim 


Beutßen und Kreis 


Gieplitichen Konſervatoriums 


Geſtern abend peranſtaltete das Cieplikſche 
Konſerbatorium (Direkt.: Paul Kraus) 
ſeinen 5. öffentlichen Vorſpielabend, bei dem die 
Mitglieder der Oberſtufen ihr Können der Def- 


das Orcheſter ſchöne Klangwirkungen. mål 
die „Mondnacht auf der Alſter“ (Fetras] wieder 


Dem fein fie bold.“ Tomaſzewſki fang zwei r von 
nat alle de (dimarsbreunen, ionben, lang. | fig chr. einne ere c rafi des ones, 
und kurzhaarigen Mägdelein, Frauen, Bräute 2 an t verſchleiert klang und im 
freuen ſich mit. Jedoch, — es it Barbaratag. Piano noch etwas mehr Schwebkraft haben muß; 
Und ſo langſam rückt die Zeit des „chroboka lite entwigelte fih aber je länger umſo beſſer und 
zaloć“, bes „Wurmbegießens“ in oberſchleſiſchen freier. Mendel 3 G. Moll-Konzert Burke eh 


Fräulein Eva und rn 


Georg Richter zu einer ausgereiften Wieder⸗ 
gebragt. oere Dans G Tiot fpielte ein 


In duſtriegefilden an. Was kann man da 
mit den „Pieruns“ von Männern ſchon machen! 
Und dann kommt Weihnachten und Neu ⸗ g 
jahr! Die Schaufenſter ſtrablen ſchon in weih⸗ pon 
nachtlichem Glanze. Man braucht dies und jenes. 
Santa Barbara beſchütze uns auch bier! ; ahmſche Es-Dur- 
Denkt die Frau, die geſtern Barbara mit- pfodie mar eine Aufgabe, für die Fräulein 
feiern half. Aber es gefällt ihr doch. Wenn auch Herta Schmidt noch nicht die volle geto und 
vor dem Kriege an dieſem Tage mehr „los, oe techniſche Reife aufwies: man braucht nicht du 
weſen fein ſoll, es ift auch heute noch etwas z u b en fie eine lei gabe glü iger 
erleben, man kann ſich auch heute freuen. Und — Fränſein X 1 ge 
wo das Geld nicht für ſtimmungmachenden Trunk eee e jak nie a 
und Imbiß reicht, da kann man feinen Durſt „Freiſchütz“⸗Arie „Und ob die Wolle ſie verhülle.“ 
löſchen an der unverſieglichen Quelle obere Dabei verriet fie eine geſchickte Atemtechnik 
ſchleſiſchen Humors. An der ſprichwört,] zeigte ein ſchönes, weiches Piano, wobei man be 
lichen, wenn auch manchmal herzlich rauhen] merken muß, auch 
„Gemütlichkeit“ ; Schärfe heraus 


Heſichtsausſchlag, 


— — — — ſ— a 
reibe mit der Hand oder noch befer mit einer 
naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel und ber 
gleichen möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn 


evtl. noch einige Zeit ſtehen, bis er fo bid ift wie 
Pitkel, Elzeme. Brei, Salbe ober Sirup, und trägt ihn dann 


leicht ohne zu reiben, auf die zu behandeln 


Wie man ſie beſeitigt. 
Von Spezialarzt Dr med Wolper, ; . 

Geſichtsausſchlag, Ridel, Pufteln, Wimmerln, Be o 
Aene vulgaris, Miteſſer und Ekzeme. die bejone Nacht über liegen bleiben kann. Morgens ee 
ders bei jüngeren Leuten beiderlei Geſchlechts ſo] man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht 
überaus häufig auftretenden Hautübel, werden ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zu 
von den oft fait verzweifelnden Opfern mit allen reiben oder zu Frottieren, fanii mit 
nur erreichbaren Mitteln bekämpft. Vortrefflich] einem weichen Tuch. Nachher ſtets die Haut mit 
bewährt bat ſich nach meinen Erfahrungen fol⸗[„Zuckvoh⸗Creme“, die ebenſo wie An der 
gendes Verfahren: Man nehme ein Stück Patent Medizinal „Seife“ in jeder 
Inder s Patent⸗Medisinal⸗ Seife, Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben iſt, 


aum genügen 


Aus Oberſchſeſſen und Stefen 


fie haben trotzdem und ſchreiben. Der Bere Dberichlejien 


zeitung einer Grube dieje typiſch oberſchleſichen 


Schweres Verbrechen in Laband 


[Eigener Bericht) 


In Laband drangen unbekannte Männer in Nebenſtelle in Laband. 


5. Leſſentlicher Vorſpielabend des 


31 berige Unbeicholtenheit erhielt er eine dreijährige 


den Hautſtellen auf. Am beſten geien ht das ‚Auf E 


3 Duft eine ſo wunderbar belebende Kraft ver- 


5. Dezember 1929 


Denlſchrift über 
den Weihnachtsladenſchluß 


Forderungen des Verbandes weiblicher 


Büroangeſtellter 


Der Verband der weiblichen Han⸗ 
dels und Büroangeſtellten jebt fid 
feit Jahren für einen 5⸗Uhr⸗Ladenſchluß am Weih- 
nachtsabend ein und hat nun jogar eine Dent- 
ſchrift von anſehnlichem Umfang herausgegeben, 
die ſich lediglich mit dieſer Frage befaßt. Der 
Verband hat bereits vor Jahren die Initia- 
tive zu dieſer Frage ergriffen und ift in der 
ganzen Bewegung, die die Durchführung des 
5. Uhr⸗Ladenſchluſſes am Heiligen 
Abend zum Ziele hat, führend geblieben, Die von 
ihm herausgegebene Denkſchrift umfaßt Stimmen 
aus allen intereffierten Kreiſen, vor allem zeiat fie, 
in welch ſtarker Weiſe ſich ſämtliche Frauenver ⸗ 
wee in * 3 des Deutſchen Reiches freu⸗ 

a] dig zu der Bejahung der Frage bekannt haben. 
e Di Beachtenswerte Stimmen der Geiſtlichkeit 
ſind in der Denkſchrift wiedergegeben. Arbeit 
geber aus den verſchiedenſten Kreiſen und Qan- 
desgebieten haben gleichfalls die Durchführungs⸗ 
möglichkeit bejaht. Behörden und namhafte 
Körperſchaften haben ſich ebenfalls ſtark für die 
Frage eingeſetzt. In einer Tabelle nennt der Ber- 
band die Käufer zahl, die einzeln durch eige- 
händige Unterſchrift ſich für den 5-Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluß am 24. Dezember ausgeſprochen hat. Es 
ſind faſt 200 000. Es wird berichtet, daß in 27 Ge- 
genden des Deutſchen Reiches bereits im Jahre 
1928 Er Erfolg ein Frühſchluß durchgeführt wor⸗ 
den iſt. 


zudfiiegehiet 


„Wenn dir beeſe Menſchen kränken, 
Muß du ſich nichts Schlihmes denken, 
Sonnern bei Gelegenheit 
Sei zur edles Tatt bereit.“ 

Ibberſchrift: Die Backpfeife. 


— 


Oder: 
„Großeltern ſowie die Tanten 
Un die Onkels ſin Verwandten. 
Abber jeddes junges Man 
Schaf ſich was vill beſſres an.“ 
Ibberſchrift: Der Kuhſine. 
Und ſo weiter. Man könnte noch viel ſagen 


ift die konzentrierte oberſchleſiſ 
zu belauſchen man nicht müde wird. Wei 
man den Herzſchlag der Treue fühlt. 


Glück auf, Glückauf! 


einen Schlafenden 


Polizeipräſibium in Gleiwitz und die Kriminal- 


JIn ein Auto gelaufen 
und getötet 


Roſenberg, 4. Dezember. 

In Neudorf wurde der achtjährige Sohn des 
Freigärtners Neugebauer von einem Roien- 
berger Auto überfahren und fo ſchwer verletzt, 
daß der Tod auf dem Wege zum Arzt bereits 
eintrat. Den Autofahrer trifft keine Schuld. da 
das Kind nachgerade in den Wagen hinein ⸗ 
gelaufen iſt. 


der neue Gleiwitzer 
Polizeipräſident im Amt 


Gleiwitz. 4. Dezember. 
Der kommiſſariſche Polizeiprä⸗ 
ſident von Gleiwitz, Oberregierungsrat Dr. 
Danehl, iſt am 4. Dezember, abends, in Glei« 
witz eingetroffen und übernimmt am 5. Dezember 
die Dienſtgeſchäfte. 


Bewährungsfriſt, aber nur unter der Be- 
dingung, daß er an den verletzten Stiefſohn eine 
Buße von 600 Mark zahlt. 

* 


* Bieber im Dienſt. Nach vorläufigem Ab- 
ſchluß der deutſch⸗polniſchen Liqui 
dationsverhandlungen in Warſchan iit 
Landgerichtspräſident Schneider zurückgekehrt 


C-Dur 


Violinvortrag von Mozarts nch 858 
ollen · 


zeigte dene Reife und techn 
ung. Er wurde zu einer 

die wiederum ſtarken Beifa ſte. Die 
Brahmslieder von Frau Trupke bedeuteten ein 
wertvolles Stück in der Reihe der Vortröge, von 
denen nur noch das Kartenderzett aus „Carmen“ 


(die Damen Franz, Jonas und König) und hat die Dienſtgeſchäfte wieder über ⸗ 
lobend hervorgehoben ſeien. nommen. 

„Oeffentliche Auslofung der Geſchworenen 

Ein netter Bater und Schöffen. Am bieſigen Landgericht find für 


das Jahr 1930 vier Tagungen 
Schwinge 1 8 vorgeichen. Die Ge g Do 


Am Dienstagabend miß handelte ein 
renen für dieſelben wurden am Mitt 


Schomberger Bürger ſeine ſechs Jahre alte > | X 
Tochter, indem er ihr mehrmals mit ber Fanit mittag in öffentlicher Sitzung unter dem Vorfis 
ins Gefiht ſchlug und fie würate. Bei V Schneider aus⸗ 
dem Verſuch, das unſchuldige Kind zu er ftiden, ar 
wurde er durch das Dazwiſchentreten der Polizei 
an ſeinem Vorhaben verhindert und jeftne- 
nommen. Der Mann war allerdings ange- 
trunken, hat aber bereits wiederholt geäußert. daß 
er das Kind noch einmal umbringen werde. 


Blutige Erbſchaftsauseinanderſetzung 


Mit einer Straftat, die einem verſuchten 


einer Abweſenheit erſchienen, um, im angebli 

mitrane der Ehefrau, 

Empf 8 s Sie erhielt den Anzug auch 
ang zu n n. Sie erhi 

fa i 4 fir zehn 


Totſchlan gleichkommt. hatte ih am Mittwoch > 155 ufte ihn am gleichen Tage n 

das Schöffe t in n zu igen. | Mark. a" 8 

Wegen gefährlicher, das Leben gefährdender * Nikolausfeier der Deutichmationalen Volks. 
Körperverletzung wurde der Gruben⸗ partei Die Frauenabteilung der Deu tſch⸗ 


invalide Smolarcanf aus Rokittnitz zur Ber- 
antwortung gezogen. Der e war mit] Barbaratage 
ſeinem Stiefſohn, dem Grubenhäuer Scheliga, i ; s 
den feine zweite Frau mit in bie Ebe ge- Fülle herrſchte im Saale, als die Vorſitzende der 
bracht hatte, wegen Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten in Streit geraten. Am 21. September 
batten Stiefvater und Stiefſohn an der Beerdi⸗ 
gung einer nahen Verwandten teilgenommen. Nach 
derſelden war es zwiſchen beiden wieder wegen der 
Erbſchaft zu Ange nan defſebnggoß gelommen. Als 


teiligung und bel Í De 
zember bei Muſchiol eine Weihnachtsfeier mit 
—— — 


er Stieffohn ſpäter die Wohnung des Ange. 
tlaten en e nee ebe Spielwaren⸗Kataloge 


beiden zu einem and ⸗ 
gemenge, in deſſen Verlauf der Angeklagte dem 
has in die linke Bruft- 
3 Gericht verurteilte den 
fünf Monaten Rere gni. 
Mit Rückſicht auf fein hohes Alter und feine bis⸗ 


von Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Göppingen. 
Kostenlos erhältlich bei (Verkaufsstelle) 


Brillen-Piekart 


Beuthen ©S., Tamowitzer Straße, Eke Braustraße / Tel, 4118 


Für die berufstätige Frau 


bedeutet die Pflege mit „Budooh-Erem e“ 
eine köſtliche Erfriſchung. Die þeiljamen Beſtand⸗ 


nachbehandeln. Dieſe Prozedur, richtig durch; 
geführt, ſchafft in Kürze reine und geſunde Haut 
und verjüngt um Jahre. . 


Man ſchreibt uns aus Paris: „Die neuen 
aux de Cologne pon d' Amalon, 
Paris, find die letzte Vollendung des perfön⸗ 
lichen Stils der verwöhnten Frau unſerer Zeit. 
Den gleichen verwirrenden, geheimnisvoll · ver · 
führeriſchen Zauber, der den Parfums von 
d Amalon innewohnt, atmen auch dieſe neugeſchaf⸗ 
fene Eaux de Cologne, die mit ihrem köſtlichen 


Poren ein, führen der ermatteten Haut neue 
Nährſtoffe zu, machen fie wieder ſtraff und ges 
ſchmeidig und verleihen ihr Schönheit und Ge⸗ 
ſundheit bis ins ſpäteſte Alter. Weil Zuckooh⸗ 
Creme ſofort reſtlos in die Gant eindringt, ohne 
Fettſpuren zu hinterlaſſen, eignet fie fi für die 
Schönheitspflege beſſer als fettige Cremes. Fettige 
Haut wirkt unäſthetiſch, fettige Hände werden 
überall unangenehm empfunden. Es gibt lein 
e das „Zuckboh⸗Creme“ nicht 
Uhrt. 5 -g. 


wg. 


binden. Einige Tropfen nur — und das Gefühl 
der Abſpannung iſt ſofort überwunden.“ 


teile der Bodooh-Creme dringen ſogleich in die 


N 


Das H 


leuchtet uns entgegen Lang gehegte Wünsche und Erwartungen erfüllen sich i G 7 
9 s © - l 
und Zeichen der Liebe strömen von Herzen zu Herzen. — 80 will = 9 5 „ E ge 


lichste Gabe der Hausfrau wi 
* ee aa duftende und knusprige Weihnachtsgebäck 


betrachtet, das die Festfreude sichtlich erhöht Bitte wählen Sie für Ih ü 

, ; ten Weihnachtstis d 
der Oetker-Rezepte und backen Sie mit Dr. Oetker's 2 „Backin“, dann . 
ausgezeichnet gelingen, vortrefflich schmecken und bestens bekommen, 


i Sie erhalten Dr. Oetker’s arbig illustriertes Rezeptbuch, Ausgabe F für 15 Pfenni i — 
gigen Geschäften oder, wenn EN vorrätig, gegen ee ei von Mn ein rer Ag „ 


Die bewährten Backapparate „Küchenwunder“ u Zauberglocke‘“ könne ir gleichzeiti i 
s » IP tig als praktisch 
Weihnachtsgeschenke bestens empfohlen werden. Sie sind in e Haushaltungsgeräte-Geschäften pe wre 


Dr. August Oetker, Bielefel 


* 


— —H — 


Bezirkstagung der ober: Der sänger und Teichwirt im Dezember 1 zn in 


ſchleſiſchen Kriegsteilnehmer 
8 Meiſt fällt im Dezember der er ſte Schnee. ſchließlich das Weite ſucht, und von dem ſtill über dem Gerade auf botaniſchem Gebiet hat die 
.... ͤ , gen Sir eek Pak Mt, Ci | ea Bir ent weite Bu 
Der Bezirk Oberſchleſie n des Reichs Schicht wie mit einem Leichentuch überdeckt. Das lapven, ermöglicht ebenfalls der Neuschnee 190 7 au A er 
bundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegs | Wild hält fih meiſt den ganzen Tag über auf der Spürt fih ein Fuchs in eine Dickun g, ſo keiner anderen Provinz nachſtehen; ja, in mans 
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen führte, | Saat auf, um die ſpärlichen, aus der Schnee- wird diefe abgelappt. Die Lappen, kleine Tu cher Hinſicht — z. B. auf dem Gebiete der 
im Zuſammenhang mit dem zehnjährigen ſchicht herausragenden Halme zu äſen. Tagsüber fetzen, die an Bindfäden in einem Abſtande lich Pflanzenſoziologie und der Moorfor- 
= ſtehen der hieſigen Ortsgruppe, ſeine dies⸗ Sn ne 5 a bie aoo 5 Raine aft inoen, e neir a1 ſchung (Pollenanalpſe] — ſteht Oberichlefien mit 
jährige Tagung durch. Der Sonnabendabend war obe icht zum Schmelzen: Es entſteht eine N 0 an führender Stelle. Trotz dieſer Regſamkeit ſind 
dem Stiftungsfeft gewidmet, in deſſen Ver- harte Kruste, die die Läufe des Wildes verletzt. ſtellen ſich in die Schonung, 1 wo keine Lappen noch längſt nicht alle auf botaniſchem Gebiet 
lauf Bauleiter Praetel, Breslau, die Feſtrede gezogen ſind. Wenige Treiber genügen, um den] tätigen Kräfte erfaßt und zum Dienſt an Heimat 
hielt und Bürgermeiſter Dr Rathmann die immer aufmerkſamen Fuchs hoch zu machen. Die] und Allgemeinheit herangezogen. Daher plant 
Grüße und Wünſche der Stadt überbrachte. Die die Provinzialſtelle für Naturdenkmalpflege in 
Bezirkstagung fand am Sonntag ſtatt. Nach der der Provinz Oberſchleſien, um eine engere Bere 
Eröffnung durch den Bezirksvorſitzenden Zimny, bindung und anregende Förderung berbeizu⸗ 
Gleiwitz, und der Bildung des Büros und der führen, im Sommer 1930 einen etwa viertägigen 


Kommiſſion befaßte fih Gauvorſtandsmitglied | Sch botaniſchen Lehrgang durchzuführen und dafür 
Springer, Breslau, eingehend mit der Ver⸗ fachkundige Dozenten aus der Provinz ſelbſt, wie 


ſorgung der Kriegsopfer. Landesverwaltungsrat auch von auswärts zu gewinnen, u. a. von der 
Fränzel vom Oberſchleſiſchen Landeswohl⸗ Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in 
fahrtsamt dankte für die Anregungen des Vor- Berlin. Da dem Charakter des Lehrganges zu⸗ 
redners. Nach einer ausgedehnten Ausſprache er⸗ folge nur eine beſchränkte Anzahl von 
ſtattete Bezirksſekretör Simon, Oppeln, den Teilnehmern zugelaſſen werden kann, er⸗ 
Tätigkeitsbericht, der von einer umfangreichen Ar⸗ ſcheint es wünſchenswert, wenn ſich Intereſſen⸗ 
beit Beweis erbrachte. In Oberſchleſien ſind 14 ten für dieſen Kurſus bereits jetzt melden. Der 
Kreisgruppen —, von denen 12 an der Tagung Lehrgang wird vor allem Pflanzenſozio⸗ 


teilnahmen — und 135 Ortsgruppen vorhanden. logie und Pollen analpſe umfaſſen und 
Die Mitgliederzahl beträgt rund 8000. Die Be⸗ lept bei den Teilnehmern einschlägige Fachkennt⸗ 


ratungen nahmen auch noch den Nachmittag in niſſe voraus. Anfragen und Meldungen ſind zu 
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Hüttenjagd mit dem Uhn abgeſchoſſen. 

Die ganze Aufmerkſamkeit des Teid- 
wirtes gehört der Forellenbrut, die in ihrer 
Jugend ſehr empfindlich iſt. 

Sobald die Eisdecke auf denjenigen Teichen 
und Seen, die nicht ablaßbar ſind, ſo dick iſt, daß 
ſie ohne Gefahr betreten werden kann, beginnt 


die Eisfiſcherei. 


Männliches Rot⸗ und Damwild 


darf noch bis zum 31. Dezember geſchoſſen wer- 
den. Beide haben ſich jetzt vollauf von der über⸗ 
ſtandenen Brunft erholt und find gut bei Wild- 
bret. Auch den Abſchuß weiblichen Rot. und 
Damwildes ſowie der Kälber kann der Jäger 
im vornehmen. Gbenſo find Ricken 
freigegeben, während bei Rebkälbern nur mit 
Genehmigung durch den Bezirksausſchuß in zu⸗ 
ſammenhängenden ieren von 2500 Hektar anf- 
ea die weiblichen Stücke abgeſchoſſen werden 
ürfen. 
Da in dieſem Hegeiahre der Abſchuß von 

Hafen auf das mindeſte be Fat wird, S 
findet der Jäger öfter Erſatz beim Frettieren. 


Anſpruch. richten an die Provinzialſtelle für Naturdenkmal- 


a ; : pflege in der Provinz Oberſchleſien, Profeſſor 
PPP Eiſen reich, Gleiwitz. Raudener Straße 28. 


Berlofung und er 9. Berember im S C ERTL RL EL ii 
eine Verſammlung der Partei wegen des Bolks⸗ „„ 

en ſcheides fiattfindet. Muſiiſtucke ud all- i N Sauce 
gemeine Weihnachtslieder bereiteten auf die An⸗ as Poſch fer B ſch die 8 
der fig St. er Ju Ferner e 5 don der Unfallſtelle au 95 Bienen 1 
Märdenipiel Die Tan EN ee Augenzeugen des Unfalles werden gebeten, fid 
vorgeführt, das bei groß und klein viel Anklang möglicht ſofort im Polizeipräſidium, Zimmer 92, 


fand und die Erwatungen der Kleinen aufs höchſte zu melden. N à 
ipannte, Auf das nahende Weihnachtsfeft wurde * Schweinſchlachten der Einbrecher. In der 


durch einen Engel im Liede hingewieſen. Dann e Nacht zum Dienstag drangen Täter durch Ang- 
ihon am Tage vorher zu ſchlagen, und mit Stroh 


erſchien Nikolaus vor mehr als 300 Kindern. Sie _. k 

wurden ſömtlich mit je einem Geſchenkbeu⸗ alt 8 allzu fern. aer — 4 5 5 verrät | zu verſtopfen, damit fie nicht wieder zufrieren. 

te t . Mie c nanai bie Pe 7. . jA elgi iesi en Fuchs Der Sportangler hat im Dezember auch 
Muttern nach einer Schluß anſpra : er 2 h e 5 Air 11 

der Vorſizenden den Feſtſaal i $ in den Bau, fo wird der kleine ſchneidige Teckel Be 8 de 


l aus dem Ruckſacke genommen und vor die Röhre i 2 
Katholiſch⸗Deut Frauenbund. Auch bei des Malepartus t i it | kann der Jünger Petri an den Eislöchern fangen. 
ben Kindern der Wltilieber des DS. Mut. S | Ge aaa ee e | 


Todesverachtung dem 8 i is di Hans v. Gaudecker. 
Nikolaus bereits am Barbaratage ein. Sad patia o faee TTE “y 


Die Mütter führten ihre Kinder zur Empfang⸗ E OA E Ea E NTA E TS N Ea TESTER 


eaa Ba Baana Y = noa eo Br nahme von Wiſſen fübre zur Abkehr vom Ma- Schöpfer der durchaus modernen und vorbildlichen 
war. Die Vorſigende, Fran Stubienrat naar terialismus und mache neuer Einkehr Platz. 1 Fe ug AETA rt ern nu. 

i f ; reits über e itglied iſt, un ör⸗ 
7 Be y ee „ u * Hindenburg-Bund. Niete abend 8% Uhr kerer 125 Gönner bes Bereins, Sittendirelior 
rin reg 1 zu gedenken und die im Vereinslokal Pakuſa, Reichspräſidentenplatz 3, e hig am a e en 
Psy en: n 20: ee 9 ee De an nei Le mit anſchließender Folge wechſelten Stab- und Bodenübungen der 

5 D . f 5 n 80 
b. ͤ ne [RE Fern 1 Beienenen dr m 
hii au 3 ie Zentrale dieſer 5 Uepungsabend in der Gewerbeſchule. fund älteren Abteilungen. Florett⸗ und Sobel. 
e tu 17 Dude Sranendunbein-| # Deuiſche Volksparte Der Frauen. fechten einer Männerabteihng jowie Volkstänze 
CCW» tier Deo hsacnhn Hat OOTY Ber Zärterenen Bien en Ali, "tr De 
IR i * . i U y A „ * — { E wa 3 È 1 6 it f 

eta bet Mitleser die m algen den „ , Kraft⸗Sport lug 96, - Sonnabend.. abends Nilelaug, der ale Muſſeder der aber 
Weihnachtsliedern eingeleitet 1 erfol te die N heri AAR h Binas, Feldſtraße 4, lungen mit Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen 
Aufführung der netten Bühnenſzene I m Sta b. nen 2 ammlung mit anſchließender] beſchenkte. 


chen der Großmutter zur Bieder- f 
meierzeit“.. Das von der Lehrerin, Fräulein.“ Glatzer Gebirgsperein. Sonntag, 18% Ubr, Rokittni 6 
Smacz nh, einſtudierte Spiel gefiel beſtens und findet im Vereinsſokal (Gajewſkis Bierſtuben), a t 
trug den jugendlichen Darſtellern ftarken Beifall am Reichspräſidentenplaz, die Monatsver⸗ Heberiahren uns getötet, Am 4. De. 
ein. ha 4 Eo erfolgte die Beſchenkung von ſammlung mit Nikolausfeier ſtatt. ee a 1 . se wurde zer pi won 
ahr 900 in Nito aß e, gegenüber dem Knapp⸗ 
gefähr ndern durch St. Nikolaus. Bobrek⸗Karf i KR ein Arbeiter von der Straßenbahn 


e und 
a fiſchen. Die ehen 
e 
ie © mit dem Frettchen ilt jetzt wo die ener ager auger, werden und Di k 
Kaen e en Jungen mehr haben, beſonders bei hängnisbolle flache Waſſer onden: Ser 
zaubem Wetter ausſichts reich, da dann die ganze A $ 
Sippſchaft der Haſenvettern im Bau ſteckt. 
Das Schwarzwild iſt gut bei Wildpret und 
rauſcht. Auch 2 


Reineckes Hochzeitstag durch die das Netz verſenkt und gezogen wird, 
; ſtemmen der RNüdmandmaner in den Stall 
eines Landwirts auf der Richtersdorfer Straße 
ein und ſchlachteten ein ungefähr drei Zent⸗ 
ner ſchweres Schwein ab. Die Hinterkeulen fos 
wie den Rücken und die Gedärme ließen ſie im 
Stalle zurück, während ſie die anderen Teile, 
etwa 150 Pfund, mitnahmen. Sachdienliche Ana 
gaben erbittet die Kriminalinſpektion Gleiwitz. 
Schwerer Motorradunfall. Ein Kraft- 
rad geriet auf der hieſigen Lindenſtraße ins 
Schleudern. Das Rad fuhr gegen eine Gaza 
later ne und wurde leicht beſchädigt. Der Füh⸗ 
rer ſtürzte und zog ſich innere Ver le tzun gen 
zu. Er wurde in das Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft. Das Kraftrad wurde auf der Wache 
des 4. Polizeireviers ſichergeſtellt. 

* Gewalttätiges Auto. Ein Laſtkraft⸗ 
wagen fuhr auf der Toſter Straße vor dem 
Grundſtück Nr. 19 gegen einen Laternen ⸗ 
pfahl und beſchädigte ihn. Nach dem Anprall 
ſtreifte der Wagen die Bordſteine des Bürger⸗ 
ſteiges und lockerte dieſelben in einer Länge von 
25 Meter. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. Die Schuld an dem Unfall trägt der 
Führer des Autos, da er angetrunken war 
und infolgedeſſen die Gewalt über den Wagen 
verloren hafte Der Wagen wurde von einem 
anderen Führer fortaebracht. 

* Qram- und Viehmärkte im Jahre 1930. Im 
Einvernehmen mit der Polizeibehörde wurden die 
Termine für die 1980 hier ſtattfindenden Kram⸗ 
märkte jowie Pferde und Rindvieh⸗ 


märkte feſtgelegt. Es wurden die Zahl der 


un 
* Tagung des Goal. In der am Dienstag berfahren und ſofort getötet. Die Krammä i, di i 

abend abgehalten Mitgliederverfammlung des Anturnen rn Schul i ? s e Krammärkte auf drei, die der Pferde, und Rind⸗ 

Gewerkſchaftsbun $ es der Ange fte II. des Zurnbereins Bohrer vr iger e en C ieat: 8 tpg Hy 1 1 i te gi 


Dienstag, dem 16. März: Dienstag, dem 19. 
Auguſt und Dienstag, dem 18. November 1930. 


tan Poame e ber Seen nde Ar! in der neuen Gemeindeturnhalle Gleiwitz 
Pferde⸗ und Rindviehmärkte: am 


thur Deut ſcher, den rubner] Am vergangenen Sonnte nitat 
und Kunze für erfolgreiche Werbearbeit die Turnverein an PAA ee ri Herzſchlag in der Kirche. Am Dienstag 
goldene und filberne Ehrengadel des Bundes. Be. Schulturnhalle ein öffentliches Anturnen brach die ( jährige Witwe Marie Bronifom. Mittwoch, dem 29. und Donnerstag, dem 30 
kannt gegeben wurden die Bedingungen für einen |feiner verſchiedenen Abteilungen. Schon lange i aus Gleiwitz in der Allerheiligenkirche beim Jar een Mittwoch, den = ie 8 
zam Gauvorſtand ausgeschriebenen Ferien- por Beginn war die Galerie von Zuſchauern über. Opfergang zuſammen. Der Arzt ſtellte den Tod Janugr: g t R 
Werbekampf, der den Siegern eine koſtenfreie füllt. In der ftattlichen Anzahl von 200 aktiven | eft., Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
Ferienreiſe ermöglicht. Hinſichtlich des Laden- Teilnehmern, darunter 150 Jugendlichen, mar. Polizeipräſidiums geſchafft. 

ſchluſſes am Heiligen Abend wurde mitgeteilt, daß ſchierten die Turner und Turnerinnen in die] . Ein Knabe überfahren. Der jährige Karl 
die reichsgeſezliche Regelung noch für dieſes Jahr] Halle ein. Mit dem Liede: „Turner auf zum Ole ſch aus Gleiwitz wurde von einer Radiah- 
zu erwarten fei. Als „offene Sonntage, vor Weih- Streite“ wurde die Feier eingeleitet, worauf der rerin an der Ecke der Wilhelm. und Ebertſtraße 
nachten kämen nur der 15. und 22. Dezember in erte Vorſitzende, Turnbruder Dr. Ruh baum, angefahren und zu Boden geworfen. Der Knabe 
Betracht. Der Gau Oberſchleſien veran- die Anweſenden begrüßte unter denen ſich Bür“ wurde an der linken Geſichtsſeite verletzt, 
ſtaltet am 19. Januar in Gleiwis einen Lehr germeiſter Erzeciok, Kreisiugendpflegerin Frl. kennte jedoch feinen Wen fortſetzen. Sachſchaden 
gang zur Einführung in das Reichsſteuerrecht. Bujara, Kreisjugendpfleger Prudlo, die iſt nicht entſtanden. woch, dem 29. und Donnerstag, dem 30. Oktober: 
a aen gelhäftlihen Mitteilungen hielt ber Ge- [Schulleiter Nonreftor % Tüblicer YAusyana eines Unnlädsfattes, | Tr Akne kan, D und Donnerstan, dem 27. 
ee Schumacher einen Vortrag über | unb Ebrenoberturnwart Kawollik befanden. Am 29. November wurde nean. 10, bE uni 930 i onnerstag, di y 
4755 e mit guter . a's Der Der Redner wies auf den Zweck der Veranſtal. |tans die Witwe Marie Ci och aus Gleiwitz auf! * Einbruch in ein Kriſtallwarengeſchäft. In 
JJJJJJCJCJVJV)J%%%½%%% ² bi U gi Od Damier ter stade m Milan Imre m ame DE 
z ; re geiſtig 2 [dem -ei orbereitete Uebungen vorgeführt] Mühle von aus Richtung der Zabrzer Straß 11 en 2 $ 9 
rung durch gpte Bücher vor Augen und gab wert, würden, es Tolle vielmehr den Eltern und Ange- [kommenden St ] N rose fallmarenaeihäft Kasper auf der hie 
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dem 27. Februar; am Mittwoch, dem 20. und 
Donnerstag, dem 27. März: am Mittwoch, dem 
23. und Donnerstag, dem 24. April: am Mitt- 
woch, dem 21. und Donnerstag, dem 22. Mai: 
am Mittwoch dem 25. und Donnerstag, dem 26. 
Juni; am Mittwoch, dem 30. und Donnerstag, 
dem 31. Juli; am Mittwoch, dem 27. und Don⸗ 
nerstag, dem 28. Auguſt: am Mittwoch, dem 17. 
und Donnerstag, dem 18. September: am Mitta 


* 


Laden. Die Art und der Wert der geſtohlenen 
Sachen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. In 
der Nähe der Synagoge wurden eine geſchliffene 
Karaffe, drei geſchliffene Gläſer und eine ger 
ſchliffene Schale gefunden, die von dem Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl herrühren. Die Kriminalpolizei 
wurde benachrichtigt. 

* Fundſachen in den ſtädtiſchen Autobuſſen. 


In der Zeit vom 1. bis 30. November ſind in 
den ſtädtiſchen Autobuſſen folgende Gegen⸗ 
ſtände gefunden worden: 3 Geldbeträge, 2 
Paar Handſchuhe, 1 Stück Seife, 4 Regenſchirme, 
1 Paar Damenſchuhe, 1 Fahrſcheinheft, 1 einzel- 
ner Handſchuh. Die Gegenſtände können im Be⸗ 
triebsbüro, Löwenſtraße 6, abgeholt werden. 


„* Artiften in der Schauburg. Die gegen⸗ 
wärtig in der Schauburg auftretenden 
Ringartiſten haben große Pläne. Sie 


wollen die Weltmeiſterſchaft in der Ring⸗ 
artiſtik erwerben. Antonio Mhnona und Vart- 
ner haben je einen Bruſtumfang von 1,10 m 
und winden ſich gleichzeitig durch einen Ring von 
nur 32 em Durchmeſſer, wobei ſie in erſtaun⸗ 
licher Weiſe ihre Gelenke auskugeln und ihre 
Knochen verbiegen. Sie fanden mit ihren Dar- 
bietungen ſtarken Beifall und großes Intereſſe 
bei der Sportswelt. 

* Dr Gloett über den Volksentſcheid. Die 
Gauleitung Oberſchleſien des Stahl- 
helms, Bund der Frontſoldaten, hat für Frei⸗ 
tag, um 20 Uhr, im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes einen Vortragsabend 
anberaumt, für den D. Gloett, Nimptſch, als 
Redner über den Volksentſcheid gewonnen wurde. 
Dr. Gloett ift in Gleiwitz als hervorragender 
Redner bereits bekannt, und der Stahlhelm 
rechnet auch diesmal mit einem großen Erfolg. 
Die Veranſtaltung wird von Konzertſtücken der 
Stahlhelmkapelle umrahmt. 


Bin den burg 


Schwere Strafe 
in einem Beleidigungsprozeß 


Die kommuniſtiſche Arbeiter zeitung 
hatte im Juni zwei Artikel über den Erzprieſter 
Peſchka in Hindenburg gebracht und darin die 
Behauptung aufgeitellt, daß Erzprieſter Peſchka 
ſich wiederholt mit ſeinen Kaplänen geprügelt 
habe. Der für Oberſchleſien verantwortliche 
Redakteur der Arbeiterzeitung, Gerhard Schu lz, 
hatte ſich am 4. Dezember vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Gleiwitz wegen dieſer Artikel zu ver⸗ 
antworten. Die Beweisaufnahme ergab, daß die 
aufgeſtellten Behauptungen völlig aus der Luft 
gegriffen waren. Das Gericht verurteilte 
mit Rückſicht auf die Schwere der Beleidigung 
und die Vorſtrafen den Angeklagten Schulz zu 
einer Gefängnisſtrafe von drei Wochen. 
Der Staatsanwalt hatte einen Monat Gefängnis 
beantragt. 


* 
» Omnibusverkehr. In 


i : der Zeit vom 1. bis 30. 
November ſind nachſtehend 
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Schwarz Roßchevr.-Spangen- 
schuh, sehr solide gearbeitet 


Lack oder echt Boxkalf-Span- 
genschuhe mit Laufabsatz 


SchwarzWildleder-Spangen- 
schuh -mit mod. Verzierung 


Besichtigen Sie 
unsere Schaufenster! 


Re wirtſchaftliche Bedeutung des KKB. 


Die Gleiwitzer Ortsgruppe für 5⸗Uhr⸗Ladenſchluß am Heiligen Abend 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Dezember. 

Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein „Merkur“, Gleiwitz, hielt am Montag 
eine Sitzung ab, die gut beſucht war und vom 
Stadtverordneten Kaufmann Martynus ge⸗ 
leitet wurde. Nach einigen geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten bildete die Frage nach dem geiſtlichen 
Beirat des Vereins den Verhandlungsgegenſtand. 
Früher hatte der verſtorbene Pfarrer Brilkka die⸗ 
ſes Amt innegehabt, und die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, ſeinen Nachfolger, Stadtpfarrer Sobek, 
zu bitten, das Amt des geiſtlichen Beirats zu 
übernehmen. Pfarrer Sobek wird gebeten wer- 
den, an der nächſten Sitzung des Vereins teilzu⸗ 
nehmen. Kaufmann Martynus hielt einen 
Vortrag über die wirtſchaftliche Bedeutung des 
KK. und zeigte, daß es für den Kaufmann unbes 
dingt erforderlich iſt, ſeine Standesintereſſen zu 
vertreten. Für den katholiſchen Kaufmann handle 


es ſich weiterhin um weltanſchauliche Ziele, und 
dieſe würden gemeinſam mit den kaufmänniſchen 
und Standesintereſſen von Katholiſchen Kaufmän⸗ 
niſchen Verein vertreten. Der Vorſitzende legte 
weiter dar, daß der KRV. auch in Gleiwitz ftän- 
dig an Einfluß gewinnt. Seine weiteren Ausfüh⸗ 
rungen befaßten ſich mit den Mitteln und Wegen 
für eine weitere Entwicklung dieſer Organiſation. 
Sodann gab Stadtverordneter Martynus be⸗ 
kannt, daß der Gau Oberſchleſien der Katholiſchen 
Kaufmänniſchen Vereine ſich für Freigabe des 
dritten Sonntags vor Weihnachten als piga 
freien Sonntag und für den 5⸗Uhr⸗Ladenſchluß 
am Weihnachtsabend eingeſetzt hat. Am 8. De⸗ 
zember nimmt der Verein geſchloſſen und mit 
Fahne am Titularfeſt der Pfarrkirche Aller⸗ 
heiligen teil. Am 11. Januar wird im Reſtaurant 
i ein Winterfeſt veranſtaltet 
werden. 


Steuerkalender für Monat Dezember 


Sämtliche Schonfriſten find außer bei der 15. Dezember: Vorauszahlung auf die Lohnſum⸗ 


Umſatzſteuer fortgefallen, fo daß die Zahlungen 
pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet werden 
müſſen. 

5. Dezember: Abführung der Lohnabzugsbeträge 
für die Zeit vom 16. bis 30. November cr., 
ohne Rücksicht auf die Höhe der einbehalte- 
nen Steuerbeträge. 

15. Dezember: Hauszins. und Grundvermögen- 
ſteuer⸗Zahlung für Monat Dezember 1929. 


menſteuex nach den im Monat November ge- 
zahlten Löhnen und Gehältern. (Nur für 
Gemeinden, in denen die Lohnſummen⸗ 
ſteuer erhoben wird, z. B. Gleiwitz.) 

20. Dezember: Abführung der Lohnabzugsbeträge 
für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1929, 
ſofern die einbehaltenen Steuerbeträge ins⸗ 
geſamt 200 Mark überſteigen. 

Einkommens-, Körperſchaft. und Umſatzſteuer⸗ 

1 en ſind erſt wieder am 10. Januar zu 

eiſten. 


ſtände in den ſtädtiſchen Omnibuſſen gefun- 
den worden: 1 brauner Kinderſchirm, 3 ſchwarze 
Damenſchirme, 1 Baskenmütze, 1 grauer Damen- 
Glgee-⸗Handſchuh, 1 brauner Herrenhandſchuh, 
1 Netztaſche, Gummiband, 1 brauner Handſchuh. 
Eigentumsanſprüche im Gaswerk, Haldenſtraſte 7. 

„Verlegung des Schweinemarktes. Der jeden 
Donnerstag hier ſtattfindende Schweine⸗ 
markt wird vom 12. Dezember ab auf dem Platze 
an 2 Wilhelm-, Ecke Hatzfeldtſtraße abgehalten 
werden. 

* Katholiſcher Lehrerverein Zaborze. In der 
Generalverſammlung wurde der Vor⸗ 
ſtand wie folgt gewählt: Lehrer Mende 1. Leh⸗ 
rer Thomalla 2, Vorſitzender; Lehrer Wen- 
zel 1., Lehrer Jakubazyk 2. Schriftführer, 
Lehrer Schwenzner, Kaſſierer Lehrer €» 


aufgeführte Gegen⸗Iletz Bibliothekar, Lehrer Jahn Liedermeiſter. 


* Der Kath. Jugendverein im Stadtteil 
borze veranſtaltete eine Advents 
felfeier, Anſchließend daran übergab der bis- 
herige Präſes, Kaplan Knoſſalla, dem neuen 
Präſes, Kaplan Pieruſchk a, den Verein. — Am 
Montag hielt Oberſteiger Mainka, der Leiter 
der Lehrwerkſtatt der Preußag, in dem Verein 
einen Vortrag über die Einführung in den Ber gq- 
bau und las dann noch einige Weripelfterianen 
bor, 

Vom Stadttheater. Am Freitag ift die zweite 
und letzte Aufführung der Operette „Hotel 
Stadt Lemberg“ mit der Muſik von Gil- 


bert. 

* Skiheil! Zwei den te des Deutſchen 
Herbergsverbandes finden vom 28. bis 
31. Dezember und vom 2. bis 7. Januar 1980 ſtatt. 


Auskunft und Meldung bei den Stadtjugend⸗ 


Za⸗ 


FMWB GHQ b. N. 


Die deutsche Schuhfabrikation ist mustergültig 
organisiert. Sie steht auf einer Höhe, die von 
ausländischen Fabriken nichtübertroffen werden 
kann. Preise, Qualität und Verarbeitung der 
deutschen Schuhwaren sind in jeder Hinsicht 
Spitzenleistungen. 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie., G.m.b.H. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8 sehe her 
Weitere Verkaufsstellen: Hindenburg OS., Bahnhofstr. 3, Gleiwitz, Wilhelmstr. 28 


und Nit- Y 


pf Leger, Kaniaſtraße 8, 1. Stock, bis ſpäteſtens 
Montag, den 9. 12. 29, mittags. 

* Schülerkonzert. Der Madrigalchor der 
„Liedertafel“ veranſtaltet am Sonnabend, nad- 
mittags 5 Uhr, in der Aula der Mittelſchule 
ein Volksliederkonzert. 

* Friſch⸗Frei. Der Sportclub Friſch⸗Frei 
richtet eine Winterſportaruppe ein, in der neben 
Eisſport insbeſondere der ſchöne Skiſport 
gepflegt werden jol. Die Grün dungsver⸗ 
ſammlung findet ſtatt am Montag, dem 9. 
Dezember, abends 8 Uhr, im Reſtaurant Boruſſia, 
Dorotheenſtraße ; i © 

* Sozial. und Kleinrenten. Die Wohlfahrts⸗ 
verwaltung der Stadt hat die Zahlung der SF- 

ial- und Kleinrenten, der laufenden 
Fürsorge. und Wohlfahrtsunterſtützungen. vom 
1. d. M. ab an die Empfänger durch die Poft vor- 
nehmen laſſen, wie dies bereits früher für die 
Zahlungsempfänger in Mathesdorf und 
Zaborze geſchah. Dadurch wird den Unter- 
ſtützungsempfängern das oft ſtundenlange Warten 
vor den Auszahlungslokalen erſpart und die Maj- 
ſengebarung vereinfacht. 


Ratibor 


„Einbruch in ein Konſektionsgeſchäft. In der 
Nacht zu Mittwoch wurde in das Konfektions⸗ 
geſchäft von Fränkel auf der Oderſtraße ein⸗ 
gebrochen. Von der Bollwerkſtraße gelang- 
ten die Einbrecher in den Hof des Gebäudes, zer- 
ſchnitten das Scherengitter von der hinteren 
Ladenfront, dadurch gelangten die Diebe in den 
Laden, aus dem ſie eine Menge Wintermäntel 
und Stoffe erbeuteten. Auf demſelben Wege 
traten die Diebe den Rückzug an. Die Krimi ⸗ 
nalpolizei fahndet nach den Einbrechern. 
Der Schaden läßt ſich zur Zeit nicht feſtſtellen. 

Vortrag im Staatlichen Gymnaſium. In 
der Aula des Staatlichen „ - 
delsſchuldirektor Dr. Petzold den zweiten Abend 
jeiner Vortragsreihe über den „Youngplan“, Zu⸗ 
nächſt behandelte er noch den letzten Teil ſeiner 
Einleitung zu dem Geſamtthema, wobei er ein- 
chend die Pariſer Sachverſtändigenkonferenz 
beſprach. Er wies auf die außerordentlichen 
Schwierigkeiten dieſer Konferenz hin, und erläu⸗ 
terte dann den Kompromaßvorſchlag Owen 
dungs, um hierauf das eigentliche Thema 
„Voungplan“ zu beſprechen. In ſtrengſter Sad- 
lichkeit, ohne Für und Wider, erläuterte Redner 
die Schwierigkeiten dieſes Themas. 

* Oberſchleſiſcher Abend. Die Vereinig⸗ 
ten Verbände Heimattreuer Dber- 
ſchleſier, Bezirksgruppe Ratibor, veranſtalte 
ten im großen Schloßſaale einen „Oberſchleſiſchen 
Abend“, dem eine Monatsverſammlung voraus- 
ging. In dieſer Tagung erſtattete Landsmann 
Taute einen ausführlichen Bericht über die 
wichtigſten Beſchlüſſe der Delegiertentagung der 
BLOOD. Landesgruppe Oberſchleſien, in Beuthen. 
Sodann folgte die Verleihung der Ehrennadel 
mit grünem Kranze an den Landsmann Botzian 
und die Bekanntgabe der Verleihung der ſilbernen 
Ehrennadel an den geſchäftsführenden Vorſitzen⸗ 


Braun oder schwarz echt 
Boxkalf-Herren-Halbschuhe, 
Original - Goodyear - Welt - 


Schnürstiefel, 


cl utes Rindbox 
mit schützend. 2 


wischensohle 


Lockhalbschuh für Herren 
in vornehmer Ausführung 
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haltung und Vorführung weihnachtlicher The 


von hier unternahm mit einem Freunde 


Weniger Eidesleiſtungen Unfall oder Tragödie? 


der Tod des Grafen Cherid zu 


im Zivilprozeß 


Bereits in einer Allgemeinen Verfügung vom 
18. April 1929 hat der preußiſche Juſtizminiſter 
auf verſchiedene Geſichtspunkte hingewieſen, deren 
Beobachtung zu einer Einſchränkung von Ankla⸗ 
gen wegen Verletzung der Eidespflicht führen 
könne. In einer neuen Verfügung vom 25. No- 
vember wird davon ausgegangen, daß eine we ⸗ 
ſentliche Verminderung dieſer Anklagen 
ſich nur dadurch herbeiführen laſſe, daß die Zahl 
der Eidesleiſtungen ſelbſt herabgeſetzt werde. Eine 
ſolche Herabsetzung fei in dem z. Z. dem Reichsrat 
vorliegenden Entwurf eines Einfüh cungsgeſetzes 
zum Allgemeinen Deutſchen Strafgeſetzbuch und 
zum Strafvollzugsgeſetz vorgeſehen. 

Im Rahmen des geltenden Rechts bietet der 
Paragraph 391 Abf. 2 der Zivilprozeßordnung be 
reits eine Handhabe in dieſer Richtung, da hier- 
nach die Prozeßparteien auf die Beeidigung der 
Zeugen verzichten können. Es erſcheine deshalb 
unter Umſtänden ſachdienlich, die Parteien in ir 
vilprozeſſen ausdrücklich hierüber zu belehren. In 
dieſem Zuſammenhang gewinne auch beſondere 
Bedeutung die vielfach ausgeübte Praxis der Ge⸗ 
richte, Zeugen, die nicht am Sitze des Prozeß⸗ 
gerichts wohnen, von einem erſuchten Richter ver⸗ 
nehmen zu laſſen. Denn abgeſehen davon, daß bei 
Zeugenvernehmungen durch den erſuchten Richter 
das Prozeßgericht keinen unmittelbaren 
Eindruck von der Zeugenausſage erhalte, entfalle 
damit auch in vielen Fällen die Möglichkeit, ge⸗ 
mäß Paragraph 391 Abi. 2 BPD. von der Be- 
eidigung von Zeugen Abſtand zu nehmen, da die 
Parteien an der Beweisaufnahme vor dem erſuch⸗ Ge 
ten Richter häufig nicht teilnehmen könnten. Es 
ſei daher angezeigt, die Frage, ob ein Zeuge durch 
einen erſuchten Richter zu vernehmen ſei, auch 
unter dieſem Geſichtspunkte zu prüfen. 

PEPE A bc 


Be Am 27. Dezember veranitalten die VVB. 
dem Vorbilde des vorigen Jahres eine 
Weihnachtsfeier mit Verloſung, Minder- 
einbeſcherung, Nikolausbeſuch, muſikaliſche Unter- 


Hirſchberg. 4. Dezember. 

Am 6. Dezember beginnt unter dem Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Hönſch vor dem Er- 
weiterten Schöffengericht in Hirſchberg der Pro- 
web gegen den Grafen Chriſtian Friedrich zu 
Stolberg Wernigerode, dem die Anklage 
fahrläſſige Tötung, begangen an ſeinem Vater, 
vorwirft. 

Der Tod des Grafen Eberhard zu Stolberg. 
Wernigerode, des Chefs der ausgedehnten alten 
Familie der Grafen Stolberg, Majoratsherr 
über ein allerdings ſtark heruntergewirtſchaftetes 
Beſitztum von 8000 Morgen, hat jeiner Zeit nicht 
nur in Schleſien, ſondern weit darüber hinaus im 
ganzen Reich größtes Aufſehen erregt. Es 
handelte ſich hier um einen Kriminalfall 
der nicht er gie annt werden kann, und nv 
heute läßt ſich nicht überſehen, welche Wendung 
15 Prozeß gegen den Grafen Chriſtian bringen 
ann. 


der Nacht vom 18. zum 19. März iſt der 


In 
Vater des jetzt 29 jährigen Angeſchuldigten, Graf 
Eberhard, in ſeinem Wohnzimmer durch einen 


Schuß in den Hinterkopf 


am 


und die Beamten de 


Graf Chriſtian behauptete, er ſei im 
dunklen Hausflur von zwei Unbekann⸗ 
ten gewürgt und geſchlagen worden. 


atera 
ſtücke. Nach Erledigung der Vereinsangelegen⸗ 
heiten brachten die nunmehr folgenden heimatlichen 
Darbietungen den Anweſenden recht viel Freude. 6 


Co ſol 


Kind ſteckt ein Bett in Brand. Als das 
4 jährige Kind des Kutſchers K. von der 
Bahnhofſtraße in einem unbewachten Augenblick 


von 
des Kutſchers. Ci 
dige Landfögermeiſter Beger und der Arzt der 
allein in der Wohnung war, wollte es mit einem Familie Sanitätsrat Dr Panig, benachrichtigt, 
brennenden Licht einen unter das Bett gefallenen denen Graf Chriſtian bereits eine andere Dar. 
Ball bervorbolen. Dabei fing das Bett Feuer und ſtellung von dem angeblichen Ueberfall gab. 
Hand bald in Flammen. Auf das Geſchrei des] Der Landjägermeiſter entdeckte jedoch im Wohn⸗ 
Kindes eilten Erwachſene herbei, die das Feuer zimmer ein en das friſch abgeſchoſſen war 
und ſtellte die! e fider, 


löſchten. Das Bett wurde vom Feuer zer⸗ 
. * e an deren Lauf und Schaft ſich ſpäter, 
eo bſchütz und Kreis da die Flinte gut eingefettet war, haar- 

ſcharf die Fingerabdrücke des Grafen 
Chriſtian zeigten. 


eiſters Grallert ift der 
meiſter rallert 8 kam dann der Unterſuchungs⸗ 


Am nächſten 
pichter 
ſelte Graf Chriſtian, der zuerſt das Märchen von 


dem Ueberfall durch zwei fremde Männer vor- 
brachte nicht weniger als fünfmal ſeine Aus- 


ſetzt worden. 
Nouftadt und Kreis 


Dabei war beſonders belaſtend die Tatſache, 
Beitrafter Brandſtifter 8 ber Sa on end 1 es vor 
Am 30. April d. J. iſt die Beſitzung des poena, oy in 
Zimmermanns und Susiers Karl Sobek in er Selir ir Daien oe * 
re Kreis Neuſtadt, niedergebrannt. Der etwa eine Stunde vor dem Tode des alten Grafen 
Verdacht der vorſätzlichen Brandſtiftung hat ſich noch einmal verſchlofſen hatte. 


Das Geheimnis des Schloſſes 


In der Nacht, in der der alte Graf um das 
Leben kam, ſpielten fih in dem Schloß Jannowi 
noch andere Vorfälle ab, die außerordentli 
verdächtig waren. So verbrannten die Gattin des 


dungsſtücke, die angeblich verbrannt ſein ſollten, 
i Seit dem 


Srariige dieſer Leidenskolonie, eines der ſchwär⸗ 
- | seiten Blätter in der Kulturgeſchichte einer weißen 
Nation, erhellt allein ſchon aus dem einen Satz, 
den man in einer Schweizer Zeitung leſen konnte: 
„11000 Menſchen warten ſo auf den Tod zu 
nichts weiter tauglich als zur Fäulnis.“ Der Vor- 
ae durch 70 gute Lichtbilder veran⸗ 
aulicht. 


Ober- Glogau 


* Der neue Kirchenvorſtand der Katholiſchen 
Kirchengemeinde. Am 2. Dezember iſt die Wahl 
des Kirchenvorſtandes vor ſich gegängen. 
Kirchenvorſteher und drei Erſatzmitglieder waren 
zu wählen. Zu Kirchenvorſtehern wurden gewählt: 
1. Kaufmann Paul Wiſtu ba, 2. Bimmerpolier 
Joſef Brieger, 3. Ackerbürger Auguſt Fuchs, 
4. Studiendirektor Dr. Paul Rhein, 5. Buch⸗ 
händlersfrau Klara Müller, 6. Tiſchlermeiſter 
Paul Schneider, 7. Oberbahnhofsvorſteher 
Wilhelm Mainka, 8. Haushaltungslehrerin 
Fanny Herrmann, 9. Kaufmann Kaſpar Y o- 
nien tz. 10. Lehrer Hermann Klo ie, 11. Maurer 
Franz Bialy, 12. Ackerbürger Ludwig Mn- 
wak. Zu Erſatzmitgliedern wurden gewählt: 
Bauer Thomalla, Dolmetſcheroberinſpektor 
Urbanek und Dachdecker Pretor. 


Groß Stroßlitz und Krets 


* Deutſchnationale Volkspartei. Am Sonntag 
veranſtaltet die Frauengruppe der Denti d- 
nationalen Volkspartei um 16,30 Uhr 
in Saale der Brauerei Dietrich eine Advents- 
eier. 5 


* Polniſch⸗Katholiſche Schulvereinigung. Das 
polniſche Puppentheater aus Kattowitz zog aus, 
um zwei Märchen aufzuführen. Gähnende 
Leere aber war im Raum. Ein Kind und einige 
Frauen waren erſchienen. Man wartete etwa 
noch eine Stunde vergeblich auf weitere Zuhörer. 
Dann wurden die beiden Märchen geſpielt. Die 


„Auch mit dem Fahrrade kann man ſchwer 
verunglücken. Der Werkmeiſter Schönwieſe 
einen 
Radausflug nach Batzdorf. Auf der Heimf ahrt 
fuhr er an einen Prellſtein an, ſtürzte in 
den Straßengraben und zog ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. 


in poge n Bran 
ſtelle. Die Feuerwehr war, wie immer, in kür⸗ 


Die ganze Aufregung war ſo gut wie 
9 


zeugend, in Brand geraten. 
wache war auf den Vorfall bald aufmerkſam ne- 
worden, trieb die Pferde aus dem Stall und be 
gann das Feuer zu löſchen. Größerer Schaden iſt 
nicht entſtanden. 

* „Der Gefangene von der Teufelsinſel.“ So 
lautete der Vortrag, den der Schriftſteller Walter 
Herrmann am Dienstagabend im Saale des 
Reſtaurants Roland hielt. Die Anweſenden wur⸗ 
den über die Erlebniſſe aufgeklärt, die der Redner 
als pon den Franzoſen nach der berüchtigten 
Teufelsinſel verſchleppter Gefangener hatte. Das 


Elfa- Automat 


die elektrische Dauersicherung der AEG 


näher Berlin 
nalpolizei hinzugezogen. Anfänglich blieb der an- 


erſchoſſen worden ſei. Dieſe 


Schließlich ſagten die Berliner Kriminalbe 
die inzwiſchen ſehr viele Indizien geſammelt hatten, 


ichtsrat Thomas, und nun wech- 20 


Zwölf 


Stolberg-Bernigerode 


[Eigene telegraphiſche Meldung) 


Getöteten und feine Tomter eine Anzahl Brief. gaben über 
ſchaften, von denen bis heute noch nicht feſt - Schuſſes 

ſteht, welchen Inhalt fie gehabt haben. Da der letzte Angabe wurde von den 
Unterfuchungsrichter der Löſung des Falles nicht Igen als ev. möglich bezei $ beide 
äher kam, wurde ſchließlich die Berliner Krimi- erſten Darſtellungen als unglaubwürdig 


verworfen f 
In dem Prozeß 


wird die Anklage von Oberſtaatsanwalt Dr 
Engel vertreten, während die Verteidigung des 
Angeklagten die Rechtsanwälte Dr Ruſche und 
Dr Luetgebrune übernommen haben. Vom 
Gericht find als Sachverſtändige Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr Schulze, Göttingen, der Graf 
Chriſtian auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtete, 
als Waffenſachverſtändige Prof. Dr Brün ing 
und Ingenieur Schmuderer, Berlin, ſowie 
Direktor Preuß von der Waffenverſuchsanſtalt 
Saarow geladen worden. Als Zeugen werden die 
Berliner Kriminaliſten Polizeirat Hoppe und 
Kriminalkommiſſar Vrai hw ıp, auftreten. Das 
Gericht hat ferner die Mutter, die Schweſter und 
die vier Brüder des Angeklagten ſowie ſeinen 
Onkel. Graf Karl zu Stolberg geladen, der 


klagte Graf Chriſtian bei ſeiner Darſtellung, 
dann behauptete er, Täter zu kennen, er wo 
ihn aber mit Kückſicht auf ſeinen Vater vor der 
rdigung nicht nennen. Nach der Beiſetzung 
behauptete Graf Chriſtian dann, daß fein Vater 
von dem Förſter Wabnitz, mit beffen Frau der 
alte Graf ein Liebesverhältnis unterhielt, 
Behauptung wurde 
U widerlegt, denn der Förſter 


ihm aber ſchnell wid de 
konnte einwandfrei iein Alibi nachweiſen. 
amten, 


em Grafen Chriſtian die Tötung ſeines Vaters 

auf den Kopf zu. i 

Nach einem mehrſtündigen Verhör 

brach der jetzige Angeklagte zuſammen 

und gab zu, daß ihm beim Reinigen 

eines Jagdgewehres ein Unfall 
paſſiert fei 


Birtihaftspoltiimer Voctrag im Kathollachen 
Hürgertafino Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Dezember. Die Kapitalarmnt zwang uns, auch nah 
Prälat Schwierk A. ee die en Mit- dem Seen a oa Böl- 
. mit a N52 pih Bek in Ver ng 5 x 

öumung der zweiten Rheinland- Der Weltkrieg brachte ungeahnte Deihoben in die 
do ne, die er als das 1 Ereignis der lep- Pellet. bie auch Fir die ukunft entſcheidend find. 
ten Zeit bezeichnete. Wir Oberſchleſter, jo führte Die Kriegswirtſchaft eines Staates hänge dom 
er aus, teilen die Freude der inländer, wie Gebot der Selbſterhaltung ab. Der Ned- 
wir auch ihr Leid geteilt haben. Zum Ausdruck ner gab reiche Aufklärungen über die Wirtſchaft 
des Wunſches * auch recht bald die dritte pone der europäischen Großmächte in der Vorkriegszeit 
iger werde, ſang die Verſammlung begeiiterk| und kam dann zu dem Schluſſe, daß Europa durch 
a3 Lied „Es brauſt ein Ruf wie U“. den Krieg feine 1 miht babe Be- 
. 5 aupten können. n der Finanz ſei Amerika 
des Zimmerpoliers 80 Aber auch Amerika habe der Krieg 


Donnerhall“. 


Seichter, deſſen Beerdi am Freitag, nicht unverſehrt gelaſſen. Weitere Folgen des 
N ch gedacht e Hader 125 — fPiTe R A olution und 
eingeführt. Es wurde bekannt gegeben, daß die neee 8 
nächſte Sitzung, bei der € Erſchütterungen infolge des Krieges jeien 


auf der ganzen Welt zu verſpüren. 


Nur Frankreich ſei aus dem Kriege als ſtarke 
Landmacht hervorgegangen und habe Weltgeltung 
Die europäiſche Wirtſchaft ſucht neue 


Jezember, abends 8 I 
Genexalkommuni 
a. 


j al, i d den Vortrags⸗ erlangt. i b 
ahne, Der Abends, rute dann den Lortahs Aßſaß gebiete. Fir die beutiche Ynbutrie 


beſtehe die große Gefahr, unter den Einfluß des 


Bankier Seemann, Auslandes zu kommen. Dagegen befinde ſich 


der ſogleich das Wort zu feinem Vortrage über Amerika in einer außerordentlich günſtigen Lage. 
„Die wirtſchaftlichen und politiſchen Wandlungen 7 N 7 
E Duthie DAD en na dem Rifi- Der Vortrag fand dankbare Aufnahme. In der 


Ausſprache ging beſonders Lehrer Kunert auf 
einzelne Punkte näher ein und hob hervor, daß 
Staat und Wirtſchaft vielfach im Widerſtreit ſtän⸗ 
den. Prälat Schwierk dankte dem Vortrags- 
redner ganz beſonders und gab der Hoffnung Aus. 
druck, daß es gelingen möge, die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft in die Höhe zu bringen. 


kriege“ ergriff. In ſehr intereſſanten Ausführun⸗ 
gen über Wirtſchaft und Politik gab der Redner 
einen Ueberblick über die allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten. Die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
gänge gegen frühere Zeiten haben ſich völlia ge- 
ändert. Die Priwatwirtſchaft ſtehe untereinander, 
ebenſo wie die Volkswirtſchaft, ſtändig in erbit- 
terter Konkurrenz. 


Zuhörer verſtanden das Hochpolniſch der Patto- Carlsruhe. 
witzer Spieler nur ſchlecht. * Evangeliſcher Volksdienſt 25 Ober 1 * 
ier eine Buch ⸗ 


Kreuzburg 


* Vom Standesamt. Im November wurden : eidert, 
beurkundet: 24 Geburten, 7 Cheſchließungen Oppeln, Regierungsaſſeſſor Kloſe, Schulrat 
und 14 Sterbefälle. Muſchalla, Carlsruhe und Paſtor Holm, 

; a Tlen ga vA, Ri einem AAE pe über hes 
' ma: „ ollen wir leſen?“ gin 
Oppeln RT den > outer, unb leter 

* Welche Veranſtaltu finden in nächſter Litera ur näher ein. aſtor ol m ndelte 

i : n einem Vortrag das Thema: „Was follen wir 
Beit ftat. Der, Sch! ide Verkehrs: vielen?” Die Ausſtellung umfaßt außer 


einer reichen Auswahl guter Jugend ⸗ 
literatur für alle Altersſtufen auch die bere 
ſchiedenſten Geduld⸗ und Unterhaltungsſpiele. 


Oſtoberſchloſien 
Raubüberfall 


Ueberfallen und beraubt wurde im Ortsteil 
Ahir ke * er e — 5 
deren Veranſtaltungen örtlichen Charakters zur Her v 1000 Blog i ee 
Werbung für Oppeln bekannt geben zu wollen. Sop 158 ein BE ed o DON ae 

* Pläne für di i koloni „det. Die Polizei ermittelte inzwiſchen als Täter 
vorſtadt. Su ee bie Mike fir einen gewiſſen Franz Zientka, Alfons Kuczmierſi. 
die Kleingartenkelonie fertiggeſtellt, fo. | Jeinrich Oleſch, Gerhard Otten burger und Paul 
wi ! já Welz SER j er ken Sung Seiffert and Zalenze. 

ie im „Weißen Roß“ and, eingehend damit Gemei 
beſchäftigte. Es werden etwa 120 Kleingärten eindewahlen in Chorzow 
von je 300 Quadratmeter Größe angelegt werden.“ erſt März 1930 
Diplomingenieur Meyer wurde der Dank der] In der geſtern ſtattgefundenen Gemeindever⸗ 
Verſammlung für feine Arbeit ausgeſprochen. treter Sitzung in Chorzow gab der Gemeinde- 
de vorſteher bekannt, daß wegen der Eingemeindung 


Vom Kleingartenverein der ite Vor- e 
ſitzende, Büter, zu den Plänen Stellung und von Matſchefkowitz nach Chorzow laut Beſchluß 
der odſchaft die auf den 8. Dezember fejte 


empfahl, für die Gärten eigene Brunnen 
anlagen zu errichten. Die Stadt Oppeln wird geſetzten Kommunalwahlen auf den März 1930 
verlegt werden. Der Termin für die Gemeinde 


gebeten werden, die Koſten für die Umzäunung 
der Gärten zu übernehmen. Izvpertreter⸗Wahlen ſteht allerdings noch nicht feft 


verband in Breslau iſt zur Werbung für 
Schleſien mit einer A falt von größeren 
Veranſtaltungen, wie Meſſen, Ausſtellungen, grö⸗ 
ßeren ſportlichen und künſtleriſchen Veranſtaltun⸗ 
gen, Konzerten, Tagungen uſw. beſchäftigt und hat 
fih um Bekanntgabe auch an das hieſige Verkehrs. 
amt gewandt. Dieſes bittet, alle derartigen Ver⸗ 
and be fir die auf einen Beſuch aus dem Reich 
und der Provinz rechnen, bis zum 10. Dezember 
mitzuteilen. Zur Vermeidung von Feſtlegung meh- 
rerer Veranſtaltungen am gleichen Tage werden 
die Vereine und Verbände gebeten, auch alle an- 


Heinitzgrube ; 
Sieger im Barbara-Bolal 


Fiedlersglückgrube Gewinner der Plakette 


Am Barbaratag wurde in Beuthen erſtmalig 
der von den vier Grubenvereinen: Heinitzgrube, 
Fiedlersglückgrube, Karſten⸗Centrumgrube und 
Deutſch⸗Bleiſcharleygrube geſtiftete R ander- 
pofa! ausgeſpielt. Sieger wurde Heinitzgrube 
und bleibt nun Beſitzer des Pokals bis zum nächſt⸗ 
jährigen Barbaratag. 


Am Vormittag ſpielten auf dem 09⸗Platze di 
erſten Mannſchaften von n auf dem 09⸗Platze die 


Deutſch⸗Bleiſcharleygrube — Karſten⸗ 
Centrumgrube 2: 0 


in der Vorrunde. Bleiſcharley war die beſſere 
Mannſchaft. Doch der Sturm war zu nervös und 
verpaßte günſtige reden. Karſten⸗Cen⸗ 
trum ſpielte nicht ſchlecht, fand aber nicht den 
Zuſammenhang, um erfolgreich zu ſein. 

Zur ſelben Zeit ſtanden ſich auf dem Heinitz⸗ 
ſportplatz ebenfalls in der Vorrunde ; 


Heinitzgrube — Fiedlersglückgrube 3 : 0 


Nele Fiedlersglück eröffnete das Spiel durch 
chnelle Angriffe. Jedoch ſcheiterten dieſe meit 
an der ſtabilen 1 a von Heinitz. 
Der Heinitzſturm ſpielte ruhiger und taktiſch beſſer 
und kam dadurch auch zum Si 

Um 2 Uhr nachmittags 
dungsſpiel um den Pokal 
an. Es ſiegten 


Heinitzgrube — Bleiſcharleygrube 3: 2 


Heinitzgrube verfügte über die friſchere Mann⸗ 
ſchaft. Obwohl der Kampf ausgeglichen und meiſt 
offen war, konnte Bleiſcharley nicht verhindern, 
daß Heinitz den Pokal an ſich brachte. 

Auf dem Heinibplatz ſpielten die Beſiegten des 
8 um die Plakette. Das Treffen 
endete 


Fiedlersglück — Karſten⸗Centrum 4:3 


Beide Mannſchaften lieferten ſich ein gleich⸗ 
wertiges Spiel. Durch Herausſtellung und Aug- 
ſcheiden einiger Spieler führte Karſten⸗Centrum 
den Kampf zuletzt mit acht Mann weiter. Viel 
Schuld an der Niederlage Karſtens hatte der Tor⸗ 
mann, der ſich ſchlecht ſtellte. 

In der Mittagspauſe fand ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel der Alten Herren von Karſten⸗Centrumgrube 
gegen Heinitzgrube 3:0 ſtatt. Es war ein ſehr 
ſchöner Kampf. Karſten⸗Centrum ſpielte weitaus 
2 15 * die 1. Seniorenmannſchaft und gewann 

erdient. 3 : 


Meiſterſchaftsſpiele in den 
Gauen 


Im Gau Beuthen kamen nur 7 Spiele zum 
Austrag, da Schomberg kampflos die Punkte an 
Beuthen 09 abgeben mußte. BfB. 18 verlor nicht 
nur überraſchend gegen die Reichsbahn I, ſondern 
bekam ſogar eine recht anſtändige 5:0⸗Packung. 
BBC gelang es, die ſtarke Heinitz⸗Elf mit 2:0 
zu ſchlagen. Karſten⸗Centrum verlor dagegen 
gegen die Spielvereinigung knapp mit 1:2. in 
glücklicher Treffer kurz vor Schluß brachte Karf 
mit 2:1 gegen Dombrowa die beiden Punkte ein. 
Ueberhaupt ſtand der Sonntag im Zeichen knapper 
Ergebniſſe, denn die Poſt kam gegen Fiedlersglück 
zu einem 5:4⸗Erfolge und für Bleiſcharley reichte 
es gegen Schmalſpur gerade noch zum 2:1⸗Siege. 
Sehr boch verlor dagegen VfR. Bobrek gegen 
Miechowitz. Das Ergebnis lautete 7:1. i 

Im Gau Hindenburg gelang den Sport⸗ 
freunden Mikultſchütz ein glücklicher 1:0 Sieg 
gegen Preußen Zaborze Friſch⸗Frei erhielt von 
Delbrück kampflos die beiden Punkte, da Delbrück 
unvpollſtändig antrat. 4 

Im Gau Neiße ſchlug der Schüler-Sportkiuß 
die Sportfreunde Patſchkau glatt mit 6:1. 

Im Gau Ratibor ſicherte ſich Oſtrog 1919 die 
beiden Punkte durch einen 4:0⸗Sieg über die 
Sportfreunde 21. Die Sportfreunde Coſel 
ſchlugen Hertha Katſcher mit 6:0 aus dem Felde. 


Miechowitz 3 Gaumeiſter von Beuthen 


Die dritte Klaſſe im Gau Beuthen beendete 
am vergangenen Sonntag ihre Verbandsſpiele. 
Gaumeiſter wurde Miechowitz 3. 


Naprzod Lipine —Leesja⸗Lemberg 2:0 


Ein großer Sieg der Oberſchleſier, die mit 
einer ganzen Anzahl verletzter Spieler den ſchwe⸗ 
ren Kampf aufnehmen mußten. In der 18. 
Mimute fiel das erſte Tor für Naprzod. Eine 
Drangperiode der Lemberger wurde von dem 
oberſchleſiſchen Verteidigungstrio, in dem Kania 
und Wyſoczki im Tor beſonders auffielen, gut 
überſtanden In der zweiten Halbzeit mußte 
Michalſki verletzt ausſcheiden. Trotzdem laffen 
ſich die Lipiner nicht unterkriegen. Gegen 
teil, ein Strafſtoß von Michallik endet mit 
Unterſtützung von Stefan zum zweiten 2 


Sieg. 


3 traten zum Entſchei⸗ 
ie Sieger der Vorrunde 


Transporibänder 


im Leesja⸗Gehäuſe. Die Lemberger Gäſte find 
gute Ligaklaſſe. Ihr beſter Mann, Pajek, be⸗ 
wahrte als linker Verteidiger ſeine Mannſchaft 
vor einer höheren Niederlage. Naprzod Lipine 
ſteht nunmehr an der Spitze der A-Klaſſen⸗Tabelle 
in Polen und hat alle Ausſichten, in die Liga 
aufzurücken. Das entſcheidende Spiel findet am 
15. Dezember, um 13 Uhr, auf dem Naprzod⸗ 
latz gegen den ſchärfſten Konkurrenten, den 
TGS. Lodz, ſtatt. 


Großlampftag 
im Hindenburger Stadtbade 


Clubkampf Neptun Gleiwitz — Frieſen 
Hindenburg 


Zwei alte Rivalen treffen aufeinander, die 
ſchon manch harten Strauß gegeneinander aug- 
gefochten haben. Der SV. Frieſen Hinden- 
burg hat ſeinen Dauerſchlaf beendet und hat 
nleih Oberſchleſiens beiten Schwimmklub gefor⸗ 
dert, um an ihm ſeine neugeſammelten Kräfte zu 
meſſen. Das Programm bedeutet für Oberſchle⸗ 
ſien eine Senſation. Zwei Rieſenſtaffeln über 
10 4100-Meter-Freiſtil und 10X100-Meter-Bruft- 
ſchwimmen leiten den Kampf ein. Die Bruſt⸗ 
ſtaffel müßten die Frieſen mit einem Durchſchnitt 
unter 1 Min. 30 Sek. für einen Mann gewinnen. 
Nach der Papierform ſtehen fih in der Freiſtil⸗ 
ſtaffel zwei vollkommen gleichwertige Mann- 
ſchaften gegenüber. Neptun errechnet 1 Min. 
18 Sek. Durchſchnitt, Frieſen errechnet eine durch⸗ 
ſchnittliche Leiſtung von 1 Min 18,5 Sekunden. 
Der Kampf iſt offen; hat Neptun Gleiwitz einige 
überragende Kräfte, ſo ſtützen ſich die Frieſen auf 
ihre altbewährten guten Durchſchnittsleute. Von 
ebenſo großem Intereſſe werden die beiden 
Waſſerballſpiele ſein. Neptun hat im 
Herrenwaſſerballſpiel ſicherlich größere Aus- 
ſichten. Es fragt ſich aber, ob die Neptuner die 
vorzüglichen Verteidiger Geppert und Haue 
ber werden überſpielen können. Von den beiden 
Jugend⸗Waſſerballmannſchaften dürften am letzten 
Sonntag die Frieſen in Neuſtadt etwas mehr ge⸗ 
zeigt haben. Von den Rahmenkämpfen iſt beſon⸗ 
ders der Herausforderungskampf des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Kampfſpielmeiſters im Kunſtſpringen, Erich 
Hoof, Frieſen Hindenburg gegen den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſter Kolodzjeczyk zu er⸗ 
wähnen. Die Kämpfe beginnen wegen des ge⸗ 
ſchäftsfreien Sonntags am 8. Dezember pünktlich 
um 20 Uhr. 


Zwei „Elefantenbabys“ im Ring 


Neben dem italieniſchen Rieſen Primo Car- 
jne ra, der am 7. Dezember in Paris ſeinen 
Revanchekampf mit dem Amerikaner Poung 
Stribling beſtreitet, ift nun auch das porti- 
giſiſche „Elefantenbaby“ Joſe Santa für die 
gleiche Veranſtaltung gewonnen worden. Santa, 
der in Berlin durch Hans Schönrath befiegt wor- 
den iſt, ſoll ſich diesmal an dem Italiener Luigi 
Buffi verſuchen. 


; Sport-Reilase 


Verſtändigung 


im Amateur⸗Boxſport 
Gemeinſame Meiſterſchaften in Köln 


Wiederholte Verſuche, die Konkurrenz, die der 
Deutſche Atheletik⸗Sport⸗ Verband 
bon 1891 auf boxeriſchem Gebiete dem Dent- 
ſchen Reichsverband für Amateur- 
Boxen zu bieten verſuchte, durch gütliche Eini- 
gung aus der Welt zu ſchaffen, hatten bisher zu 
keinem Ergebnis geführt. Jetzt aber ſcheint auch 
bier eine endung zum Beſſeren einzu⸗ 
treten Nachdem der DRAY. die diesjähri⸗ 
gen Meiſterſchaften, die zugleich Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe für die Breslauer Kampfſpiele fein jollen, 
offen für alle Deutſchen ohne Rückſicht auf 
die Verbandszugehörigkeit ausgeſchrieben hat, 
beſchloß jetzt der Da SV., feine Mitglieder an den 
DRfA B. Meiſterſchaften teilnehmen zu 
laſſen. Wenn man dieſen Beſchluß dahin aus⸗ 
legen darf, daß der DAS. damit auf die Aus- 
tragung eigener Bonxmeiſterſchaften verzichtet, 
dann darf man hoffen, daß durch dieſen Beſchluß 
der Boden geſchaffen ift für eins vollkom⸗ 
mene Verſtändigung zwiſchen den beiden, 
in ihren eigentlichen Tätiakeitsgebieten von eine 
ander ganz verſchiedenen Verbänden. 


Hindenburger 


im Bismardhütter Bor-Ring 


Der Bismarckhütter Bor-Club Ig P. beran- 
ſtaltete am vergangenen Sonntag einen inter- 
nationalen Boxkampfabend, zu dem er BRS. 
Kattowitz, Stadion Königshütte und HBC. Hin⸗ 
denburg verpflichtet hatte. Wieczorek und Woch⸗ 
nik, beide BK S. Kattowitz, konnten krankheits- 
halber nicht antreten, ſodaß Winkler und Brzoſa, 
Hindenburg, gezwungen waren, einen Shan- 
kampf zu liefern. Den Hauptkampf des Abends 
beſtritten der Lokalmadator Pon anta, Bis⸗ 
marckhütte und Biewald, Hindenburg. Biewald 
konnte alle drei Runden für ſich buchen doch das 
Urteil des Ringrichters lautete: Ponanta Sieger 
nach Punkten. Das Punktgericht war für Bie- 
wald. Einen ſchönen Kampf lieferte Plewik, 
Hindenburg, gegen feinen körperlich ſtärkeren 
Gegner Korzeniec, Bismarckhütte. 
Kampf endete unentſchieden. Einen intereſſanten 
Kampf gab es im Bantamgewicht zwiſchen 
Kuczka. Bismarckhütte und Cieslik, Hinden- 
bura. Der immer beffer werdende Hindenburger 
konnte gegen Kuczka einen techniſch hoch überlege⸗ 
nen Kampf liefern und gewann hoch nach Punkten. 


Gauübungsſtunde 
im oberſchleſiſchen Turngan 


Unter zahlreicher Beteiligung der dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turngau angehörenden Turnvereine 
fand am letzten Sonntag in der Turnhalle in 
Borſigwerk eine Uebungsſtunde für Männe 
ſtatt, deren Uebungsſtoff für die Winterarbeit 
der einzelnen Vereine richtunggebend ſein ſoll 
Vertreten waren die Turnvereine: Beuthen: 
A TV., Friſch Frei, Frieſen, Jahn, Heinitzarube, 
Schomberg, Bobrek, Gleiwitz: ATV., Vorwärts 
und Frohſinn, Sosnitza, Hindenburg: ATV. 
und Vorwärts, Deichſel, Borſigwerk. Miechowitz, 
Mikultſchütz: ATR., Ratibor: ATV. und Jugend⸗ 
bort, Schönwald. Die Leitung unterſtand dem 


ſtellvertretenden Gauoberturnpart Henry Qa- 
lyt a, der unterſtützt wurde Durch die drei Pe- 
zirksturnwarte Kaliſch, Beuthen, Groll, 
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Der geben. 


in 
bis ZmBreite 


Der Uebungs⸗ 


Borſigwerk und Kunz, Ratibor. 
ſtoff ſetzte ſich aus den Pflichtübungen für das 
im nächſten Jahre im Juli in Glogau N 


dende Kreisturnfeſt des 2. Kreiſes der 
(CHlefien) zuſammen Im Anſchluß daran wur⸗ 
den die Feſt⸗Freiübungen für Glogau mit. Qla- 
vierbegleitung durchgenommen und ſchließlich 
zeigte Kalyta mit zwei Riegen von je zehn Tur⸗ 
nern das augenblicklich ſehr volkstümliche, 
natürliche Geräteturnen, au 
unter dem Namen „Hindernisturnen“ bekannt ift. 
Die Uebungsſtunde fand ihren Abſchluß mit einer 
Beſprechung im Hüttengaſthaus. 

Das ab Anfang des nächſten Jahres beab⸗ 
ſichtigte Zuſammenturnen der beiten Ge- 
räteturner des Gaues, das alle vier Wochen ein⸗ 
mal ſtattfinden ſoll, wird erſtmalig vorausſicht⸗ 
lich am Sonnabend, dem 25. Januar 1930, in 
Gleiwitz abgehalten. K.— 


Curopa⸗Rundflug 1930 


Start und Ziel in Berlin 


Gemäß den Austragungsbeſtimmungen des 
internationalen Wettbewerbs für Kleinflug⸗ 
25 iſt Deutſchland nach dem Siege von Fritz 
Morzik für die Ausrichtung der nächſtiährigen 
Veranſtaltung verantwortlich. Und ſo hat der 
Organiſationsausſchuß des Aeroclubs von 
Deutſchland einen Ausſchreibungs⸗Entwurf 
für den im Juli nächſten Jahres ſtattfindenden 
Flug ausgearbeitet, der den internationalen 
Sportkommiſſaren bereits vorgelegt wurde und 
deren Billigung gefunden hat. Dieſe Aus- 
ſchreibung weicht gegen die erſte in einigen 
weſentlichen Punkten ab. Da mit einer ſtarken 
Teilnehmerzahl vor dem Streckenflug unter dieſen 
Umſtänden aber erhebliche Schwieriakeiten berei⸗ 
ten dürfte, ſoll im nächſten Jahre der Strecken⸗ 
flug vorweg genommen werden. Dieſer 
wird mit Start und Ziel in Berlin auf 
dem Flughafen Tempelhofer Feld eine etwa 7000 
Kilometer lange Strecke umfaſſen und die beben- 
tendſten europäiſchen Städte berühren. Die teh- 
niſchen Prüfungen nach dem Rundfluge mit ftra- 
pazierten und nicht fabrikneuen Motoren 
den Vorteil, daß ſich beſſere Gebrauchswerte ere 
Die Einteilung der Bewerber erfolgt 
wieder in zwei Klaſſen, bis 280 bezw. 400 
Kilogramm Leergewicht. Jeder Bewerber muß, 
ehe er zugelaſſen wird, eine Strecke von wenig⸗ 
ſtens 200 Kilometer vor dem Eintreffen am Start- 
platz zurückgelegt haben. Die Mindeſt⸗ 
geſchwindigkeiten für die einzelnen Rate- 
gorien ſind heraufgeſetzt worden und zwar für die 
kleine Klaſſe von 60 auf 65, für die größere von 
75 auf 80 Kilometer. 3 a - 


Pferderennen vom Mittwoch 


Enghien 


1. Rennen: 1. Grand Cour, 2. Paris Sport, 3. Ma 
Sieg 180. Platz 38, 29, 16. $ 

1. Princeffe Geo, 2. Hernani M, 
3. Aurelian, Sieg 80. Platz 22, 18, 54. 

3. Rennen: 1. Targuiſt, 2. Bornida, 3. Sanſonnet. 
Sieg 59. Platz 21, 35, 46. 

4. Rennen: 1. Falko, 2. Pilicar, 
Sieg 158. Platz 39, 17. 

5. Rennen: 1. Kilkenny, N'Zao. Sieg 13. 

6. Rennen: Poky Noſy, 2. Volga I, 3. Le Balanſar. 
Sieg 13. Platz 10, 10. 


Vorausſagen für Auteuil 
1. Carlton — Tivelarigo; 2. Kérange — Cherry 
Orange; 3. Bigorneau — Erigan; 4. Controverſe — 
Chriſis de Savoie; 5. Wavelet's Lad — Le Boudeur; 
6. Stall Wertheimer — Seyſſel. 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Oyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


Aus der Geſchäftswelt 


Rhythmus und „Odeon“ find heute für alle Tan- 
enden zwei feſtſtehend 1 Begriffe. 
e 


3. Caderouſſe. 


2 


er tanzen kann, weiß, daß die ſten Tanz ⸗ 
orcheſter der Welt ausſchließlich für Odeon ſpielen, 
wie Dajos-Bela u. a Wer tanzen lernen will. 


. m ze 
ört von jedem Lehrer, Odeon iſt die beſte Tanzmuſik! 
eachten Sie die Inſerate und beſuchen Sie die 
ra 1 der Elektra-⸗Muſik, Beuthen, Bahnhofs 


Im Lichterglanz des Weihnachtsbaumes ſtrömen 
Zeichen der Liebe von Herzen zu Herzen. Nicht zuletzt 
fällt der Blick auf die prächtigen Schüſſeln mit drfe 
tendem Weihnachtsgebäck. Es iſt eine liebe alte deutſche 
Sitte, die — das Feſt verſchönt. Wichtig aber ift, daß 
man weiß: durch Dr. Oetters's Backpulver ijt eine ans» 
gezeichnete Bekömmlichkeit dieſer ſchönen Süßigkeiten 
geſichert. è 

Bald läuten die Weihnachtsglocken. In heutiger 
ſchwerer Zeit wird man in erſter Linie zum Ade 
Geſchenk greifen. Nennen wir z. B. nur aggi's 
bewährte Erzeugniſſe: Maggi's Würze, aggi's 
Suppen, Maggi's Fleiſchbrühwürfel, die jedem Haus 
halt willkommen ſind. į 


Hanſa⸗Kalender für das Jahr 1930 von Fritz 
Müller Partenkirchen. Mit 53 Kurzgeſchichten des 
Dichters und mit Bildern. Preis 2.— Mk. Verlag 
Paul Müller, München 2. — In 53 Kurzgeſchichten 
führt uns ich Müller durch ein ganzes Jahr und tiſcht 
uns wöchentlich ein Stückchen Kaufmannsleben auf. Der 
Kalender eigner ſich zum Verteilen in kaufmänniſchen 
Büros, in Vereinen und Handels» und Gewerbeſchulen: 
er ift dem Kaufmann zu Liebe und Ehre gefftieben. 


jeder L. ge y. 


BE 


Der ahnungslose Oberbürgermeister 


Böß vor dem Ellarel⸗Ausſchuß 


Infolge Ueberlaſtung von wichtigen Geſchäftsvorgängen nichts erfahren 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Dezember. Die Verhandlungen 
des Sklarek⸗Unterſuchungsausſchuſſes des Preus 
ßiſchen Landtages, der für 15,30 Uhr nachmittags 
den QOberbürgermeiſter Böß vorgeladen hat und 
vorher auch Direktor Brolad vernehmen will, 
begegnen heute beſonderem Intereſſe. Die Vi- 


blikumsplätze mußten vermehrt werden. 


Zuerſt wurde die Befragung des Stadtrats 
Bennecke fortgeſetzt. 

Den geſellſchaftlichen Verkehr mit 
den Sklareks ſchildert Bennecke wie folgt: 

„Im Januar 1928 auf einem Abend beim 
Stadtw. Roſenthal habe ich Willi Sila- 
rek kennengelernt. Da wir etwa denſelben 
Weg hatten, erbot ich mich, ihn in meinem 
Wagen mitzunehmen. 

Durch eine von Willi Sklarek bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verſchuldete Beſchädigung meines 
Wagens kamen wir uns perſönlich etwas näher, 
als Willi Sklarek den Vorfall außerordent⸗ 
lich bedauerte, und fidh ſofort bereiterklärte, 
den Schaden zu erſetzen. Einige Zeit ſpäter 
ſchickte er mir zunächſt eine Rechnung, die ich 
ihm ſchuldete, quittiert als Abzahlung auf den 
Schaden zu. Den geringen Reſtbetrag zu 
Laſten Sklarek habe ich nicht mehr berechnet. 
Ich war ein einzigesmal bei Willi Sklarek. 

Etwas nähere Beziehungen habe ich zu Max 
Sklarek gepflogen. Ich bin oft auch ein⸗ 
geladen worden, das Jagdhaus Max Sklareks 
in Waren zu beſichtigen, ebenſo wie viele andere. 
Es iſt dabei in Waren keineswegs üppig 
zugegangen, ſondern nur ein kleiner Jagd⸗ 
imbiß gegeben worden. Bezüglich der Ein⸗ 
ladungen der Sklareks zu großen Emp- 
fängen der Stadt iſt Max Sklarek zu zwei 
Gelegenheiten eingeladen geweſen, nämlich an⸗ 
läßlich der Toscanini⸗Feſtſpiele und mn 
anläßlich des Empfanges des Königs Fuad. 
Da Sklarek der Stadt zu den Feſtſpielen 3000 
oder 5000 Mark geſpendet hat, iſt ohne weiteres 
ſeine Einladung erfolgt.“ 

Auf Zwiſchenfragen fügt Bennecke hinzu, die 
Sozialdemokraten hätten ſich beklagt, daß 
nur immer der der Demokratiſchen Partei ange⸗ 
hörende Marx Sklarek eingeladen würde, und 
nicht feine ſozialdemokratiſchen Bri- 
der, Darauf hatten 115 keine Bedenken, 
Leo und Willi Sklarek 
Empfang einzuladen. 
Sklareks für ernſthafte Großkaufleute 
gehalten. 

Auf die Frage, ob der Zeuge auch h 
dungen von Sn 1 genommen habe, und 
ob man ihm bei Antritt der Amerikareiſe > 
Mark in die Tasche geit geſteckt habe, erwidert der 


« 


Dieſe Angelegenheit betreffe k 


lediglich feine Frau, 


mit der er einen Ehevertrag geſchloſſen habe und 
die auch in der Ehe die volle wirtſchaftliche X r ei- 
heit habe. Seine Frau habe mehrere Male 
Beträge von 500 bis 600 Mark von Sklarek 
erhalten mit der Mitteilung, Sklarek hätte für ſie 
beim Pferderennen 100 Mark mitgeſetzt und 
dabei dieſen Gewinn gehabt, den ſie mit einer 
Verwandten, die gleichfalls geſetzt hatte, teilte. 
Kurz vor ſeiner Amerikareiſe habe er einen Brief 
von Sklarek mit 1000 Mark erhalten. Der Zeuge 
bedauerte, daß er durch dieſe Haltung feiner Frau 
in eine ſehr unglückliche Lage gekommen ſei. Seine 
Frau wollte mit dem gewonnenen Gelde nur den 
ſehr großen Kreis bedürftiger Familien 
bedenken, die fie ſtändig unterſtützte. 

„Sklarek hat mir öfter Briefe mitgegeben 
für meine Frau, in denen ſich Anweiſungen 
für die Aushändigung von Bekleidungsſtücken an 

edürftige befanden. Den fraglichen Brief 
mit den 1000 Mark übergab mir Sklarek mit der 
2 ung: 

Da ift ein Rennbericht drin“. hatte 
nicht nötia, mir 1000 Mark für meine Ameritas 
fahrt ſchenken zu laſſen, da ich mir von der ſtäd⸗ 
tiſchen Girokaſſe Kreditbrieie im Werte von über 
30000 Mark geben ließ.“ 

Er habe keine Bedenken gehabt, einen Ver ⸗ 
trag mitzuunterzeichnen, wenn der Ober bür⸗ 
germeiſter, der Kämmerer oder ein Stadtrat 
ihn dazu au Er beſtreite ganz ent⸗ 
ſchieden, irgenderwas getan zu haben, um die 
Stadt zu ſchädigen oder die Gebr. Strel 
zu begünſtigen und dafür VBeraütungen ans 
genommen zu haben 

Der nächſte Zeuge, 


Vetriebsratsmitglied Kullmann, 


erklärt, daß von den Flüchtlingen und Erwerbs⸗ 
lojen zahlreiche Beſchwerden über die ihnen ge. 
Seen Sachen gekommen ſeien. Die von den 

gelieferten Sachen ſeien ſehr teuer, 
ſchlecht im Stoff, no 
arbeitung geweſen. Während man Herrn No- 
varra alles vortragen konnte, jei Herr Qie- 
burg fo groß geweſen, daß er ſich überhaupt nicht 
habe ſprechen laſſen. 

Fräulein Aanes Wittke, die dem Be⸗ 
triebsrat angehörte, und an den Aufſichts⸗ 
ratsſitzungen teilgenommen hat, erklärte, daß die 
Kredite in den meiſten Fällen ſchon vollendete 

waren. Protokolle wurden mehrere 


chſchlechter in der Ver⸗ Bed 


Jahre hindurch nicht mehr geführt. Wenn ſich die 
Sklareks ſpäter über die Beſchaffenheit des 
Lagers e ſo kann ich nur ſagen, da 
das ja die Ware war, die die Sklareks erſt gelie⸗ 
fert haben. 


Es folgt dann die Vernehmung des 46jährigen A b 


Direktors Brolat. 


Vorſitzender Schwe nt: „Es wird behauptet, 
Sie hätten perſucht, Hauptprüfungsſtelle 
die Reviſionen der Sklarekkrebiſe von 
der Stadtbank zu beeinfluſſen.“ 

Brolat: „Die Darſtellungen über dieſe 
Dinge ſind geradezu furchtbar, und es iſt mir 
ſehr erwünſcht, fte endlich einmal vor aller Oef⸗ 
fentlichkest richtigſtellen zu können. Die Be- 
einfluſſung wird geſehen in meinem Beſuch beim 
Obermagiſtvatsrat Brandis von der Haupt- 
prüfungsfbelle, Damit hatte es aber folgende 

nis: 

Sd habe während meiner fünfeinhalbjährigen 
Tätigkeit als Leiter der Brennſtoffwwerke mit 
einem Geſellſchaftskapital von nur 5000 RM den 
Umſatz der Geſellſchaft von 150 000 auf 500 000 
ſteigern können. Das war zum großen Teil nur 
möglich dank des glänzenden Zuſammenarbeitens 
mit der Belegſchaft. Da nun damals die 
Arbeiter und Angeſtellten wenig verdien⸗ 
ten, trug ich dem Aufſichtsrat meine Idee vor, 
ihnen zu einer billigen Erholungsmöglichkeit durch 
die Erſtellung einer Art Wochenendhaus zu 
verhelfen. Der Aufſichtsrat ſtimmte dem zu. 
Dieſes Wochenendhaus erſchien zum erſten Male 
in der Bilanz der Geſellſchaft für 1928/29, für 
die ich noch zum größten Teil die Verantwortung 
ng obwohl ich zur Zeit ihres Erſcheinens bereits 

bei der Verkehrsgeſellſchaft war, 

Be uli oder Auguſt dieſes Jahres riefen mich 

der Wescheftefübrel Schütz und der Proku⸗ 
riſt 3 von der Brennſtoffgeſellſchaft 
an. erklärten mir, der Obermagiſtratsrat 
Bran er 8 von der Hauptprüfungsſtelle hätte die 
Bilan z 1 — zweimal nachprüfen laſſen un 
war wegen des Wochenendhauſes für die 
rbeiter. Ich möchte Brandis doch über Dielen 
Bau aufklären. Anfang September ging ich 
dann zu Brandis. Ich weiß nicht, ob er das 


Geſpräch auf die Sklareks gebracht 


auch hat. pe. jagte ich ihm: 


Ich kenne die Herren ſeit einigen Jahren. 
Sie fallen ſo ganz aus dem Rahmen deſſen, was 
man ſonſt von jüdiſchen Herren ſiehtl Sie 
laufen gern einen. Jeder von den drei Juden 

t eine Chriſtin zur Frau und ſie ſcheinen 
och auch be tüchtige Geſchäftsleute zu 
fein.” 3 Cu würde für Sie dann von Vorteil ſein, 
ſich de are Sklareks mal anzuſehen. Ich 
Fe Brandis wollte es aber 
nicht mit NI licht auf ſeine n 
keit, was ich einſah. Wir kamen noch überein, 
daß Brandis ſich das Wo chenendhaus an⸗ 
ſehen wollte. Tapolſki hat mir vorgehalten 
ich 1 85 Brandis gejagt, die Sklareks unt fiten 
das ichs banner. Das ſtelle ich in 
Mn m nidi richtig. 
Se ücklich, daß ich von einer Nevi- 
92 10 ki er 8 der Sklareks bei der 
Stadtbank gar 1 gewußt habe. Ich war 
alſo gi wegen der Sklareks, ſondern wegen 


der Brennſtoffgefellſchaft bei Brandis.“ 


Nun wird 


Oberbürgermeiſter B öß 


gehört, der erklärt: 

„Als die Liquidation der KVG. beſchloſſen 
war, mußten die vorhandenen Beſtände mög⸗ 
lichſt günſtig verwertet werden. So kamen die 
Liquidatoren in Beziehung mit verſchiedenen 
Firmen. Sklareks wurden als außerordent⸗ 
lich Lerh nmaa FERRI bezeichnet. Später kam 
zur Sprache, daß der Vertrag für die Sklareks 
ſehr ungünſtig geweſen wäre und daß man den 
Sklareks bei Verwertung der Beſtände aus 
fein müſſe. Die a Fon war zweifellos 
der Meinung, daß alle Abmachungen nach dem 
grundlegenden Vertrage der Liquidatoren von der 
Berliner Anſchaffungs Geſellſchaft 
durchgeführt werden ſollten und würden. J 
habe erit bei meiner Vernehmung durch Obers. 
regierungsrat Tapolſki er 8 daß die ein- 
zelnen Verträge gar nicht von der BAG. gema 
ſondern durch zwei Magiſtratsmitalieder unter⸗ 
zeichnet wurden. (Bewegung.) 


Es iſt mir vollkommen unverſtändlich, wie ein 
Beamter, der es mit ſeinen Pflichten ernſt nimmt, 
ohne Kenntnis des Magiſtrats derartige Ber» 
träge abſchließen konnte. Das iſt auch nicht 
vereinbar mit der Städteordnung.“ 


Abg. Könnecke (Dnat.): „Mir fällt auf, daß 
der Magiſtrat den Darlehensvertrag über 300 000 
Mark der Stadtverordnetenyverſamm⸗ 
iR ei a 2 in einer Vorlage zur Kenntnis ge 

2a 


Böß: „Ich e bin mit dieſem Ver⸗ 
trag nicht befaßt geweſen, ich hätte aber ſicherlich 

edenken gegen dieſe Behandlung ohne Vor⸗ 
la ai hip Stadtverordnetenperſammlung gehabt. 
J tehe es auch nicht, daß dieſer Vertrag von 
dem 12 tändigen Dezernenten getätigt wor- 
den iſt. Wenn hier von Mängeln der Organi⸗ 
ſation geſprochen worden iſt, warum haben denn 
die einzelnen Dezernenten ſolche Mängel nicht zur 
Ni p reai ? Ich habe weder a Herrn 
Schall dach noch durch Herrn Gäbel Kennt- 
nis von 85 Verlängerung der Verträge erhalten. 


& | mir Handelsminiſter Dr S 


d weg, der ihn einmal gehört hat. 


Auch von den Krediten der Firma Sk ip 
babe ich keine Kenntnis gehabt. Nur 1925 

chreiber mitgeteilt, 
daß die Stadtbank hohe Kredite gegeben 
habe, die nicht geſichert ſeien. Ich möchte doch für 
ſtellung ſorgen. habe in einer Altens 
notiz ausdrücklich betont, daß ich allzu hohe 
Kredite überhaupt nicht für angebracht halte.“ 


Auf die Frage des Miniſterialdirektors Dr. 
Hart Bi (Preußiſches Innenminiſterium] er⸗ 
är 


„Die Unkenntnis über die Zuſtändigkeit 
ift häufig im Berliner Magiſtrat erörtert worden. 
Es wurde über Vereinfachung der Arbeiten 
im Magiſtratskollegium beraten. Im November 
1921 iſt im Magiſtrat ausdrücklich beſchloſſen 
worden, welche Dinge unbedingt in den 
Magiſtratsratsſitzungen vorzutragen waren. Ob 
in den konkreten Fällen bewußt fal ſch gehandelt 
wurde, kann man verſchieden beurteilen. Ich wi 
niemanden beſchuldigen, aber man kann die Anf- 
faſſung haben, daß der Weg eines Dezernatsver⸗ 


trages überhaupt nur gewählt worden ift, um d 
at] Beratung in den n See der Waden 
daft ‚m ig ren dieſe Verträge in den 

5 ſo wären ſie 
viele, Br — beraten a nicht abgeſchloſſen 
worden 

Miniſterialbirektor v. zu. „Ein Mono 
polpertrag mußte Magistrat verab⸗ 
ſchiedet werden?“ 

Böß: „Der Vertrag hätte natürlich nach Be⸗ 
ſchluß durch die Geſellſchaft an den Magiſtrat 
gehen müſſen. Für die Geſellſchaften beſteht ein 
beſonderer 1 der alle Geſellſchaften 
unter ſich hat und deren Berichte bekommt. Die 
Berichte des Geſellſchaftsausſchuſſes wieder wer- 
den im Magiſtrat und von den Stadt ver- 
ordneten überprüft.“ 

Somit it nach menſchlichem Er- 
meſſen alles geſchehen, um ein einwandfreies 


ll] Funktionieren der Verwaltung zu gewährleiſten.“ 


[Abg. Obuch (Kom.]: „Trotzdem dieſes Em 
gebnis.) (D Weil wir alle Menſchen find,“ 


Sulgariſche Räuberromantik 


Die Taten der Bande Dotſcho Uzunows ~ von Theodor Gar danow 


Sofia, Ende November 

Seit zwei Monaten halten fünf Menſchen 
ganz Bulgarien in Atem. Oder beſſer geſagt, 
ein einziger Menſch beſorgt das, denn die 
anderen vier, die mit dabei ſind bei dem Geſchäft, 
ſind doch nur die Staffage. Weil eben zu 
einer wirklichen Räuberbande immer 
gehören. Dieſer eine, der Führer und Kopf der 
Geſellſchaft, iſt Dotſcho Uzunow. Den 
Namen kennt jeder im Lande und er ſteht überall 
im Mittelpunkt der Neugierde. Er drängt ſich in 
jedes Geſpräch und keiner bringt ſeinen Klang 
Auf den Boule⸗ 
die [Darbs der Hauptſtadt kreiſchen ihn die Zei» 
tungs jungen in die kühle Abendluft, wenn 
ſie die noch druckfeuchten Extraausgaben verkaufen 
wollen, im Sobranje gab es einen Dringlich⸗ 
keitsantrag wegen Dotſcho Uzunow, gegen den die 
Regierung gleich ein paar Regimenter Militär 
und dann noch das halbe Gendarmeriekon⸗ 
tingent aufgeboten hat, und in den Gartens 
anlagen ſpielen die Kinder Räuber und Sol- 
daten, wobei ihr Denken freilich noch unbeſchwert 
iſt von der Wahrheit über dieſen Mann. 
Weiter draußen aber, in den weltverlaſſenen 
Bauerndörfern, die ſchon nahe der Grenze 
gegen Südflawien zu liegen, kennt man nicht nur 
den Namen, ſondern auch ſeinen Träger. Und 
man bekreuzigt fih, wenn von Dotſcho Unau- 
now die Rede iſt und zwingt unwillkürlich die 
Stimme zu einem Flüſtern. Man fürchtet ihn 
und verehrt ihn zugleich, man will nichts zu tun 
haben mit ihm und hat doch ein unbeſtimmtes 
Sehnen in ſich, dieſem merkwürdigen eee 
einmal leibhaftig zu begeanen. 

Noch etwas weiß jeder in Bulgarien bon 
Dotſcho Uzunow: daß die Regierung auf 
ſeinen Kopf einen Preis von einer halben Milli⸗ 
on Leva ausgeſetzt hat, was ungefähr ſo viel iſt 
wie 15000 Mark. Alſo auch für weſteuropäiſche 
Begriffe immerhin ein Betrag, mit dem man 
rechnen kann, und für die biefinen Verhältniſſe 
faſt ſchon ein fürſtliches Vermögen 
Aber das Geld lockt in dem Fall nicht oder iſt 
allzu ſchwer zu verdienen. Denn Dotſcho Uzu⸗ 


now kann ſein Gewerbe nun bereits etliche $ 


Jahre lang ausüben, ohne dabei ernitlich ge⸗ 
ſtört zu werden. 

Dotſcho Uzunow war einmal Poli- 
tiker geweſen, der mit leidenſchaftlichem Haß 
das heutige Regime bekämpfte. Bis über Nacht 
aus dem Theoretiker der Mann der Tat 
wurde, der Räuberhauptmann, der Straßen- 
bandit, der gemeine Mörder. Freilich, ein bi- 
chen Politik, wenn der Ausdruck hier erlaubt 


ch] iſt, ſpielt noch immer mit, wenn er die Unau- 


friedenheit in der Landbevölkerung ausnützt, um 
ſich Helfer und Freunde zu ſuchen, die ihm Schutz 


t, gewähren. 


Jahrelang war Dot ſch o Uzunow faſt 
etwas wie eine legendäre Figur. Kein gewöhn⸗ 
licher Verbrechertyv, ſondern ein Romantiker 
ſeines furchtbaren Handwerkes, ein Gauner mit 
Genialität und Großmut. Erſt im heurigen 
Herbſt, als er wieder aus feinen Sommerguar- 
tieren in den ſüdſlawiſchen Wäldern in feine 
Heimat zurückkehrte, war er auf einmal ein ande⸗ 
rer geworden. Ein Wahnſinniger. Einer, der in 
dem blindwütigen Haß, der ihn führt, feiner 
Sinne nicht mehr mächtig iſt und ſich wie ein 
wildes Tier an dem Blut berauſcht. Ein Bom- 
benanſchlag bei Tſcherwenbreg gegen 
den Sonderzug des Miniſterbräſidenten, 
mit dem er heuer ſeine Züge einleiten wollte, 
mißalückte, weil es einer feiner Leute mit dem 
Gewiſſen zu tun bekam und den Plan por- 
zeitig aufdeckte. Ein paar tauſend Soldaten und 
Gendarmen wurden auf die Spur Dotſcho 
Uzunows gehetzt und mit ungeheuerer Span- 
nung erwartete man in ganz Bulgarien das Er⸗ 
gebnis dieſes ungleichen Kampfes. Es klang 


mehrere 


meldete, die Umzingelung ſei vollſtändig und es 
könne nur noch Stunden dauern, bis die Bande 
gefaßt wäre. Aber Dotſcho Uzunow war mit 
feinen Leuten auf einmal wie vom Erdboden ber- 
ſchwunden und die Armee ſeiner Verfolger mußte 
unverrichteter Dinge heimkehren. 
Die täglichen kleinen Plünderungen und 
Raubüberfälle wurden ſpäter gerade noch 
als nebenſächliche Ereianiſſe regiſtriert. Man 
war in Sofia kleinlaut geworden und wollte 
nicht viel Aufhebens damit machen. Bis dann 
der furchtbare Mord in Suchindol geſchah, der 
Dotſcho Uzunow in feiner ganzen Grau- 
ſamkeit offenbarte. Auf der einſamen Land- 
ſtraße hatte die Bande den Weg verſperrt gehabt 
und wer vorbeikam, mußte die Taſchen umkehren. 
Man war knapp bei Kaſſe und nahm, was man 
fand. Und dann wollte auf einmal das Auto 
vorüber, das den Staatsanwalt, den Präſidenten 
und zwei Richter des Kreisgerichtes von Sew- 
liewo zu einer Gerichtsſitzung führen ſollte. Zwei 
Karabiner zwangen den Chauffeur zum Stehen 
bleiben. Die hohen Beamten proteſtierten 
und gaben ſich zu erkennen, aber gerade das 
wurde ihnen zum Verhängnis. Den ſeltenen 
Fang ließ Dot ſcho Uzunow nicht mehr los. 
Oder doch: Der eine Richter hatte einmal in 
einem Prozeß gegen etliche Deſperados der 
menſchlichen Geſellſchaft ein Urteil gefällt, bei 
dem auch das Herz mitſprach und nicht nur der 
Paragraph des Geſetzbuches. Den ließ der Rün- 
berhauptmann anäbia laufen. Die anderen drei 
aber wurden niedergeknallt wie räudige 
Hunde und auf den Leichen fand man den Zettel: 
„Das iſt die Rache für unſere getöteten Brüder 
und Schweſtern. Wir werden im Blute waten, 
ſolange dieſe Schandregierung am Ruder bleibt!“. 
Der Eindruck dieſes entſetzlichen 8 
war niederſchmetternd. Wieder wurden 
alle Garniſonen mobiliſiert, Si Polis 
zeireſerven ausgeſchickt man war bes 
ſtimmt nicht ſehr zartfühlend, um jene Bauern 
zu einer Ausſage zu zwingen, von denen man 
annahm, fie müßten es willen, wo ſich Dotſcho 
Uzun ow im Augenblick befände. Aber der 
war mit feinen Leuten längſt wieder unſicht⸗ 
ar oder tau immer dort auf, wo die Mili⸗ 
tärpatrouillen ein Ar Stunden vorher zo⸗ 
n waren. In der erſten Novemberwoche kam 
nn wieder ein 7 edles: Die Ausplünde⸗ 


rung eines n Perf e es bei 
S 5 r der fi mit 
Grenze. o Uzun ow 


Bag der AR ae he Šta wen brauchten 
einmal die Waggons zu perlaſſen und wurden 
1 t weiter beläſtigt. Nur die 1 muß 
ten alle ausſteigen und wurden bis aufs Hemd 
ausgeplündert. Und zwei von ihnen, würden 
dende ge . bi Kofjer zu tragen, in denen 
ohlenen Sachen unge yo hatte. 
Man 5 pe 5 dba am nächſten Tag wieder 
mit höflichen ee ldigungen über die Störung 
frei und ihnen ein paar Briefe mit zur 
Beſtellung an die Regierung und an den König 
Boris, Briefe, in denen gegen das terroriftiſche 
SER der Regierung Liaptſchew proteſtiert 


wird. 
Das letzte, was man von Dotſcho Uzu⸗ 
now gehört hat, war der Ueberfall auf den 


Simplon⸗Expreß. Aber der erfolgte ihon 
etliche Kilometer jenſeits der Grenze auf fiba 
ſlawiſchem Boden und man iſt in Sofia 
froh, daß dieſes Räuberſtückchen ſchon in das 
Reſſort der Belgrader Behörden fällt. 
Jetzt können einmal die ihre Geſchicklichkeit be- 
en, einen Dotſcho Uzunow zu fangen. 
Viel mehr Erfolg werden ſie dabei wohl auch 
haben und das iſt dann doch auch noch eine 
Heine Genugtuung für die viel geſchmähte 
bulgariſche Polizei. Ganz abgeſehen davon, daß 
man jetzt wieder ein paar Monate Ruhe haben 
wird. Dotſcho Uzun ow hat mit feinen 
Leuten die . bezogen. Er 
7 ſeinen Betrieb übergehend ei gi 
enn ber i Sins ft, ift für fein Geſchã 


ſchon wie ein Triumph. als ein Regierungsbericht ſchlechte Kon 


Aus aller Welt 


Millionär und Hausmädchen 


New Pork. William Willock jun. aus New 
Vork, der Erbe eines Vermögens pon 500 Millio- 
nen Mark, hat fih heimlich mit Adelaide Inge⸗ 
bretſch, dem Hausmädchen feiner Eltern, verhei⸗ 
ratet und hat zunächſt einmal mit ihr eine W o h» 
nung bezogen, für die er wöchentlich 32 Mark 
Miete bezahlt. Die Eltern des jungen Herrn ſind 
über die Heirat ebenſo beſtürzt wie die Angehöri- 
gen der jungen, norwegiſchen Dame, die dem Are 
beiterſtand angehören. 

Adelaide aber ſagt: 

„Ich lernte William kennen. Ich dachte 
nicht daran, daß er der Sohn des Miſter Wile 
lock ſei. Ich wußte nicht einmal, daß er Geld 
beſitzt. Er trug Arbeiterkleider und mon⸗ 
tierte eine Maſchine in ſeiner Werkſtatt auf. 
Ich liebte ihn auf den erſten Blick. Seine Augen 
waren groß und dunkel. und ſie lächelten mir yu, 
als verſtünden fie mich im Grunde meines 
ſens. Ich erzählte meiner Schweſter, daß ich ibm 
liebe. Sie war darüber fo beſtürzt, daß fie 
weinte. Sie ſagte: „Er ift reich, und das be- 
deutet für dich nichts Gutes. Reiche Männer hei⸗ 
raten keine armen Mädchen.“ Ich fühlte, daß ſie 
recht hatte, aber ich wußte, daß William anſtändig 
und gutherzig iſt, und daß ich keinen Grund hatte, 
ſeine Liebe zu fürchten.“ 

Der Bräutigam erklärt, daß feine Braut „füh, 
gut und hübsch“ fei, und daß er gar keinen Grund 


fahe ‚ ñe nicht zu heiraten, da er ja von Beruf 
echaniker und alſo auch Arbeiter fei: 
Für die Millionen ſeines Vaters könne er gar 
nichts. Die Eltern des Bräutigams erklären die 
Heirat für ein niederdrückendes Unglück und 
verweigern im übrigen jede weitere Auskunft und 
Ausſage. Auch darüber, ob fie ihre Kinder ent- 
erben wollen oder nicht. 


Zahlreiche Opfer der Kälte 
in Amerika 


New Vork. Die ſcharfe Kältewelle hat im 
Norden der Union nachgelaſſen, dehnt ſich aber 
im Süden bis zur Stadt Merit o aus. In den 
ſüdlichen Staaten ſind weitere Fälle zu ver⸗ 
zeichnen, in denen Perſonen erfroren ſind; 
andere ſind durch Verbrennen an offenen Feuern 
ums Leben gekommen. Die Kälte ift auch die Ure 
fahe einer ſchweren Eiſen bahnkata⸗ 
ſtrophe bei Onley (Virginia) geweſen. Infolge 
Schienenbruchs entgleiſte ein Zug, wo 
zehn Perſonen getötet und 26 verletzt wurden, dar⸗ 
unter viele ſchwer. 


Feuerwehrhauptmann a. D. 
als Brandstifter 


Dresden. In der Niederlaſſung einer Frei- 
pos Firma in Himmelsfürſt bei 


Brand⸗Erbisdorf waren am 1. und 
30. November Brände ausgebrochen, durch die 
große Sachſchäden entſtanden waren. Als 
Täter wurde jetzt der ehemalige Feuerwehrbaupt⸗ 
mann, Gutsbeſißzer B. Kircheis auf Brand 
Erbisdorf, feſtgenommen. Er hat die Brände an⸗ 
elent, um für feine ehemalige Kompagnie die 
srämie zu erhalten. Der Verhaftete ift ge- 
ſtändig. Er war einer der Hauptbeteiligten im 
Bauernprozeß im September d. J. vor dem 
Schwurgericht in Freiberg. Er wurde damals 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, für die 
ER. eine Bewährungsfriſt zugebilligt 
wurde. 


Vatermord einer Geisteskranken 


Biidoiawerba, Im benachbarten Kirchdorf 
Uhys wurde der in ſeinem Bette ſchlafende 
27 Jahre alte Rentenempfänger Kniechatar 
von feiner, 35 Jahre alten geiſteskranken Toch⸗ 
ter mit einem Beil erſchlagen. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 
1 9 75 e aus der Anſtalt Arnsdorf beure 

aub 


bei | Verzweiflungstat eines Arztes 


Darmſtadt. Einer der bekannteſten Darm- 
ſtädter Aerzte, der Frauenarzt name Dr. 
Heil bat feinem Leben a geliehen, ein 
Ende gemacht. Heil, Lebensjahre 
ſtand, hatte ſich vor kurzem e r e 
tung an der rechten Hand zugezogen. Es war 
eine Operation erforderlich. Obwohl diefe 
günſtig' verlaufen ift, hat anſcheinend die zu rück ⸗ 


Die geiſteskranke Tochter war b 


gebliebene Behinderung den angeſehenen Arzt zu 
ſeinem Schritt veranlaßt. 


Wer aus Düsseldorf kommt, 
wird verhaftet 


Neunkirchen. Gerüchte, daß ſich der Düſſel⸗ 
dorfer Maſſenmörder im Saar gebiet auf⸗ 
halte. haben die Sgarbevölkerung in Furcht und 
Schrecken verſetzt. Kürzlich hatte ſich ein Arbeiter 
bei der Ortspolizei in Landsweiler gemeldet 
und um Unterkunft gebeten. Er gab an, aus 
Hannover zu ſein, in der Fremden⸗ 
legion gedient zu haben und zuletzt in Düſſel⸗ 
dorf anſäſſig geweſen zu fein. Der Umſtand, daß 


er aus e kam, veranlaßte die Voli- 
zei, ihn auf der Grube, wo er Beſchäftigung ge⸗ 
funden hatte, zu verhaften. Obwohl keine 


Uebereinſtimmung mit der Beſchreibung des 
Düſſeldorfer Mörders beſtand, mußte er doch 
einen ganzen Tag hinter Schloß und Riegel ver- 
ringen. 


Passagier auf hoher See 
über Bord gesprungen 


New Pork. Nach einem Funkſpruch des Damp- 
fers „Preſident Rooſevelt“ ift ein Vafa- 
ier 3. Klaſſe über Bord eiprungen. Die 
uche nach ihm blieb erfolglos, Der „Pveſident 
Rooſevelt“ übermittelte dem Dampfer „Mil⸗ 
waukee“, der ſich an der Suche 1 ph 
fe ende bisch feinen Dank für die Hilfe ⸗ 
eiſtung 
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und Junkernstraße 11: 


: Telefon 590 


Schallplatten kosten: 95 Pfg., 1.10, 1.50, 
5.00, 5.50, 7.00, 7.50 


D 
Stantspolitiiher Lehrgang 


auf ere . 
und Sonntag, N 


8. 5 1929, in der 

Aula der 3 in Oppeln. 

Tagesordnung: 

Sonnabend, 20 Uhr: Begrüßung u. Vortrag 
von Dr. Freiherrn von Ungern-Gtern: 
berg, Berlin, t „Sowjetrußland und 
feine Probleme”, B 

Sonn 11 : Präſtdent des Landes: 

arbe 33 en, Gärtner, Breslau, 
über „Aktuelle Fragen aus der Arbeits · 
loſen⸗Verſicherung“. 

Sonntag, 20 En. * von Landesrat 
Ehrhardt, M M. d. R., chibo tibor, über „Die 
zukünftigen wieiföcftfigen Aufgaben des 
deutſchen Oſtens“. 

Vorverkauf: 

Oppeln, Krakauer Straße 36. — Eintritts · 

karten für den geſanten u 10 50 Nmk., 

für den ee 0,60 An ber 

Abendkaſſe 2,00 Amt, für den gefamten 

Lehrgang, für = ea 0,75 Rmt, 


mit einem 


Konzertdirektion Cieplik, 


Dr. Berg Pie r. * acs 
. Der Landrat. 
Graf Matuſchka. 
3 Schleſien 
r 


Rei trale f eimatdien 
* Ben Wolf, Hir tor. P: 


Stellen- Angebote 


Heizungs ⸗ 
techniker, 


der ſelbſtändig kleinere Projekte ausarbeiten 
kann, für Büro und Bauſtelle geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſpr. unter K. 1825 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Hausmeiſter, 


mit Klempner- und elektriſchen Arbeiten 

vertraut, für größeres Wohnhaus geſucht. 

Angeb. unter B. 4618 an die e e 
dieſer Zeitung Beuthen OG, 


Apotheke 


in 
Aube 
na 


Spezialhaus In Schlesien 
für moderne Sprechmaschinen 


IRANRRNIIAIRN 
DIL 
a eee, eee 


Sämtliche an Deutschen Sendern gespielte Schallplatten bezieht man durch 
Felix Kayser, e Ring, Am Rathaus 26 


Apparate in Preislagen von: 35.-, 45.-, 55.-, 85., 125.-, 155.-, 
200.-, 270.-, 325.-, 400.-, 500.-, 600.- und höher. 


Plattenschränke / Platten- Alben / Plattentische 
schonen Ihre Platten! 


15 


mit guten , Mee und 
buchbalteriscben Kenntnissen, für 
unsere Filiale Beuthen per sofort 


Sehriftliche Bewerbungen mit Bild 
und Referenzenangabe an 


SEIDENHAUS WEICHMANN AG., 


GLEIWITZ. 


Fur den 1.1.1930 wird 
eine imi 


elferin 


geſucht. 


9, Pre a 5 z 
Meig g mehrjähriger Prag 


feinem Spezialgeſchäft, 
im iak mit tät tig fein 
B. 4607 a 


Tüchtige 


Haus⸗ 


t. 
5 4 sis. ch 
4617 an 

pa 6. 


JUNKERKSTR. 11° 


(NEBEN RISSLING) 
TELEFON 56564 


Zwei große, 


unter B. 4616 an 
Zeitung Beuthen DG 


Rote 
Geld - 


68 und 56564 


Stamm tiiti 5 


Stellen⸗Geſuche 
Del. Diohen Müdchen 


m br tar‘ „ gegen 
U. Hausarbeiten 


AR 


neiberi Laden * 


ift auf der Har 


then OS., 
Te Beuthen. Scharleyer Str. 125. 
In belebter Straße von Beuthen iſt ein 


Laden 


r 15. 12. 29 er. 
ieten. Angebote unter B. 4614 an 2 
Geschäftsstelle dieſer Zeitung Beuthen OS 


heizbare, helle 


Aulogakagen 


bald oder fpäter m vermieten. Anfrag 
dle Geſchüfts pelle leger 


iehung 12.— 14. Dezember 


Postschedikonto Berlin 18870 


Zimmer 
ee fofo 


1510 a on 
. Seuthe 


Ein großer 


hin allen Apo 


a Ee en Bertäuje 


reitag, 
23 perj 


du ver: 


rei iwinig gegen Barzahlung: 
en» u. Damengarderobe, 
Saatel, 1 ee 

Muſikinſtrumen 


ferner: 


Ferner ab 12 Ahr: 


, 2X3 m, 2 Linol 
n Gebet eee, — eg — 
Kreuz- . 4 geräte. i 
errer an Möbel: 
otterie 1 prima Klavier 2b egg (fa neu). 1 Sofa 
(Narkenfabrikat), 2 Seſſeln, 1 Trumegugſpiegel, 


Kinderwagen u. v. a. m. 
Achtung! 
ab 3 Ahr nachmittag 


veranſtalte ich in meiner 
Gr. 


Telephon 4411. 
Geſchäftsz. bis auf weit. tägl. nur 


Eine sehr schwierige Aukeube! 


Wie verbinde ich beim Einkauf meiner 


Möbeleinrichtung 


Formenschönheit, Gediegenheit 


illigkeit! 


Glänzend gelöst wird diese Frage 


inner Ulm Te | 


bei Blasen- 
leid en und Nieren 


Versteigerung! 


den 6. A N 3 ab 9 Er 
teigere ich i rt Autti 
„ Gr. Blottni e 37 * Moltteplah) 


n Damenſchuhe, 
1 Poſten Schnittwaren 


darunter: emdentuche, Waſchſto 
enftoffe, aniele, Samte 12 3 Fella ae en En Dienstag 
ferner Hemden, Beinkleider, À verfteigern wir in unſerem 
Strümpfe, Socken, Gardinen u. e. Auktionslokal, Beuthen OS., Piekarer 


Betten, Spiegel, ps 2 Kredenzen, 
Beſichtigung % Kae vorher. 


Morgen, Freitag, den 6. Dezember 29, 


Auktions⸗Halle 
Blottnigaſtraße 87 (am Moltkeplatz) 

eine Extra⸗Verſteigerung 

für oben angeführte Schnittwaren etc, 


Der ſchönſte Teint 
wird erzielt durch regelmäßige und 
v mäßige Anwendung von 
Uot s Seeſand Mandel s 
zae Sie ift auf Grund unſerer 


theken 


Ezteritnltur N.., Holberg 


Winter: 
div. 


Freiwillige Verſteigerung. 


den 6. d. Mis., vorm. von 


Straße 25, 2 el ö Gegen · 
ſtände gegen 


ng 1 Chaiſelongues, 
1 Metallbett mit Matr., 1 Rinder, 
bettſtelle, 1 NRauchtiſch, 1 Liegeſtuhl, 
1. Salontiſch, ge A kaea — 

e, 


Kinderwagen, S 
A Sofa, 4 ſehr a8 2 8 ehe 
1 goldene Herrenuhr u. v. 
Beſichtigung vorher. 
Mag Walzer (Inhaber), 


Verſteigerer und Taxator: Paul Jakiſch. 
Telephon 4181. 


Auktionsgut jeder Art wird ige in den 


2.00, 2,20, 3.50, 3,75, Beuthener Auktions halle 1 one 
etc. Ae Gewinne bar ohne Abzug Sahlber, 8 ae When tilit 5 — erfeigerungen von Saó 
ngen arı 
[Losen 3,30 RM AI Große erg CF A Moltkeplatz). werden übernommen und aa 
: ausgeführt, 
sort, einschl. 
— nana 3Lose berze u. Luc 10 RM lager, Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Zunerläffiger, energiſcher überall erhältlich. Nachläſſe — 6 k k k 
Diskreteſte Behand! ufträge. 
nee Lotiarie-Emissions-Beselischaft gebe hohe Vorschüsse. uckerkranke 


2 zucker fr ſagt Jedem an 


id we. das nutzloſe Hunge 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdertstr. 295 
Miet⸗Geſuche 


Für ſofort ein 


Klavier 


zu mieten geſucht. 
Ang. unt. B. 4612 an 
d. Zt. Beuthen. 
Geſucht werden 
2 Zimmer 
und Küche 


be ſchlagnah A 
Miele vr 2.55 % 


8. 8. 5. d. 81g. 3 


Dame ſucht per 
1. ia, — mb. 


Zimmer 


v. 3—6. 


mit 


bei 


L > 

nnd eir en Sa Julius Großmann ee 
1 e ee TREE für Perfanen-Bagen 
fof. zu mieten geſucht. 


Kaſſiererin 


wo 1 


Beuthen 0s. / Bahnhofstraße 16 


e eee, | 
Ga be 2 Atdan das feine Kalikloca-Mundspiihzlas geais! 


Preisangebote unter 
B. 4619 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Der Winter steht vor der Tür - 


Sie brauchen neue Schuhe! 


Besichtigen Ste unsere Herbst- und Winterkollektion. 
Sie finden was Sie suchen - den richtigen Schuh · und alles für seine Pflege. 


Unser großer Erfolg 


Paar hätt fi f 
Ela Mar bei den verwöhnten Amerikanerinnen 


Der Schneeschuh für den Herrn. Nichts über die Bequemlichkeit. 


27:30pm. 5'qo pa n iE A 
31-35, N. J Q0 Bequem. schön und elegant. 


35 5K. J 90% 


Die breite Form dieser Halbschuhe 
kommt jedem Herrn gelegen, der einen 
breiteren oder empfindlicheren Fuss hat. 
Sie unterstützt bei der Arbeit und macht 
das Gehen angenehmer. 
Wir erzeugen diese Schuhe aus erst- 
eit. Der gediegene Schneeschuh klassigem —— oder braunen Box- 
Durch häufiges Wechseln schonen Sie calf mit Kernsohle. Der niedrige Gummi- 
das Schuhwerk. F absatz trägt sehr zur Elastizität des 
Sehube wechseln heift Schuhe erhalten? Ganges bei. 


Für Herren, die Wert auf ihr 
Äusseres legen. 


Algo 


Erstklassig in e 
führung. Leicht und angenehm im 
Tragen. 


Mehrere Paare Schuhe 
su besitzen, tat nicht Luxus, sondern 


Mokassin mit dem In k 
Das loh-und chromgegerbte Rindsbox ist 
von größter Widerstandskraft. Durch- 
stoßen der Spitzen ist unmöglich. 
Mit Fischtran imprägniert. ist er un- 
empfindlich gegen Schnee und Regen. 
E ist. ein unverwüstlicher Schuh. 


unangenehm ist es. mit nassen. 
kitigen Schuhen zu Besuch zu kommen 
und Schmutz in die gute Stube zu tragen 
— wissen Sie auch. 
Also helfen Sie sich und tragen Sie 
sie nützen in beiden 


Der geschmackvoll gekleldete Herr 
trägt zum Besuche, ins Theater oder 
zum Tanze immer erstklassige Halb- 
schuhe aus Lack. 

Zum dunklen Anzuge passt auch der 
Lackhalbschuh, sowohl‘ ins Bureau Ads 
auch für die Strasse, 2 


Der elegante Herrenstiefel. 


— 


In der letzten Zeit sind die’ Pumps 
grosse Mode geworden Man kann sie 
berg Kostüm und auch zum Abend- 

Wir erzeugen ste in Leck und auch in 
‚schwarzem Sämisch. 

Lackpumps empfehlen wir besonders 

zum Tanz, Sämisch: À 


Gentgend weit in dem Zehen, um den j — - 
Anforderungen des wachsenden Fusses Nur dee ist für die 


zu entsprechen, bequem, mit nied 
gut genug. Der Schuh aus weichem Box- 
Absatz, einfach und dabei elegant. Für — . ee a — og 


die Schule und Spaziergänge aus brau- 
nem ; ein 4 cm hoher Lederabsatz mit Gummi- ®& 
e Haack we at fleck, der dem Fuss Sicherheit beim 


Mit diesem Halbschuh werden Sie Ih- 
ver Tochten und sich selbst Freude be- 


Aus Ia Boxcalf, bester Kertledersöhle 
und mit elastischem Gummiabsatz. \ 
Halbspitze Fasson, guter Sitz.! 
Angenehmes, elegantes Tragen, 


Ein Sportstiefel, wie er sein soll; 


Die grosse Mode Winter 1929. Fin 
probtes Modell mit warmen Trikotfutter. 
Er schützt den Fuss vor Kälte und 


nd bestens bewährt! pte vor Regen und Unwetter. 
aatar 82 
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N Eröffnung 


Der Vergangene strenge Winter hat uns 
den Beweis für die Wichtigkeit und 
Ricbtigköit unserer „Meltonschube“ 
erbracht. 

Wir weren bemüht, sie noch zu verbes- 


sem. 
Bequemere Form, warmes Futter und 


Aus braunem Spezlal-Rinds- Dun. box, nuit 
eingenähter Gummilasche, schützt er 
gegen Wasser, Schnee und Schmutz. 
Die Gummlieinlage mit Wetterrand 
zwischen der starken Kernledersohle und 
dem festen Oberteil, verhindert jedes 
Eindringen des Wassers von untenher. 


unserer Schuhverkaufsstellen 


Hindenburg Oppeln 


en 1 Messingschrauben an d 
— sind die Bee Ecke Kronprinzenstrasse Krakauer Strasse 26 W einig daina Raten 
Bestrebungen. Peter- Paul- Strasse Wenn Sie einen zuverlässigen Strapaz- 


stiefel suchen. dann wählen Sie diesen, 


Handelsnachrichten 


Trotz Russenebbe befrledigender 
Stand der Reichseinnahmen 


Trotz der Kassenebbe des Reiches ist der 
Steuereingang im laufenden Jahr im Vergleich 
zum Vorjahr keineswegs ungünstig ge- 
wesen. 

Die Haupteinnahmemonate sind die ersten 
Monate eines jeden Quartals, also der Januar, 


. 


— 
e 
DI 
April, Juli und Oktober. Im laufenden Jahr 


haben nun die drei ersten dieser Monate sogar 
ziemlich erhebliche Mehr einnahmen nüber 
den gleichen Monaten des Vorjahres &rbfacht. 
Nur im Oktober sind die Steuereingänge etwas 
hinter denen des Oktobers 1928 zurückgeblieben. 
In den zwischen den Haupteinnahmemönaten lie. 
genden übrigen Monaten waren die Steuerein- 
gänge allerdings überwiegend etwas niedriger 
als im Vorjahr. ' 


Frankfurter Spätbörse - 
Hauptgeschäft in IG-Farben 


Frankfurt a. M., 4. Dezember. Die zuversicht- 
liche Stimmung hielt auch an der Abendbörse 
an. Aku waren erholt auf 115. Später trat eine 

ringfügige Abschwächung auf 113% ein. Am 
E02 tanmarkt war die N weiter 
gesteigert. Gelsenkirchener 127%, Rheinstahl 
109%. Lebbafter war das Geschäft in 1G. Far- 
benaktien, die auf 186 anzogen. 
Chade-Aktien bei 3380. Amtlich notierten: Bar- 
mer Bankverein 118%, Commerz-Bank 155%, 
Dresdner Bank 149%, Bergmann 162%, Rütgers- 
werke 72, Felten 117%, Gesfürel 165, Zellstoff 
Aschaffenburg 138. Im weiteren Verlauf wiekelte 
sich das Hauptgeschäft nur in IG-Farben- 
aktien ab, die auf Berliner Abgaben etwas 
gedrückt waren, 184%. Auch Siemens gaben im 
Verlauf mäßig nach, 295. Aku schlossen mit 113, 
Harpener etwas höher, 138. Sonst notierten 
Danat 241. Metall-Gesellschaft 114%, Stahlverein 
104%, Phönix 108%, Mannesmann 94, Wester- 
egeln 201, Erdöl 97, Chade 131 G., Deutsche Lino- 
leum 246, Miag 122. 


— — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,48. (Amtliche Notierungen 
von 18 Uhr.) Dezember 18,5 G., 18,15 B., 18,24 
bez, Jannar 1930: 18,41 G., 18,36 B. März 18.79 
G., 18,75 B., 18,77 bez. Mai 19,08 G. 19,086 B., 
19,08 bez. Juli 19,15 G. 1944 B. 19,1519, 14 
bez. Oktober 1940 G., 19,0 B. SR 


Termin - Notierungen 
Anf. Schl. å Ant. ; 
kurse |'zurse x kursa kurse 
Hamb. Amerika 101%, ‚102 Kaliw. Aschersl. 100 1 
Hansa R Klöcknerw. 8°. 
em. w 117% Köln-Neness. B. 108 
Berl. Handels G. 178 Ludwig Loewe fieis, 
Comme.& Pr. Bk. |1551, |1551. | Mannesmann 225 
Darmst. & Nt. B. 289 ¼ 24 Mansf. Bergbau |115 
Deutsche Bank Masch.-Bau-Unt. 42 
u. Discontc-Ges. |1501, |f60%,. ! Metallbank tig 
Dresdner 149% 14910 = > 
e mon e eee 
oppe 
dorus arees Ostwerke 217¼ 18174 
— — ih 10%,, 1081/4 
Daimi. Motoren |40 Polyphon 27134 
Dessauer 160% 162 Rhein. Braunk. r 24 
Dt. Rrdöl 957, Bheiostabl [27 06 
Elekt. Lieterung 161% |162 | Riebec 0 
1.6. ind 81 Rütgersw. H 
Golsonk. 126 Salzdetfartb 817% 
Harpen. Bergw. 181 Schl. Elekt, “en nr 
Hoeren Ris. 0.81. |109% |112 | Siemens wen a SA 
Ph. Hohmann er. Glanzali 104% 
nee Borgo. z9 an "do. Stahlw. 
Kassa - Kurse 
Versieberungs-Aktien |ant 085 
Berl. Hande)sges 
Aschen-Münch Kag bo | Comm. u. Pr. B 1745 1541% 
Frankf. Allgem. 51 6 Darmst, u. Nat. [28715 87½ 
Viktoria m. 2610 |2610 | Dt Asiat. B. 
5 Deutsche Ba 3 
Dt. Bisenbahn- Stamm- e es. 149, h 
t Hypothek. B. 129½ 129½ 
und Prior,-Aktier 5 00 nee 08 s 00 
4.0. t. Vverkehrsw.117½ |1171, | Dresdner Bank 148 148 
D. Reicheb. V. Al864, 186%, | Oesterr. Or.-Anst 90 ¼ 29 ½ 
e In e 
m 9 
b. est lid ss | da n 20 |120. 


do. Piandb. K 74 78 


Straßen- u. Kleinbabne: | Reichsbank 2811, 278 
Rnein. Kred.-B 110% 1110 
Alle-Lok.asten 17 14° | Snohsische Bank |1601, |150 
Hamb. Hochb. „ 16814 Sohl. Bod.-Kred. 15 — 
Hannov. Strb |180 |128 | Südd Disc-G. |15% 123 
Mag Strb. 61 Wiener Bk. V. % 1121% 
Eisenb. 112 [112 
81 Brauerel-Aktion 
Dee ee , p53 
— — B. | 1 8% 87 
altim „Patent 957 
Canads 06% 17% Dortm. Akt-B arih 155 
chittahrts- . Union-Br. fi + 
= Aktien | Leipa Rebech 10 11809 | 
Hamb.-A-Pk. 100% 100%, |. Relchelbräu 225 223 
Hamb. Sudaw 160%, 1160%, „. Tuchersche 188 150 
Hansa 145 143 i À A < 
ae br 0 98% Bein - industrle-Aktien ; 
— sch. 15% 15% Aoun, Fati, 
t P. Co 
iank-Aktion 90 t. Sue s5 
% ne t. j 

a A Asten 117 lng 3 
Bank L. elekt. W. 127 ½ |127 Alteld-Dellipg 

Bank í. Br, ind |1421 |140 | Alfeld-Gron. 
Barm Bank-V. 17 1117 Berl. Om. 
Bayr. Hyp. u W |189 88 å. X G. 
de Ve 1 1180 f do. Vors-ak. 69, 100 


Fest waren R 


Berliner B 


Metalle 


Berlin, 4. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), pompi cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam r 100 kg in Mark: 170,—. 

Berlin, 4. Dezember. Kupfer 137 B., 134 G. 
Blei 41% B., 40% G., Zink 41% B., 38% G. 

London, 4. Dezember, Kupfer, Tendenz fest. 
Standard per Kasse 687 %, per 3 Monate 
6824—68, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 83—84, 
best‘ selected 75% —76%, Elektrowirebars 34. 
Zinn, Lendenz stetig. Standard per Kasse 176% 


bis 176%, per 3 Monate 179%-—179%, Settl. Preis 


Banka*) 187%, Straits“) 180%. Blei, 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 21%, entft. 
Sichten 217/16. Settl. Preis 21%. Zink, Tendenz 
unregelmäßig, gewöhnl. prompt 20/10, entft. Sich- 
ten 20 /b, Settl. Preis 0%, Quecksilber“) 3— 
3%, .,‚Wolframerz*) 30-88, Silber 227/1, auf 
Lieferung 2275. 


*) Inoffizielle. Notierungen. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 4. 12 
Auszahlung auf 


BuenosAires 1P, Pes. 
Canada 1Canad. Doll. 5 
Japan 1 Yen 2.044 2.048 2.044 2,048 
Kairo I Agypt. St. 20,88 | 20.92 20,875 | 20.915 
Konstant. 1 türk. St. 1,868 1.872 1,883 1,887 
London 1 Pfd. St. | 20,86 20.40 20,556 | 20,896 
New York 1 Doll. 4,1715 4.1795 4.172 4.180 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,490 0,492 0,490 0,492 
Uruguay 1 Gold Pes. 4.016 4.024 4,016 4.024 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 109,42 76 168,37 168.71 
Athen 100 Drehm. 5483 5,44 5,43 5,44 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58.375 ' . 8 | : 68,495 
Bukarest 100 Lei 2.490 2.494 2,489 2.498 
Budapest 100 Pengo 78,02 73,16 73,02 73.16 
Danzig 100 Gulden | 8141 | 8157 814% | 8156 
Helsingt. 100 find. M. 10.485 | 10,505 | 10.486 | 10,506 
Italien 100 Lire | 21,84 21,88 21.85 21,89 
Jugoslawien 100 Din. 7. 7414 7,897 7.411 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,91 112.13 111,8? | 112,00 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18,81 18,85 . 
Oslo 100 Kr. 11,81 | 112,03 1111 | 112,03 
Paris 100 Fre. 16,425 6,4 6,435 | 16,475 
Prag 100 Kr. 19,377 | 12,397 | 12,376 | 12,396 
Reykjavik 100isl.Kr, 92.14 32 92.14 92.82 
iga 100 Lais 8,46 8.62 8,46 8,82 
Schweiz 100 Fre, 81,065 81.225 81,08 81,19 
Sofia 1 a 8,014 8,020 3,u14 3,020 
Spanien 100 Peseten | 58,05 17 57,90 58.02 
Stockholm 100 Kr. | 112.40 11262 11234 112.56 
Tallinn 100 estn. Kr. 111.60 | 111,91 f 11178 | 111,95 
Wien 100 Schill 88.71 68,83 58.78 68,85 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
30. November hat sich die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten in der Ultimo- 
woche um 596,8 Mill. auf 2667,1 Mill. RM. erhöht. 
Im einzelnen haben die Bestände an Reichs- 
sthatzwechseln um 31,8 Mill. auf 41,8 
Mill. RM., die Bestände an sonstigen Wech- 
seln und Schecks um 450,2 Mill. auf 2367,9 
Mill. RM, und die Lombardbestände um 
114,8 Mill. auf 164,7 Mill. RM, zugenommen. 

An Reichsbankng nbankscheinen 


ten un ! 
sipa 780.5 a a den erkehr abgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 


neut | vor. | beut | vor 


AEG. Vz. A. LEB 100 a0. Licht u. Kratt 164 [165 
Ammend. Pap |:3614 16 | rdmad. Sn. 97%, 100 

"| Anhalt.Rohlenw 74% 1744, furt. Schult. 45 
Aschaft. Zeigt 188½ 186 schw. Berg. 200 1991 
deen Warah ee ee en e |128, 
Bachm. & Lade- 140 141 ; 
Barop. Walsw, | 46% bang. List. C. 7 |691 
Basalt AG. 30 31 l. G Färbenind. 181 ½ 178 
Bayer. Motoren 86 83316 ia Pap. 156 157% 
Bayer. Spiegel |64 67 ½ beiten & Gum 116% 14 
Bazar 1 7¹ Piöth. Masch. 2 


2 22 
Bem 163 119 I masst 66 66 
Bendix Holzb. 33 froen. Zanker 55 


Berk Gub. Fatt- 1295. 204, |Gelsenk. Bg, ae 
do. Holskont d 469 |Gensohow & Co. 4% ei 
do. Karlarub- , jog  jGermania Pt 1176, 176 
do. Masch. 55 56 Ges. f. elekt. Unt. * 16194 
do. Neuro K. |47 ig Kirmes & On. |! 8 
do, Paketfahrt 57 57 Gladbach Wolle 66 66 
Mees. |40% 40% |Glausig. Zucker 26% 157 
Beton u. Mon. 110%, ii |Glookenstw. paa 
Rösp. Walzw. 60% |57 Goldina Fr 
Braunk. u Brik. 47 147% | Goldsohm. Th. 23. 2 ** 
Braunschw.Eoh! |228 s [Görlitz Wagg. lą 90 
do, Jutespinn 128 [Großmann 15 
Breitenb. F. z. |116% |1l5 |Grusohw. Text. 46% (48 
Brem. Alle. G. 1136 187 Guano-Warke 461% 
eg eg 110° |laerm. & Geb jios flo 
Busch F. W. L . 
W eee Halle. Masoh. |88 85 
Calmon Asbest Hamb, l. W. 128 128 
Capito & Klein Hammersen 124% 12% 
Carlshütte Altw. Hannov. Masoh. N 
Charlb. Wasn storti 75 4 
Chem. F Buck. Harb. É. u. Br. 7% |78% 
do: Grünau Harp. Bergb- 180% |130 
do. v. Heyden tod wi o, 90 
do. Ind. Gelsenk. Heine & 00. 42 42 
do. Werk Alb, ſiemmor Pl. 157 156 
do. Sehuster Hilgers . [021 
Chemn. Spinn. Hirsch Kapt, 90 110 
Chillingworth Hirschberg Led. 00 90 
Christ. & Unmack Hoesch Eisen 100, 100 
Co: a Hisp. Hoffm. Stärke - 60% |68 
Cono. Spinnerei Hohenlohe-W |81 81 
Cont Caoutsch. Holsmann Ph. 85, 185 
orohwerke ta 7 
Daimler Hotelbetr.-G. 1494, 140 
Dessauer Gas 59 | Humboldtmühle 29 
Dt. Atlant. Teleg. |1u0 100% | Hita, Breslau (r 29 
do. Erdöl 64% 05% | Hutsebenreutb. 166ta (60% 
do. Jutespinn, 198% p: 
do. Kabelw. 51t 182 (iso Bergbau 210 218 
do. Schachtb. 06 95 Genusschein. 124% |124" 
0 lende 174 * us triebau 08% 
o Tele 65 i f 
do. Ton u. St 128½ 123½ Fa 93. 105 
do. Wolle 12 12 Judel M. & Co. 127% 180 
do, Bisenband). leet, |68 Jalleh Zucker 60 
Dresd, Gardin 92 9t Jungh. Gebr. 48% 14896 
Dur. Meta! 189 1136 ! 
Id: tj 60%, Kahle Pors. 57½ 157 t 
do. Maschb. ` |2614 s. Ko 90 0% 


rse vom 4. D 


ban knoten um 754,0 Mill. auf 49165 Mill. 
RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 26,5 Mill. auf 894,1 Mill. RM, erhöht. Dem- 
entsprechend sind die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 16,2 Mill. RM. 
zurückgegangen. Die fremden Gelder zei- 
en mit 445,4 Mill. RM. eine Abnahme um 113,8 
Millionen RM. 

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 
Devisen zusammen haben sich um 11,7 Mill. auf 
2637,6 Mill. RM. erhöht, und zwar haben die 
Goldbestände um 4,1 Mill. auf 2240,4 Mill. 
RM. und die Bestände an deckungsfähi- 
gen Devisen um 7,6 Mill. auf 397,2 Mill. RM. 
zugenommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold allein betrug 45.6 Prozent gegen 58,7 
Prozent in der Vorwoche, diejenige durch Gold 
und deckungsfähige Devisen 53,6 Prozent gegen 
63,1 Prozent. 


Wirtschaftskarte von Schlesien 


Eine Wirtschaftskarte von Schlesien, bear- 
beitet von Dr. Traugott Kalisch, Liegnitz, in 
Verbindung mit Professor Dr. B. Dietrich, 
Breslau, Verlag Wilh. Gottl. Korn in Breslau, 
152X206 Zentimeter groß, im Maßstab 1: 200 000, 
umfaßt die beiden Provinzen Nieder- und Ober- 
schlesien und bringt auf zwei Nebenkarten die 

esamte Jahresproduktion der Wirtschaft von 
Schlesien und vom oberschlesischen Industrie- 
bezirke zur Darstellung. Hier ist zum ersten 
Male die Gesamtheit aller wirt- 
schaftlichen Erscheinungen in 
Schlesien dargestellt. Entsprechend der 
neuesten allgemein anerkannten Gruppierung der 
Wirtschaftszweige sind diese für sämtliche grö- 
geren Industrieorte nach dem Werte der Jahres- 
produktion in Kreissektoren dargestellt. Bei 
kleineren Industrieorten sind die wesentlichsten 
5 durch farbige Ringe gekenn- 
zeichnet worden. Zwei ergänzende Nebenkarten 
enthalten die Darstellung der Jahresproduktion 
Schlesiens in Kreissektorenmanier nach politi- 
schen Einheiten sowie das Eisenbahnnetz. 
Die zweite Karte zeigt in graphischer Darstel- 
lung die Jahresproduktion des west- 
und ostoberschlesischen Industriegebietes. Die 
Karte enthält neben den wirtschaftlich bedeu- 
tendsten Eisenbahnlinien. Flußläufen und Ort- 
schaften alle wissenswerten Angaben über die 
wirtschaftliche Struktur Schlesiens unter Berück- 
sichtigung folgender Gebiete: 1. Industrie und 
Gewerbe einschließlich Bergbau: Steinkohlen- 
bergbau, lernen e Erzbergbau, Stein- 
brüche (Granit, Basalt, Sandstein, Quarzschiefer, 
Feldspat, Kalkstein, Gips, Marmor), Zementindu- 
strie, Ziegel- und grobkeramische Industrie, 
Glasindustrie, S$einkeramische Industrie or- 
5% lan-, Steingut-, Kachel-, Töpferwarenindustrie 
u. a.), Eisen- Metall-, Maschinenindustrie, Appa- 
rate- und Fahrzeugbau, elektrotechnische Indu- 
strie. Feinmechanik und Optik, chemische Indu- 
strie, Textilindustrie, Papierindustrie und Ver- 
vielfältigungsgewerbe, Lederindustrie, Industrie 
der Holz. und Schnitzstoffe. Musikinstrumenten- 
und Spielwarenindustrie, Nahrungs- und Genuß- 


mittelindustrie, Bekleidungsgewerbe, größere 
elektrische Kraftwerke, 2. Land- und Forst- 
wirtschaft, Viehwirtschaft, Fischerei: Haupt- 


anbaugebiete des Getreides (Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, Buchweizen) und der Kartoffel; 
Weinbau, größere geschlossene Waldgebiete, 
Hauptviehzuchtgebiete (Pferde, Rinder, Schweine, 


k Fe linajes er Rheini Spi haut — 95 
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Körtitz. Kunstl. 128 1128 fdo. Westi, Riek. 194 194 
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ezem ber 1929 


Der Stahlwerks - Verband über die 
Marktlage im November 


A-Produkte-Verband 


In Halbzeug blieb die Nachfrage des Inlandes 
unverändert schwach. Das Auslandsgeschäft 
ließ, nachdem sich die englischen Ab- 
nehmer in den letzten Oktoberwochen gut ein- 

edeckt hatten, ebenfalls zu wünschen übrig. 
as Inlandgeschäft in Formeisen zeigte aus be- 
reits früher erwähnten Gründen keine Belebung; 
auch der Spezifikationseingang hat gegen. den 
Monat Oktober wieder nachgelassen. — Das 
Auslandgeschäft war normal bei wenig verän- 
derten Preisen. Die Beschäftigung der Werke in 
Oberbaustoffen kann sich, wie bereits im letzten 
Bericht angedeutet, bis Jahresende voraussicht- 
lich in gleicher Höhe halten wie in den vorher- 
gehenden Monaten. — Aus dem Auslande kamen 
in den letzten Wochen verschiedene Aufträge 
mittleren Umfangs für schwere Schienen 
herein, allerdings in der Hauptsache zur Liefe- 
rung im nächsten Frühjahr. Auch in leichten 
Schienen sind größere Auslandsabschlüsse zu- 
stande gekommen. 


Stabeisen-Verband 

Seitens der inländischen Abnehmer wird mit 
Rücksicht auf die schwebenden Verhandlungen 
über Verlängerung der Verbände nur das Not- 
wendigste gekauft, Der Eingang an i 
tionen hielt sich im Rahmen der Vormonate, — 
Infolge des Einschränkungsbeschlus-. 
ses der Internationalen Rohstahl 
gemeinschaft verstärkte sich die Nach- 
frage aus dem Auslande in den ersten Tagen des 
Monats bei anziehenden Preisen, so daß größere 
Mengen abgeschlossen werden konnten. 


Bandeisenvereinigung 
Der Inlandabsatz war nach wie vor schwach. 


Die Nachfrage für die Ausfuhr gestaltete sich 


lebhaft, so daß in vielen Fällen bessere 
Preise erzielt wurden. 


Grobblech - Verband 

Das Inlandgeschäft hat gegen den Vormonat 
eine Aenderung nicht erfahren, da neue Ge- 
schäfte nur für den dringendsten Bedarf herein- 
kommen. Mit Abschlüssen halten sowohl Han- 
a, m auch ee zurück. Aus dem Aus- 

e dagegen konnten im bisherigen Umfan; 
neue Geschäfte gebucht werden. Eine per 
rung der Preise ist nicht eingetreten. 


Schafe, Ziegen), Fischerei, Wiesen-, Bruch. und 
Moorgelände. 


Ein Heftchen, das der Karte beigegeben wird, 
enthält nach einer kurzen Einführung die Namen 
der einzelnen Orte in alphabetischer Reihenfolge 
und bei jedem Ortsnamen ben über die 
wichtigen Industriezweige des Ortes. Zum Bei- 
spiel wird der Sammelbegriff im Kartenbilde 
„Chemische Industrie“ bei den Ortsangaben dahin 
scharf gekennzeichnet, ob es sich um die Erzeu- 
gung von Düngemitteln, Pulver, Zündhölzern 
oder a. m. handelt. Die Karte soll durch ihre 
großzügige Auffassung auf streng wissenschaft- 
licher Grundlage den Schulen aller Gattungen 
sowie dem Kaufmann und den entsprechenden 
Verwaltungen dienen. (Preis 40.— Mark.) 
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Breslauer Börse 


Brosiau, den 4 Dezember. 


Breslauer Baubank 90] Ost-Werke Aktien 218.5 
Carlshülte 327 k. Reichelt-Aktien 108 
Deutscher Eisenhande) 97 Rütgerswerke 2 
Blektr. Werk Sohles. 97] Schles. Feuerversich. 288 
Fehr Wolff #2] Rlaktr, Gas It . 152 
Foldmunle, Papier 1565 Sonles. Leinen 12 
Flöther, Masoninen 22 Sonles. Port! Cemen! 157 
Fraustädter Zucker ~} Sohles. Textilwerke 15,80 
Gruschwitz Textilweri« 65,5 Torr. Akt.-G. Grübsch. 87 
Honenlohe- Werke 70% Ver. Freib. Uarenfabrik 48 
Huta 99,5] Zuckerfabrik Fröbeln 55 
Kommunale Elektr. Sagan —] Zuckerfabrik Haynau — 


Königs- und Laurahut — 
d Pros. Breslauer Kohlen- 
Melnsoke 75 leine 


Meyer Kauftmann 34 18,20 
Bissnbahab, 70 5 Pros. Soni. ıandsonaftl, 
& F. Onles Erben 12%] Roggan-Pfandbriete 7,54 
Ostdevisen 
Berila, den 4. Dezember, Bukurest — Warschau 


48.725 — 46,925, Kattowitz 46,725 46,925 Posen 46,725 — 46,926 
Giga — Rova! — 
Moty große 40.0 — 47,00, 

— Estland 


Do Sand der deust-ranzsicenKandesberiehungen 


Von unserem Pariser E. B. 


Obwohl bereits mehr als zwei Jähre seit dem 
Inkrafttreten des ersten deutsch-französischen 
Handelsvertrages vergangen sind, erscheint es 
noch verfrüht, ein Werturteil über die Ergebnisse 
dieser wirtschaftlichen Zusammen- 
arbeit zwischen Deutschland und Frankreich 
abzugeben, 

Es besteht kein Zweifel, daß die hochgesteck- 
ten Erwartungen, die von den Anhängern einer 
gebundenen Zusammenarbeit gehegt wurden, sich 
nur zum kleinen Teil erfüllt haben. Auch alle 
privatwirtschaftlichen Abkommen, es sei 
hierbei nur an die 


Internationale Rohstahlgemeinschaft 


gedacht, — haben keineswegs den Hoffnungen 
entsprochen, die man in sie gesetzt hatte. Aber 
das dürfte noch keinen Grund geben, derartige 
Verständigungen, die immerhin in wirtschafts- 
politischer Hinsicht ein Aktivum geschaffen 
haben, ohne weiteres zu verurteilen. Wenn zu- 
nächst festgestellt werden darf, daß die deutsch- 
französische Handelsbilanz im ersten Semester 
des laufenden Jahres zum ersten Male zugunsten 
Deutschlands aktiv abschließt, so sollen auch 
gleichzeitig die Einwendungen der Persönlich- 
keiten berücksichtigt werden, die eine Kündi- 
gung des Vertrages befürworten. Die Zahlen 
der Außenhandelstatistik, sagen die 
Gegner des Vertrages, geben kein einwandfreies 
Bild, da die seit 1927 eingetretene Wendung zu- 
gunsten Deutschlands nicht als eine Folgeerschei- 
nung des Handelsabkommens zu werten sei, 
vielmehr in der in beiden Ländern fast stets 
entgegengesetzt gewesenen Konjunkturentwick. 
lung seine Begründung finde, Dieser Vorbehalt 
ist in gewisser Hinsicht nicht unberechtigt, 
wenn es auch wohl verfehlt sein dürfte, den gan- 
zen Erfolg unserer Wirtschaftspolitik daraus 
herzuleiten, 

Der Handelsvertrag ist ein Kompromiß 
und hat als solcher seine Schwächen. Diese 
Schwächen bestehen in der Hauptsache in den 
außerordentlich, niedrigen Zoll- 
sätzen, die von Deutschland für die Einfuhr 
französischer Waren gewährt wurden. Es han- 
delt sich vor allem um Textilerzeugnisse 
wie Baumwollgarne, Baumwoll- und Wollwaren, 
außerdem um Parfümerien, Glas, Steingut und 
Porzellan und um die Automobilindu- 
strie. Die Opfer, die die beteiligten deut- 
schen Industrien, insbesondere die Textilgruppen, 
bringen mußten, sind daher auch besonders 
schwerwiegender Natur und haben sich während 
der Dauer des Abkommens als kaum trag- 
bar erwiesen. So wird es verständlich, daß es 
vor allem Kreise aus der Textilindustrie sind, 
die für eine Revision der bestehenden Abkom- 
men eintreten, das heißt eine Revision der 
Zollsätze, oder, wenn dies nicht angängig, 
eine direkte Kündigung fordern. Aehnlich lie- 
gen die Dinge in der keramischen Indu- 
strie, die ebenfalls einen scharfen Kampf 
gegen die derzeitigen Vereinbarungen führt. 

Eine eingehendere Betrachtung der Außen- 
handelsstatistiken zeigt aber, daß die Schäden 
nicht den deutsch-französischen Warenaustausch 
in seiner Gesamtheit beherrschen, sondern auf 
deutscher Seite nur insoweit vorhanden sind, 
als Deutschland als einführendes Land 
auftritt. Ueberall dagegen, wo es sich um einen 
Export deutscher Produktion handelt, haben die 


Sonderkorrespondenten 


im Handelsvertrag erzielten Erleichterungen 
günstige Ergebnisse gezeitigt. Es mag 
eingewendet werden, daß diese Exporterhöhun- 
gen nur auf Kosten einer rücksichtslosen 
Preispolitik ermöglicht werden konnten, 
aber dieser Vorbehalt trifft für den gesamten 
Export und nicht für den besonderen nach 
Frankreich zu. Unwiderlegbar ist, daß z. B. die 
Maschinenbauindustrie einen Auf- 
schwung ihres Exportes via Frankreich zu ver- 
zeichnen hat. Reifferscheid, Köln, stellt 
in einer beachtlichen Arbeit über die Auswirkun- 
gen des deutsch-französischen Handelsvertrages 
test, daß die Maschinenausfuhr nach Frankreich, 
schon 1927 in starkem Ansteigen begriffen, sich 


1928 in noch schnellerem Tempo fortsetzte und B 


Ende 1928 schon, mehr als doppelt so hoch war 
als im Anfang des gleichen Jahres, wobei der 
bisherige Verlauf des Jahres 1929 einen erneuten 
Auftrieb gebracht hat. Auch die Eisen- un d 
Stahlwarenindustrie hat aus dem 
Handelsvertrag bedeutende Gewinne erzielen 
Können und ihre Ausfuhr nach Frankreich gegen- 
über 1926 verdreifacht. Gleichfalls von Bedeu- 
tung war die Exportsteigerung in der Werk- 
zeugin dustrie, die gegenüber 1926 mehr 
als 100 Prozent beträgt. Obwohl es bei Ab- 
schluß des Handelsabkommens Deutschland nicht 
gelungen war, die Senkung des Zollniveaus für 
die chemische Industrie, außer für 
Farbstoffe, zu erreichen, ist auch hier ein: Auf- 
schwung zu verzeichnen. Das gibt natürlich 
wieder zu der..Behauptung Anlaß, daß die Aus- 
fuhrsteigerung auch ohne das Bestehen des jetzi- 
gen Vertrages erzielt worden wäre, Bei aller 
Skepsis gegenüber Deutschland gemachten Zu- 
geständnissen muß betont werden, daß die Ab- 
kommen tatsächlich für viele Industriezweige 
eine günstige, gewinnbringende Entwieklung 
gewährleisten. 

å Im Zusammenhang hiermit . verdienen noch 
ie 


privatwirtschaftlichen, zwischenstaatlichen 
Abkommen 


Erwähnung, die zwar alle nicht durchweg zwi- 
schen Deutschland und Frankreich allein, aber 
doch mit der Hauptbeteiligung dieser beiden 
Staaten geschlossen wurden. Es sind dies die 
Internationale Rohstahlgemeinschaft, das deutsch- 
französische Kaliabkommen, die deutsch-franzö- 
sische Teerfarben-Vereinbarung und das Alumi- 
nium-Kartell. Weiterhin nimmt Deutschland mit 
Frankreich gemeinsam an dem internationalen 
Schienensyndikat, dem internationales war 
drahtverband und dem Röhrenverband teil. Die 
internationale Verständigung der Samt- und 
Plüschindustrie, der Glühlampen. und Glüh- 
strumpffabrikanten sei der Vollständigkeit hal- 
ber hinzugefügt. x 

Die kurze Zusammenstellung der Tatsachen 
zeigt, daß die wirtschaftliche Verflechtung zwi- 
schen Deutschland und Frankreich in den letz- 
ten Jahren außerordentlich vielsei- 
tig geworden ist. Daß sie Mängel, aber auch 
neben Mängeln Vorteile aufweist, kann nicht 
geleugnet werden. Eine Fortsetzung der augen- 
blicklichen Wirtschaftspolitik unter strengster 


Wahrung der nationalen deutschen Interessen. 


dürfte auch vom deutschen Standpunkt aus zu 


begrüßen sein. 
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Polens Wirtschaft gegen die 
Umsatzsteuer auf Importwaren 


Die von der polnischen Regierung zur Be- 
kämpfung der deutschen Einfuhr beabsichtigte 
Einführung einer Importsteuer von 6%*) 
scheint auch in polnischen Wirtschaftskreisen 
selbst auf erhebliche Bedenken zu stoßen. 
So äußert sich der bekannte Krakauer Wirt- 
schaftspublizist Dr. Zweig im „Kurjer Co- 
dzienny“ in eınem längeren Artikel, in dem er 
zu dem Schluß kommt, daß die Importsteuer zum 
Schutz der polnischen Produktion nicht not- 
wendig sei, da die Fertigwaren und Halb- 
fabrikate schon in den Herkunftsländern 
(Deutschland, Oesterreich, Tschechoslowakei, 
Frankreich u. a.) mit hohen Umsatzstenern be- 
legt sind. Die Einführung der neuen 6prozenti- 
gen Importsteuer würde daher zweifellos nur zu 
einer Verschlechterung der Handelsbeziehungen 
mit den hier äh ai führen. Einen ähnli- 
chen Standpunkt nehmen auch die Wirtschafts- 
kfeise ein; die an dem Abschluß eines Han- 
delsvertrages mitı Deutschland 
Interessiert sind und aus der Einführung der 
Umsatzsteuer eine Erschwerung des Abschlusses 
erwarten. \ 

Von der Warschauer Industrie- 
und Handelskammer ist ein Kompro- 
mißvorschlag ausgearbeitet worden, nach 
welchem die Ausgleichssteuer auf diejenigen 
Waren Anwendung finden soll, bei denen die 
Notwendigkeit eines derartigen Ausgleichs wirt- 
schaftlich begründet erscheint, . Ferner wird 
von der Warschauer Handelskammer empfohlen. 
daß die Importsteuer für eine begrenzte 
Zeit, und zwar für 3 Jahre, eingeführt wird. 
Vom deutschen Standpunkt scheint uns dieser 
Vorschlag der Industrie- und Handelskammer 
Warschau noch bedenklicher als die allge- 
meine Einführung einer Importsteuer. Denn 
bleibt es der polnischen Regierung überlassen. 
zu entscheiden, in welchen Fällen ein Ausgleich 
wirtschaftlich begründet erscheint, so bedeutet 


5) Vergl. „O. M.“ Nr. 325 v. 8. XI, 


den Mühlenofferten bis um 50 
diesem Preisstand waren lebhafte Umsätze für 
den laufenden Bedarf zu beobachten, 


Brau- und Industriequalitäten Beachtung, 


preis 195 To. Parität Posen 26,00—27,00, Weizen 
33,00—40,00, mahlfähige 
Braugerste 27,00—30,00. Hafer einheitlich 22.,25.— 
24,25, Roggenmehl 41.00, Weizenmehl 58,50 bis 
62,50, Ro i 
J y 


dies voraussichtlich eine besondere Benachteili- 
gung des deutschen Exports nach Polen. 

ie wir hören, haben gegen den Plan einer 
besonderen Umsatzsteuer für Exportwaren auch 
die diplomatischen Vertreter ver- 
schiedener Länder, die mit Polen einen Handels- 
vertrag abgeschlossen haben, in nicht offizieller 
. Bedenken bei der polnischen Regierung 
er N. 


Berliner Produktenmarkt 


Leicht belebt 


‚Berlin, 4. Dezember. Die scharfen Preisstei- 
gerungen an den Auslandsmärkten, namentlich 
an den argentinischen Terminbörsen, die auf un- 
befriedigende Druschergebnisse in Argentinien 
zurückzuführen waren, haben hier zu einer leich- 
ten Geschäftsbelebung Veranlassung gegeben. 
Die Nachfrage für Mehl hat sich gebessert und 
die Mühlen bewilligten für Weizen und Rog- 
gen die etwa 2 bis 3 Mark höheren Forderun- 
gen des Inlandes, ohne daß sich das Angebot 
wesentlich verringert hat. Am Lieferungs- 
markt, lagen besonders die Dezembersichten 
bei Preissteigerungen um 3% bezw. 3 Mark fest, 
die Ressorts haben sich weiter verringert was 
auf eine Gesundung der Marktlage schließen läßt. 
Die späteren Sichten setzten 1% bis 2 Mark 
höher ein. Weizen- und Roggenmehle-sind in 
Pfg. erhöht; auf 


Für Ha- 
fer sind die Forderungen gleichfalls höher ge- 
halten, wurden vom Konsum jedoch: nur zögernd 
bewilligt. Gerste findet nur in besseren 


Posener Produktenbörse 
Posen, 4. Dezember, Roggen. Transaktions- 


Gerste 26,00-—-27.00, 


ggenkleie 16,50—17,50, Weizenkleie 


‚aber auf relativ schwere Märkte und bewirkte, 
‚verbunden mit den Deckungen der Spekulation, 


‚wähnten 


weitere 6% nachgeben, während Aku zunächst 
3% und später e 


meine Verstimmung aus, so daß das Ge- 
schäft auch auf den übrigen Märkten merklich 
nachließ und die Kurse infolgedessen etwas ab- 
bröckelten. 
markt Stützungskäufe 

bekam der feste Grundton 
Oberhand und der Kursstand konnte sich im 
weiteren Verlaufe, wenn auch nicht ganz ein- 
heitlich, 
konnten 3% gewinnen, wobei man wieder ein- 
mal von französischen Käufen sprach. Der An- 
leihemark 
einheitlich. Pfandbrief 
pfandbriefe freundlicher. 
geboten, Pfunde, 
fester, 
terung kleine Fortschritte man nannte Tages- 


war ein Satz nicht zu hören. 
d > * t 


Industrie 


18,50—19,50, Felderbsen 38,0042. 00, Folgsr- 
erbsen 40,00-—47,00, Viktoriaerbsen 44,00 —51,00, 
Raps 70,00 —74,00, Stroh, lose 3,00—3,30, gepreßt 
4,00—4,35, Heu, lose 8,00 — 9,00. gepreßt 10,00 
11,00. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 
mung ruhig. 


Breslauer Viehmarkt 


$ i Breslau. den-4. Dezember 1929, 
Amtlicher Bericht des Bresiauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1136 Rinder, 922 Kälber, 243 Schafe 
2588 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
A. Ochsen 71 Stück 


B erliner Produktenbörse a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachwert 4 Ms en 
ur. Berlin, 4. Dezember 1929 b) sonstige vollfl. 1. jüngere 40-41 
Weizen £ Weizenkleie 11-114, ©) flei > Sne —— 
Märkischer 244—245 Weizenkleiemelasse — f 2 TLN j 
Lieferung — gering rte N = 23-30 
„der. 286 ; Tendenz: ruhig B. Bullen 366 Stück 
wi — ne h Roggenkleie 9% —101), a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. . 52—59 
b) sonstige vollfl. od, ausgem. . IR- e . 44-46 
Tendenz: fest Tendenz: ruhig r lt I ee e le 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack | d) gering genährte 2 5 — 
Märkischer ne, in M. frei Berlin, n 
ung 75 Raps Ja a) jüngere vollfl. Sohlachtw. . . . . 44—46 
. Be a a eh \ D 1 vollfleischige oder ausgemästete . = 
‚Mai ' 218—217 f tur 1000 kg in M. ab Stationen] 4 PFC 
Tendenz: š g ; 
Gerste Leinsaat = D. Färsen 153 Stuck 
Wintergerste — . | Tendenz: 2 a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 51—52 
raugerste 187—203 für 1000 kg in M. b) vollfleischige . eee ri m 
Futtergerste 167—177 29.00-38.00 o) fleischige BEN S 5 
Tendenz : en 24.002870 E. Presser 11 Stuck 
Hafer 161: entered  21.00-3800 | - Milig gönährtes Jungvieh . . . 24 
1 * Peluschken- en ‘Kälber Stuck 
8 Dez 168,108 ½ eee zogen 3.00 26.00 | a) Doppelender bester Mast 8 5 tla - 
x März _ 184—1824, 1 Te en 18.75 145] d) beste Mast- und Saugkälber . . 17878 
H MM ii Gelbe Lupinen 16,50 — 17.25 c) mittlere Mast- und Saugkälber . „ „„ 6 | 
Tendenz: i Seradella” alte — HigeringeiRälber : r „ 50-88 
für 1000 kg in M. ab Stationen neue Kr Schafe Stuck 
Mais Rapskuchen 18202 Mastlämm u Masthammel . — 
F ere 1 ee Tigo © Maslämmer und daes Masthammel s. ~ 
W frei Hamb. kenschnitzel 8.90 9.40 2. Stallmast æ . . . . . . . 64-68 
Lieferung ' promp! = b) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und 
P Zuokerschnitzel 18.60 t genährte Schafe. .. . 50-54 
Tendenz: ruhig ' | Sojaschrot 2 oh fleischige Schafe > an — 
far; e Torfmelasse p ch gering genährte Schafe « - 
Weizenmehl , 201,--351,. | Kartoffeflocken 15.00-15,60 ariji Schweine Stuck 
Tendenz: fester für 100 kg in M. ab Abladestal | ) rattschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht . 79-80 
kur 100 kg brutto einschl. Sack f märkische Stationen fur den ab | d) vollfl. Schweine v. ca. 8 Pfd. Lbdgew. K ha 
in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 3 wir Treets * 3 4 $ . n 
nn Marian neee e) fleischige Schweine v. ca. 120 — 160 Pld. Lbdges 72-74 
R mehl do. ro mi ` f) fleischige. Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. = 
Lieferung 25274 do. gelbfl. kn. g) Sauen und Eber 66—99 
Fabrikkartoffeln = 


Pr pa ehh Bei Rindern langsam, Schweinen mittel. 


Tendenz: fest Voraussichtlicher Ueberstand: 9 Rinder. 


Breslauer Produktenmarkt 


pro Stärkeprozent 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
and. schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 


Fest enge . müssen sich also wesen t 
j erheben. 
Bres! 4. Dezember. Die re sn = ; n RE 
‘| heutigen Produktenbörse war infolge der Festig-| . at : 
keit der ausländischen Börsen ausgesprochen Warsch auer Börse 


fest. Es wurde für Weizen bis 4 Mark und 


, Deremiber. 1989: (in Zoty): 


Das: Angebot hält sich in engsten Grenzen. 18 

Get legt unverändert. Für d Hafe. waren| Bank Ir. . T 
heute wieder Käufer am Markt und es wurde für 87 * ek- Zarobk. am. 

Weißhafer bis 151,— RM. Breslau bezahlt. Inf en ; ; ara 
Futtermitteln hat sich die Tendenz kaum Starachowice 188 P 
geändert. Ebenso hält die Nachfrage für Stroh! ` Devisen 


und Heu an. Das Angebot ist aueh hierin sehr New York 8,89%, Dollar privat 8,90%, Lon- 


; tfe ind: icht ab- don 43,50%, Paris 35,12, Prag 26,44, Italien 
e siad’ een 46,69, Belgien 124,77, Schweiz 173,26, Berlin 
ET NE RER HR IE TO ae er a ee 213,48, Pos. e i 4% Ta E 

1 116,00, Pos. Konversationsanleihe 5 75. 
Breslauer Produktenbörse Tendenz in Aktien sehwächer, in Devisen unein- 
Tendenz: freundlicher Tendenz:: heitlich. 
; 4. 12.3. 12. 2 
deten ss | 280 |3380 | Winterzaps | =,= | 30 Ftelnkohlenkörderung und -Absatz in 
Roggen 18,00 | 18.00 Leinsamen. — ; 
Brut, me | 2020 | 2030 | Bantoamen | ZE | = | Westoberschlesien 
Brangerste, — 18,50 | 18,50 | Blaumohn | —— 7200 Im Monat November (24 Arbeitstage) wurden 
— 10 9 r insgesamt 1908183 Tonnen (2051543) geför- 
: Meh! dert. Arbeitstäglich stellte sich die Förderung 
Tendenz: freundlicher auf 79 508 (7598). Der Gesamtabsa tz 
4. 1. 8.12. 1 zu Pae j e 294 (r395 pal, 2ie 
33.50 39,50 Kohlen bestände betrugen am Ende des 
— (opo 10% 2 2830 Monats 215 173 (189157), die Koksbestände 
Auszugmehl 39,50 | 89,50 


49 830 (42 343). 


Berliner Börse 


Vorwiegend bis 3 prozentige Gewinne — Kunstseidenmarkt sehr schwach 
Im Verlauf Stützungskäufe | 


Berlin, 4. Dezember. Die ersten Kurse lagen 
bemerkenswert fest, und Spezialwerte gewannen 
bis zu 7%. Die Umsatztätigkeit wär im Ver: 
gleich zu den Vortagen etwas lebhafter, wobei 
allerdings das Publikum nur wenig in Erschei- 
nung trat, Das geringe Auslandsinteresse stieß 


markt war auch heute vorwiegend fester. Bis 
zum Schluß blieb die Tendenz widerstandsfähig. 
Kunstseidenwerte schlossen zwar nur 
mäßig erholt, die meisten übrigen Werte erreich- 
ten aber wieder Anfangsstand und gewannen 
noch darüber hinaus 1 bis 2%. Rheinstahl in 
Zusammenhang mit der Farbenbewegung fest, 
Kohlenwerte auf Erhöhung der Reparations- 
kohlenpreise gefragt. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
freundlich, 


die bereits erwähnte stärkere Befestigung. Im 
einzelnen betrugen die Gewinne bei Reichsbank- 
anteilen 7%%, Siemens 756%, Polyphon 6%%, 
und am variablen Markt bei Berger 7%, und Lo- 
renz 4% usw. Bei der Mehrzahl der Papiere 
ging der Gewinn aber nicht über 4% hinaus. Der 
Kunstseidemarkt lag aus den gestern bereits er- 
Dividendenbefürchtungen ausgespro-“ 
chen schwach. Hier verloren Bemberg schon 
zum ersten Kurs 6% und mußten später um 


Breslauer Börse 


Unsicher und abwartend 


Breslau, 4. Dezember. An der heutigen Börse 
war die Tendenz unsicher und abwartend. Man- 
gels besonderer Anregungen blieb das Geschäft 
klein. Höher lagen nur Gruschwitz Textil mit 
55%. Sonst notierten Flöther mit 22, Kokswerke 
mit 96 und Feldmühle 156%. Am Anleihe- 
markt gingen Landschaftliche Liquidations- 
Pfandbriefe auf 67,15 zurück, die Anteilscheine 
27,70. Liquidations-Bodenpfandbriefe 78,10, die 
Anteilscheine 62%. Roggenpfandbriefe bröckel- 
ten auf 7.54 ab, dagegen waren 8% Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe zum gestrigen Kurs von 
89% im Verkehr, 


„Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Dezember. (Terminpreise.) 
Tendenz stetig. Dezember 9,50 B., 9,45 G., Ja- 
nuar 1930: 9,65 B., 9,60 G., Februar 9,95 B., 9,90 
G., März 10,15 B., 10,10 G. April 10,25 B., 10,20 
G., Mai 10,45 B., 10,40 G., August 10,85 B., 10,80 
G., Oktober 10,95 B., 10,90 G. 


enfalls, weitere 3% einbüßten. 
Diese Bewegung löste im Verlaufe eine allge- 


Als dann am Kunstseide- 
einzusetzen schienen, 


der Börse wieder die 
etwas erhöhen. Auch Kaliwerte 


t lag ruhig, Ausländer nicht 
markt ruhig, Gold- 
Devisen weiter an- 
Schweiz unverändert, Spanien 
Am Geldmarkt machte die Erleich- 


gan mit 8 bis 10%, vereinzelt darunter, bis EA A wÄmà̃˙ e 
Onatsgeld mit 8% bis 10, -für Warenwechsel Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seitter, Bielsko 


Der Kassa- Druck: Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Beuthen O8 
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